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Jn Kürze
Führende Pariser Blätter deuten an , datz

Frankreich nach Unterzeichnung des Paktes
durch Deutschland und nach dessen Eintritt
in den Völkerbund am Rhein Konzessionen
machen wolle . ^

Mussolini hebt zur Sicherung seiner Macht
die Selbstverwaltung der Stadt Rom und
der kleineren Gemeinden auf.

Japan nimmt in den Vereinigten Staa¬
ten eine zweite Anleihe auf .

Nach einer Meldung aus Locarno fällt
dort die Zurückhaltung der Tschechen gegen¬
über dem Benehmen der Polen angenehm auf .

*

Der König von Spanien wird Paris be¬
suchen .

Lloyd George sprach sich für eine Land-
abgabe des Adels an Kleinbauern aus .

Oesterreich will Räterußland einen Kredit
gewähren .

Die Haltung -er Tschechen
in Locarno

TU. Berlin , 11 . Okt. Das Verhalten der
Tschechen in Locarno unterscheidet , sich an¬
genehm von dem der polnischen Delegation .
Benesch , in dessen Charakter es sicherlich
nicht liegt, allzugroße Zurückhaltung zu üben,
hat es verstanden, während seines bereits
dreitägigen Aufenthalts nicht an die Oeffent-
lichkeit zu treten ,

' während Skryesinsky sich
bereits am zweiten Tage seines Hierseins
veranlaßt sah, die Mißbilligung der polni¬
schen Politiker bekanntzugeben. Man darf
annehmen , daß Herr Benesch mit seiner klu-
gen zurückhaltenden Taktik in Locarno besser
fahren wird als die ölen.

*
Nattens Einfügung

TU. Berlin . 11 . Okt. Funkfpruch. Als
ein gutes Zeichen wird die im Kommunique
verzeichnete Tatsache gewertet, daß Italien
seinen Namen in die Einleitungsformel hat
einsügen lassen. Natürlich haben die Italie¬
ner auch vorher sehr wohl gewußt . daß sie
unter den abschließenden Mächten nicht auf¬
gezählt waren . Es lag aber im System
ihrer wenig freundlichen Konferenzpolitik,
darüber kein Wort zu verlieren , weil sie erst
sehen wollten , ob überhaupt Aussicht für
einen positiven Ausgang der Konferenz ,

be¬
steht . Wäre das nicht der Fall , so würde
Herr Mussolini auf die Praeambel verweisen
und sagen können, daß er der einzige Pro¬
phet gewesen sei, der die Lage richtig erkannt
und Italien von vornherein nur rein theore¬
tisch an der Konferenz beteiligt habe. Offen¬
bar hat man aber den Italienern doch so zu -
gesetzt, daß sie den Wechsel der Konferenz mit
ihrem Namen decken . Dazu kommt aber
wohl auch, daß sie den Eindruck haben, man
könne dieses Risiko jetzt eingehen. Das wäre
Än weiteres Zeichen dafür , daß die Kon¬
ferenz sich stimmungsmäßig am Wochenende
etwas gebessert hat , ohne natürlich , daß dre
Hauptschwierigkeiten , die man sich wohl für
die nächste Woche aufgehoben hat, dadurch
beseitigt worden wären .
; * ■” * ' '

Bekanntmachung Skrcpnskis mit
Dr . Stresemann

, LU. Berlin , 11 . Okt. Funkspruch. Wie
das „B. T ." aus Locarno meldet, wird
Briand heute Gelegenheit nehmen, Dr .
Stresemann mit dem polnischen Außenmmt -
ster Grafen Skrcynski bekannt zu machen .
Wraf Skrcynski hat gestern nachmittag ferne
Karte bei der deutschen Delegation abgege¬
ben und diese hat den Höflichkeitsakt in der
üblichen Weise erwidert .

*

Vergewaltigung des Deutschtums
in Gberschlefien

Breslau . 11 . Okt. Funkspruch . Die
^ rwaltung der Laurahütte in polnisch Ober»
Mesien hat sämtlichen in den Gruben des
Rybn :cker Reviers beschäftigten deutschen
Beamten gekndigt. Es ist ihnen freigestellt .
dwvden , sich alz Arbeiter weiter zu betätigen .

Pariser GLrenenklänve
Wesentliche Bersünsüvimsen am Rhein nach Llnterzeichnung -es

Paktes und Eintritt Deutschlands in -en Bölker-un-
TU . Paris , 11 . Okt . Funkspruch. Die

französische Morgenpresse beurteilt den
Stand der Verhandlungen in Locarno mit
unerschütterlichem Optimismus . Auf jeden
Fall glaubt der „Petit Parisien " zu
wissen , daß die Alliierten und die deutschen
Minister Locarno nicht verlassen werden, ohne
eine Reihe von Abmachungen unterzeichnet
zu haben, die dann nur noch der Ratifizie¬
rung durch die Parlamente bedürften . Dar¬
aus . daß es die deutsche Delegation nach der
vorgestrigen Sitzung für richtig gehalten
habe , in Locarno zu bleiben, könne geschlossen
werden, daß Luther und Stresemann eine
Verständigung für möglich hielten . Die
deutschen Minister - sagt „Petit Parisien " ,
müßten sich davon Rechenschaft oblegen, daß
Frankreich durch einen Fehlschlag der Kon-
ferenz nichts verliere ( ?) für Deutschland aber
würde er sowohl wirtschaftlich we politisch
katastrophale Folgen haben. Sie mußten zu
der Erkenntnis kommen , daß Deutschland
durch einen Abbruch der Verhandlungen die
Unaufrichtigkeit der deutschen Vorschläge er¬
bringe ( ?) und nirgends mehr — in Amerika
weniger als sonstwo — die finanzielle und
moralische Untersttzung finde, deren es be¬
dürfe.

Wenn die Frage der Räumung der Kölner
Zone und der Erleichterung des Besatzungs-
regimes auch Nickt zur Sprache gebracht wor-
den seien , so verstehe es sich von selbst, daß
die Unterzeichnung des Garantiepaktes und
der vorbehaltlose Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund wesentliche Vergünstigungen für
Deutschland nach sich ziehen würden ( ?) und
es wäre absolut unmöglich, wenn es durch
Unterzeichnung des Paktes und den Eintritt
in den Völkerbund den absoluten Beweis
seines guten Willens erbracht habe , noch
länger in einem Zustand der Unterdrückung
zu halten.

Der „Matin " schreibt : Der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund werde zu
einer völligen Aenderung der Vorsichtsmaß¬
nahmen führen , die Frankreich und seine
Alliierten gegenüber Deutschland ergriffen
hätten . - ?

*

Der gestrige amtliche Sitzungsbericht.
TU . Locarno, 11 . Okt. Das über die ge¬

strige Sitzung ausgegebene Communigue hat
folgenden Wortlaut :

Es wurde heute auf Grund der von den
Juristen ausgearbeiteten Aenderungsvor -
schläge die Artikel des Paktentwurfes in
zweiter Lesung durchberaten. In der Prä -
ambel wurde in der Aufstellung der ver-
vertraoschliebenden Staaten der Name Ita¬
lien hinzugefügt , der in dem Londoner Text-

entwurf nicht enthalten war . Dies ? Hinzu¬
fügung bestätigt die Erklärung des italieni¬
schen Delegierten von der Absicht Italiens ,
sich am Abschluß des Sicherheitspaktes als
Garant unter den gleichen Bedingungen zu
beteiligen wie Großbritannien . Die Erör¬
terungen ergaben Uebereinsümmung über
die Formulierung der meisten Artikel des
Entwurfes . Die übrigen Artikel wurden
einer späteren Erörterung Vorbehalten. Die
nächste Zusammenkunft findet am Montag ,
den 12 . Oktober 10.30 Uhr statt.

*
Die persönliche Zühlunanahme

TU . Locarno, 11 . Okt. Funkspruch. Die
persönliche Fühlungnahme der Delegierten
wurde durch eine Nüotorbootfahrt eingeleitet,
zu der sich für gestern nachmittag die vier
Delegierten der drei Hauptstaaten verabre¬
det haben, nämlich auf deutscher Sefte Dr .
Luther und Dr . Stresemann , auf
Seiten der Alliierten Cham berlain
und Briand . *

(Eigener Drahtbericht .)

7 . H. Berlin , 11 . Oktober.
Der gestrige Tag der Verhandlungen in

Locarno, die kurze Vollsitzung , die am Vor¬
mittag abgehalten wurde , und das spärliche
amtliche Kommunique zeigen, daß eine Ent -
scheidung über die drei wichtigsten Probleme
noch nicht gefallen ist. In hiesigen unterrich¬
teten Kreisen nimmt man an , daß die Ge¬
gensätze noch vol bestehen , da der deutsche
Standpunkt hinsichtlich des Artikels 16 der
Bölkerbundssatzung und hinsichtlich der fran¬
zösischen Garantie für die östlichen Schieds-
verträge sich noch nicht geändert hat , Deutsch¬
land also seine Vorbehalte offen behäll.

Nichtsdestoweniger lassen die Meldungen ,
die heute aus Locarno eingegangen sind,
erkennen, daß man stimmungsgemäß von
einer

leichte» Besserung
insofern sprechen kann, als der Faden der
gestrigen Aussprache zwischen den Haupt¬
delegierten heute weiter gesponnen wird .

Interessant ist dabei, daß an der politischen
Bootsfahrt auf dem Lago Maggiore nicht
nur die an der Front des Ringens stehenden
Staatsmänner , Luther , Stresemann , Briand
und Chamberlain , sondern auch die drei
Juristen , die gestern am Sitze der deutschen
Delegation parallel mit den Verhandlungen
der Delegationschefs konferiert haben, teil-
genvmmen haben. Es hat den Anschein , daß
in einer kombinierten Aussprache der Poli¬
tiker und Juristen ein neuer Versuch gemacht
wird , eine gangbare Formel zu finden , auf
der sich beide Parteien einigen können .

Weltmacht Dollar
Japan nimmt eine weitere Anleihe

TU . Newyork. 11. Okt. In den nächste«

Tagen wird in Washington der Finanzbe -

vollmächtigte der zapanischen Regierung ,
Kengo Mori , erwartet , der über eine neue
japanische Anleihe von 100 Millionen Yen
verhandeln wird. Kengo Mori hat schon im

vergangenen Jahre eine Anleihe von 150
Millionen Dollar in den Vercinig ' en Staa .

ten zustande gebracht . Dir AnSwirkungen
werden als günstig bezeichnet, da man in

Wallstreet allgeme
' n der Ansicht ist , daß Ja -

pan bald zum freien Goldumlaus zurückkeh¬
ren wird. *

GesterreichMer Kredit für Nußland
TU Wie » , 11 . Okt . Zur Belebung des

russisch-österreickischen Handels beabsichtigt
die österreichische Regierung nach deutschem
Vorbilde ein ösierreichsiches Kreditsnndikat

zu gründen zwecks Hergabe eines Kredits

bei -en Vereintsten Staaten auf
von 20 bis 30 Millionen Schilling an Ruß¬
land . Es hat bereits in Wien eine Banken¬
konferenz über die Reskomptierung russischer
Wechsel stattgeftinden. Wie der Deutsche
Handelsdienst herzu erfährt , soll die Res¬
komptierung allerdings in bestimmtem Aus-
maße und nur dann vorgenommen werden,
wenn eine Wiener Großbank ihr Giro dafür
gibt. Der Brennpunkt dieser Frage besteht
darin , daß die Bank von England die Es-
komptierung dieser russischen Wechsel ab-
lehnt und in Wien interveniert hat.

*

Zusammentreffen Mussolinis mit
Tfchitstherin

TU . Rom, 11 . Okt . Funkspruch. In po¬
litischen Kreisen spricht man von emem Zu¬
sammentreffen Tschitscherins mit Mussolini
in Stresa . Die Vorbereitungen hierfür sol¬
len bereits durch Verhandlungen mit dem rö-
mischen Sowjetbotschafter und Tschitscherin
in Meran getroffen sein .

preisfenkungsmaßnahmen
Ser Reichs - unS badischen Landes¬

regierung!
Der Abg . H e u r i ch hat folgende Anftage

an die badische Regierung gerichtet:
„ Nach Pressemeldungen hat die Reichsregic -

rung eine Reche von Maßnahmen vorbereitet
und solche angekünd :gt, die einer weheren Preis ,
steigerung entgegen wirken und schon übersetzte
Preise mildern sollen .

Ueber die Maßnahmen der ReichSregierung
sind die Staats - und Minsiterpräsidenten der
Länder unterrichtet worden . Diese haben , nach
Verlautbarungen der Presse , der Reichsregierung
volle Unterstützung zugesagt .

Ich frage deshalb : Was hat die badische Re¬
gierung bis jetzt angeordnet , und was gedenkt sie
weiter zu tun , um für das Land Baden die
Pre .sabbauaktion wirksam zu gestalten ? "

Der Minister des Innern hat diese Anfrage
wie folgt beantwortet :

„Ihre kurze Anfrage vom 6 . d . M . über die
Preissenkungsmaßnahmen der Reichs , und
Länderregierung wird wie folgt beantwortet :

Nach dem Ergebnis der Ministerkonferenz
vom 25 . September 1925 sollen in die Preis¬
senkungsakt .on der Regierung folgende Aufgaben
einbezogcn werden :

Herabsetzung des Zinssatzes für öffentliche
Gelder , Abstandnahme von dem Bestreben auf
möglichst baldigen Aufbau des Friedensvermö¬
gens bei öffentlichen Vermögensverwaltungen ,
Zulasiung der freien Konkurrenz bei der Ver¬
gebung öffentlicher Aufträge , Nachprüfung der
Festsetzung der Gebühren für die Tät gkeit
öffentlicher Behörden , Herabsetzung der Gebüh¬
ren für Gas , Waffer und Elektrizität , Bekämp¬
fung der Auswüchse im Kartellwesen und bei den
Innungen , Aeberwachung der Lebensmittelpreise ,
insbesondere für Brot , Fleisch , Obst, Gemüse und
Milch Die h erüber angekündigten unmittel¬
baren Anweisungen der zuständigen Reichsmini ,
sterien sind bis jetzt nur hinsichtlich der Frage
der ZinSverb lligung öffentlicher Gelder einge¬
kommen . Eine Einladung zu einer, am 9. d. M .
beim Reichswirtschaftsministerium in Berlin we¬
gen des Pre 'Sabbaues stattf ndenden Besprechung
ist unterm 7 . d. M . eingegangen .

Von Landes wegen wurde die Wucherabtei¬
lung deS Landespolizeiamts nrt der Bekämpfung
des Leistungswuchers im Gewerbe und Handü
betraut und beauftragt , die Preisberechnungen
nachzuprüfen . Hinsichtl ĉh der Zwangsinnungen
wird geprüft , ob ihnen nicht die Festsetzung von
Preisen ausdrücklich verboten werden soll. Den
Städten sind wegen des Verkaufs von zollfteiem
Gefrierfleisch Richtlinien mitgeteilt woroen . Im
Detcvlhandel wird nachgeforscht werden , für
welche Waren von Kartellen oder PreiSverbän »
den für den Weiterverkauf feste Preise vorge¬
schrieben sind. Für diejenigen Kartelle , deren
Tät gkeitsgebiet nicht über das Land hinausgeht ,
wird die gleiche Nackivrüfung erfolgen wie hin¬
sichtlich der über das Reich sich erstreckenden Kar¬
telle seitens der ReichSregierung ! "

Zentrum u. Reichsbahnpolitik
Der Abg . S e u b e r t (Ztr .) hat anläßlich

der Beratung der Petition des badischen
Eisenbahnerverbandes in der letzten Sitzung
des badischen Landtags ausgeführt :

Trotz der Vorstellungen der badischen Re-
gierung ist die Reichsbahnverwaltung im
Abbau weitergeschritten. Das Personal ist
heute durch eine übermäßig geschraubte
Dienstzeit bis zum äußersten ausgenützt . Ein
gesundheitlicher Zusammenbruch erscheint un -
ausbleiblrch, die rücksichtslose Anspannung
des Personals kann nur bis zu einem letzten
Punkt gehen , dann hört sie auf . Die Sicher¬
heit des Betriebes , das Personal und nicht
zuletzt die Verwaltung selbst werden den
Schaden haben. Das Finanzministerium als
Beamtenministerium mag sich, ich bitte drin -
gend darum , der Sache einmal annehmen,
bevor es zu spät ist. Die schlechte Entlohnung
der unteren Gehaltsstufen wird die Kata¬
strophe nur beschleunigen . Wie wir Badener
immer schlecht wegkommen, wenn wir den
Versicherungen der Reichsregierung Der-
trauen entgegenbringen , mag u . a . auch fol-
gender Vorgang zeigen. Bei der Beratung
der Neichseisenbahnverwaltungsordnung in
der 84 . Sitzung am 6 . Mai 1920 habe ich als
Berichterstatter ausgefübrt :

„Verschiedene vom Berichterstatter geäu¬
ßerte Bedenken gegen einzelne Abschnitte der
neuen Verwaltungsordnung wurden nach Er-
kläruna der Regierung zerstreut , so insbeson-
dere die auf Abschnitt 8 Ziffer 4 und 11
Sekte 2 der Anlage der Derlvaltiingsordnung
sich gründende Befürchtung , das Reich könnte
eines Tage ? die Betriebseinstellung der dem
öffentlichen Verkehr dienenden Rabnen , bezw .
die Einstellung einzelner Werkstätten verfü¬
gen. Dies« Besftmmungen , sagt die Regie¬
rung . seien gerade deswegen ausgenommen
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worden , damit nicht einzelne Verwaltungen
derartige Einstellungen anordnen , vom Reich
sei eine Betriebseinstellung nicht zu be¬
fürchten ."

So hat man uns damals versichert , wie es
gegangen ist und wie recht ich damals mit
meiner Befürchtung hatte , zeigen die Peti¬
tionen , die uns vorliegen , und das hat auch
Lie Aufhebung der Werkstätten und vieles an¬
dere gezeigt . Unser Vertrauen zur Reichs -
reg

'
erung ist schlecht belohnt worden .

Der Herr Abg . Seubert hat sicher den Na¬
gel auf den Kopf getroffen , wenn er das Ver .
halten der Reichsbahn so scharf kritisiert hat .
Die Bestrebungen des Zentrums , für den
Landtag wieder mehr Einfluß auf die Reichs¬
betriebe , Eisenbahn , Post und Finanzverwal -
tung zu bekommen , werden allgemein begrüßt
werden : aber die Linksparteien sind von ihrem
zentralistischen Fimmel nicht abzubringen .

Dr. Solf über - en
Dawesp' an

TU . Berlin , 11 . Okt . Funkspruch . Einem
Tokioer Bericht des „ Berliner Tageblatts "

zufolge sprach im Rahmen der Vortrags - -
abende der Internationalen Juristenvereini -

gung der deutsche Botschafter Dr . Solf über
das Thema der Reparationen . Er sagte
u . a. : der Friedensvertrag läßt gerade die
drei wichtigsten Punkte der Nachkriegswelt¬
ordnung ungeregelt , das Sicherheitsvroblem ,
das Problem der interalliierten Schulden und
das Reparationsproblem . Unter diesen dreien
war das dringendste das Reparatronspro -
blem . Der Dawespakt kann erst in der
Ausführung zeigen , was er wert ist . Eine
allgemeine Neuregelung der Weltwirtschaft
dürfte erforderlich sein , um eine genaue
Durchführung des Dawesplanes zu ermög¬
lichen . Diese Neuregelung ist einzig dann
möglich , wenn die Atmosphäre ,

der Har¬
monie und gegenseitigen Verständigung , die
in London auftrat , bis zu Ende durchhält .
Es verdient deshalb größte Aufmerksamkeit ,
daß selbst in der rein wirtschaftlichen Sphäre
die . zahlreichen schweren Mißdeutungen der
Absichten Deutschlands noch ihr verderbliches
Wesen treiben . Da ist z. B . der Popanz
eines hinterlistigen gerissenen Deutschlands ,
das den scheußlichen Trick der Inflation er¬
funden haben soll zum Zwecke eines groß -
artigen wirtschaftlichen Naubfeldzuges . Dann
gibt es noch andere Mythen von einem fabel¬
haften reichen , aber seine Schulden zu zah¬
len sich sträubenden Deutschland , von einem
Deutschland , gesegnet mit einer Ueberfülle
von Naturschätzen , eine Uebermacht in der
Industrie aufbauend , mit einem unmensch¬
lichen ' geheimnisvollen Plan wirtschaftlicher
Welteroberung .

Diese Ideen sind ungeachtet ihres inneren
Widerspruches sehr verbreitet und beein¬
flussen die Politik . Nachdem der Schleier
der Inflation gelüftet und Deutschlands
schauerliche Verarmung enthüllt ist , wird
allgemein zugegeben , daß Deutschlands natio¬
naler Reichtum , einst auf 320 Milliarden
Gvldmark geschätzt, durch Krieg , Revolution
und erfolgte Reparationszahlungen auf
weniger als die Hälfte vermindert ist.
Deutschland steht vor der unübersehbaren
Ausgabe , seinen Einfuhr -Ueberschuß von
2% Milliarden in einen Ausfuhrüberschuß
von 21/4 Milliarden umzuwandeln . Das
ist der Tribut , den es nach dem Tawesplan
jährlich zahlen muß .

Besuch - es Königs von Spanien
in Paris

TU . Paris , 11 . Okt . Funkspruch . Der
König von Spanien , der im vorigen Jahre
zum Mitglied der französischen Akademie der
Künste gewählt wurde , wird zur Einführung
in seine Würde in absehbarer Zeit nach Pa¬
ris kommen .

* -

Weitere faszistifthe Srwaltmaßnahmen
Aufhebung der Selbstverwaltung Roms

und der kleinere « Gemeinden ,

TU . Paris . 10 . Okt . Funkspruch . Nach
einer römischen Meldung der „Daily Mail "

hat der gestrige Kabinettsrat einen Entwurf
ausgsarbeitet . der die Selbstverivaltung der
Stadt Rom aufhebt und die Verwaltung in
die Hände eines Gouverneurs legt , der durch
den KLn

'
g ernannt und mit diktatorischen

Vollmachten ausgerüstet werden soll . Der
Ministerrat hat gleichzeitig einen Gesetzent¬
wurf angenommen , der die Aufhebung der
Selbstverwaltung sämtlicher Gemeinden mit
weniger als 5000 Einwohnern ermöglicht .

*
Staat vnö Vatikan

(Kipa ) . Die Rede , die der Stadtprasident
Senator Cremonefi , anläßlich der dies¬
jährigen Gründungsfeier an die Eroberung
Roms am 20 . September hielt , steht in
merkwürdigem Gegensätze zu den papstfeind¬
lichen Manifestationen , die früher mit die¬
sem Anlässe verbunden waren .

Mit unserm Herzen als Katholiken und
unserem Stolze als römische Bürger haben
wir Regierung und Stadtrat in dieser an
großartigen religiösen Feiern so reichen Zeit
(gemeint ist daS hl . Jahr ) , mit Eifer und
aller möglichen Umsicht alles getan , damit

WochenplaudereL
Der grollende Vulkan . — Die Reisenden der Demokratien , — Da § Gespenst . — Ern Hel -

dengcschlecht . — Die ersprießliche Mordwissenschaft . — Domprediger Höflich . — Die satte

Sünde .

Eine geheime Unruhe geht durch die ganze
Welt . Im Abend .and wie .m Morgenland rollt
es dumpf wie in einem gärenden Buckane , cer
seine Kräfte sammelt , droht es wie e .n nahendes
Beben der Erde . Darum z ttern die Mäcyt gen
der Länder und der Meere , die die naiürl chen
und berechtig .en Forderungen der Böller mit
Gewalt unterdrücken und knechten . England ,
durch die Siege seiner Verbündeten geschwächt ,
bangt um sein ause .nanderfallendeS Ko . on al -
reich und um se ne Vormacht in Europa . Mit
Sorge blickt es auf Rußland , daz Land des Un -
Heils und der Katastrophen . Mit kr bbelndem
Nerv sieht es , .wie sich Tichitscherm in Berlin ein
Ehrenessen geben läßt und nach dem Käse poli -
t sche Gespräche führt . Der gallfche Hahn er¬
schrickt vor seiner eigenen , wrderrechtiichen Ge¬
walt . Er z .ttert um se ne S cherheit ; denn er
weiß sehr wohl , daß es d e ärgste aller Gewalt ,
taten ist , e n Voll zu einem unnatürlichen Frie¬
den zu nötigen , und daß es keinen heiligeren
Zorn g bt als die Entrüstung e ner edlen , miß .
handelten Nation . Deutschlands Rücken ist der
Spielt sch , auf dem die be den würfeln . Freilich
hat Deutsch

'and die erste Karte schon verspielt ,
die Aufhebung des Schuldparagraphen . Wie
konnte man auch nur noch daran g auben , daß
unsere Gegner jene größte aller Lügen w der -
riefen , die sie doch so nötig brauchen , um uns
nicht abbäten , um uns das Geraubte n cht zu -
rückgeben zu mäßen . Jetzt steht Deutschland vor
der schweren Entsche düng : gegen den Osten oder

egen den Westen . Bei einer Ent '
che düng für

en Westen ist hm aber d' e Möglichkeit in Ans¬
icht bestellt worden , vor französischen Sanktionen
sicher zu sein . In Locarno sind d e Dip

'omaten
versammelt , „Leute , die man auf Reise schickt ,
damit sie zum Besten ihres Landes lügen

"
. Die

Tessiner Alpen kre ßen in den Drangrochen einer
ewalt gen Geburt . Wle w rd das Mäuslein
eißen ? Der „ Vorwärts "

tauft es : Nie wieder
Kr . eg !

Me wieder Krieg ! Inzwischen aber schüttelt
e n allgemeines RüstunxSs eber die ganze Welt .
Polen hat sich m t seinen HeercSeriordcrniffen
bis an den Rand deS w rtschaftlichen Zusammen¬
bruches gebracht . Die Tschecho -SIowakei hat in
den paar Jahren ihrer B -stehens 20 M lliarden
für die moderne Mordwissenschift geopfert .
Amerika w rft in diesem Jahre 21,7 , Groß -Brl -
tannien 13,1 und Frankreich 18,1 Prozent chrer
gesamten Auslagen für die „ Verte d gung

" ans .
Deutschland aber , ohne Wehr und Waffe , bleibt
der „ Fr edensstörer in der Welt "

, während d e
Westmächte auf ihren Kr eg - fanfaren wie aus
lieblichen Friedensschalmeien blasen .

N e wieder Krieg ! Jnzw schen aber haben
„dre Vorkämpfer für Menschenrechte und die
Selbstbestimmung der Völker " ihre marokkani .
schen Artilleristen buchstäblich an die Gcschüh -

lafet : en geschmiedet , damit sie sich b s zu
'
ctzt im

Brudermord verteid gen mußten . Wahr ! ch : ein

„edles "
Geschlecht verrät der Welt w eder , daß

„ der Mensch im Grunde ein w 'IdeS, entsetz ! chcs
T er sei , vor dessen Ausbrüchen wir erschrecken ,
wenn es den Zustand der Bändigung verlaßt . "

Für b e Verte digung eines Zolles an Land
und der oft so frag ! chen Ehre w rd in der Weilt
alles getan . Und welche ungeheueren sozialen
und religiösen Aufgaben waren doch zu lö¬
sen be uns und anderswo ! Von den armen
Bergstäd chen in West - V rg nren w rd berchiet :

„ Bares Gold bekommen die Tagelöhner dort fast
nie zu sehen . Ihre Lebensbedürfn sie beziehen sie
aus den Läden der Bergwerkkgesellschaften . Am

Wochenende ist meist d e Höhe des Lohnes durch
d e vorher erstandenen Waren schon errechi oder

überschritten Die Holzhäuser , in denen sie woh¬
nen , sind zerfallen , die Wände und Dielen an -

gefault , die Z mmer mit Ze tu igSpapier auS -

tapeziert , und die W egen der Knder bestehen
aus leeren Kisten , auSgefüllt mit Maku 'a .ur , die

das Bettzeug ersetzen muß . Unter den Dielen

hausen Rattenfamil en . Solche Verhäckn -sse, un .
ter denen in einzelnen amer kan .schen Bergwerks¬
bezirken die ungelernten Arbeiter Hausen , findet
man sicher ! .ch nirgendwo in Deu . schlano .

"

W eviel Rot hätte schon gel ndert werden
können , wenn d .e durch d .e Kr ege und ihre Rü¬
stungen verschlungenen Schätze für die Werke der

Barmherzigke t verwandt worden wären ! Wie¬
viel Tränen hätten geirocknet werden können , wenn
diese Unsummen dafür gebrauch : worden wären ,
ßute und edle Men ,chen zu erz ehen ! Aber
für eine sotlche und religiöse Erziehung ist das
Geld nicht da , in einer Zeit , wo überall e .n
neues Heidentum wuchert . In ärn . r ka sind
27 Millionen Menschen ohne rel giess Er -

z ehung . 8 Millionen Kinder wachsen m El¬
ternhäuser auf , d .e keine Rel gion kennen . Jedes
Kmd der Protestant schen Kirche hat im Jahre
nur 13 Stunden Rel gionsnnterr . cht . Biel
besser .st es in den anderen Ländern n cht.
Auch in Deutschland sind wir auf dem besten
Wege zu solch rosigen Verhältn .ssen . Glaube
und Sitte schm nden immer mehr . Der Kampf
nm die Schule tobt heftiger denn je . Dazu darf
Hinz und Kunz ungerügt mit frevelnden Händen
an das rühren , was den anderen das Heiligste ist .
Der Berl .ner Domprediger Duhrng hat vor em .«
ger Zeit die bemerkenswerte Feststellung gemacht :
„ An Rom sterben die Vö .ker. "

Jetz hat der
Geheimrat Ueberschlau wieder neue Gefahren ent¬
deckt , d e dem armen , geplag en Vatcrlande dro¬
hen : die E nkre .sung Deutschlands durch Rom
und die Heere der Nonnen . Mit ernem
gar seltsamen Anstand kämpft d eser Tompredigcr
höflich gegen die Krauen , dm doch allen Menschen ,
sowe .t sie noch e ne edle Gesinnung uuü Aoel :n
der Brust haben , als rettende Enger vorschweben ,
gegen d .e darmherz .gen Schwestern . Nun ja ,
„ ern Esel Verl er » me >elne Ohren , auch wenn er
griechische Disteln fr . ßr. "

Ccyade , daß der a .te
Fr tz n cht mehr lebt ! Sonst ha -te d .eser m .lde
iperr sicher ! ch seinen Krückstock georaucht . Denn
er glaub -c, nie genug Eerach . ung für d .e fri .
volen Streitigkeiten der Pr -ester ausbr . ngen zu
können . Aber v .elle ch haben dem „ Manne m t
seinen Man eren "

auch die mcral schen Prügel
ichon gut geschmeckt , die ihm vor allem d e soz .al -
üemok . atlschen B .ätter auste .lten , d .e sichert ch
n .chr .m Geruch der Reüg on und der Hei . igke t
stehen . Wie wird es d eser e fr .ge Vertreter des
„praktischen Ehr .sten . ums "

wohl ertragen , daß die
Roten seine ganze „ hrpcrevangel,ch . Posse

" als
einen Defekt am Lnsenkecn dez ÄUtorS betrach -
cen, und daß se .n Kollege von der anderen Fakul¬
tät , der Domprediger Dhon sius , hn öffentlich
belehren muß , daß die Locker nicht an Rom
stürben , sondern an der Zwetracht , die Döhr ng
stif . e.

M >t dem Glauben , der Deutschland Jahr¬
hunderte lang stärkte , schwindet d e Sitte , Wollte
man alle Gcme nhe t zu B . rge tragen , so
könnte sie kein menschliches Auge mehr anlehen .
TaS öffentliche Leben >n Thea ern , .in K .noS
und Likörstuben , d e neue von feisten Gen eßcrn
zugeschnittene Mode , e .n großer Te l unserer
Literatur riecht vor Fäu n s . Die „ Mg . me ne
Wohlfahrtspflege und Erwerbslosenfürsorge

"
hat

erschütternde Beweise dafür erb acht , wie weit
Vas Volk , namen l ch die Jugend , ohne S ttl ch
keit und ohne Rel gion gekommen ist. Der Römer
VirginiuS st eß seiner Tochter e .n Schlachtvreffer
ns Herz , nm sie vor der Verführung durch

Appius Elaud us zu schützen . Aber was gesch eht
in der letzten Stunde zum Schutze unserer Ju¬
gend ? Man opfert .Bacchus und Venus , stürzt
sich in eine Flut von Fe ern und Festen . Die
Wut der Freude steigt , immer toller wird die
Musik , immer brennender die Sünde , immer
rasender der Tanz am gähnenden Wgrund . Wie
wird das Ende sein ? ? Das Volk tanzt , lacht und
strbt .

jedermann klar erkennen mag , daß Rom
keiner andern Stadt den Ruhm der Gast¬
freundschaft abtreten will , noch es zuläßt ,
daß man andernorts mehr Verehrung und
Ehrfurcht gegenüber dem Papste aufbringt .

Noch charakteristischer für die faszistische
Mentalität ist die Wertung , die die faszisti -

sche römische Zeitung „ L 'JmPero "
. dieser

Feier angedeihen läßt . Derselbe schreibt ,
daß am 20 . September 1870 nur die terri¬
toriale Einigung Italiens .

erreicht wurde .
Die geistige Einigung Italiens wurde aber
dadurch verunmöglicht , daß die Freimau¬
rer dem Ereignis eine antiklerikale Bedeu¬
tung beimaßen . Erst der 28 . Oktober 1922
( das Datum des faszistischen Marsches auf
Rom ) bedeute die geistige Eroberung der
Stadt und damit die geistige Einigung der
Nation .

Die derart interpretierte Feier des 20 .
September ist ein überaus wertvoller Bei¬
trag zur Erkenntnis des Verhältnisses zwi¬
schen FafziSmus und Papsttum . Nur auf
Grund der nationalistisch traditionalistischen
Auffassung der katholischen Religion kann
der italienische Faszismus zur Ansicht kom-

men, , ein faszistisches Rom stehe nicht mehr
in einem wesentlichen Gegensätze zum HI.
Stuhle .

*
Der Kreuzer „ Berlin * kn Haiti

TU . Berlin , 11. Okt . Funkspruch . Wie
die Morgenblätter melden , ist der deutsche
Kreuzer „ Berlin " in Porte -au -Prince (Haiti )
angekommen .

*

Llopö George für eine Lanöreform
TU . London , 11 . Okt . Funkspruch . Ge¬

stern abend hat Lloyd George seinen Kampf
für die Landreform mit ein « Rede in Jn -

verneß begonnen . Er erklärte , daß er der
Nationalisierung von Ackerbau und Bergbau
nicht dos Wort reden wolle , er träte aber
Vaftir ein . baß Grund und Boden für die
kleinen Landwirte geschaffen würde : dafür
-nützten die Landadeligen Land hergeben .

Der - rutsche Släötetag zum
Neichsjchulgejetzentwurf

TU . Hamburg , 11 . Okt . Funkspruch . Der
Vorstand des Deutschen Städtetages beschäf¬
tigte sich zunächst mit den Fragen der städ¬
tischen Finanzen , insbesondere mit der Frage
der Aufnahme von Anleihen durch die
Städte und Gemeinden . Dabei wurde die

'
Notwendigkeit betont , daß auch den Gemein¬
den die Ausnahme von Anleihen für ihre
unabweisbaren , rein wirtschaftlichen Bedürf¬
nisse unter allen Umständen weiter ermöglicht
werden müsie . da die Gemeinden als Träger
öffentlicher Wirtfchastsbetr

'ebe einen inte¬
grierenden Bestandteil der öffentlichen
Wirtschaft darstellten . Der Vorstand des
deutschen Städtetages wandte sich ferner ge¬
gen die systematische Beeinflussung der öf¬
fentlichen Meinung , die von Seiten , gewisser
industr

'
eller Kreise aus - und dahingeht , daß

die Städte und die Gemeinden in ihrer
öffentlichen Verwaltung Verschwendung
trieben .

Die Versammlung erhob weiterhin ihre
St '

mme gegen die beständig steigenden Wohl -
fghrts - und Schuldenlasten , die durch die
Maßnahmen der Reichs - und Ländergesetz ,
gebung bervorgerüfen seien , zumal da aus
der andern Seite den Städten die Steuer -
Möglichkeit beengt würde .

Den wichtigsten Beratungspunkt bildete
der Referentenentwurf des Reichsschulgefetzes
zu dem der Dorftond des deutschen Städte -

'

tages in folgender Entschließung niederlegte -
Der deutsche Städtetag hält es n cht für seine
Aufgabe zu den politischen , kulturellen und
Weltanschauungsfragen des Gesetzentwurfes
Stellung zu nehmen . Er hält es aber für
feine Pflicht , vom schultechnifchen und finan -
ziellen Gesichtspunkt aus an dem Entwurf
folgendes zu beanstanden :

1 . In dem Entwurf fehlt eine Regelung
des Rechtes derjenigen Elternkreise . die die
Simultanschule wünschen . 2 . Die Ausgestal¬
tung des Antragrechtes der Eltern muß in
e uer Werse erfolgen , die dem praktischen Be¬
dürfnis entspricht und , verhindert , daß eine
tatsächliche Beeinträchtigung des ' geordnetst
Schulbetriebes entsteht . Die 'n dem Entwurf
vorgesehene Errichtung von Schulen auf An .
trag von nur 40 Eltern würde insbesondere
in den großen Städten den Schulorganismus
auf das Schwerste schädigen können und die
Bildung von Zwergschuleinrichtunqen hervor ,
rufen . DaS Antragsrecht muß so geregelt
werden , daß die Gliederung der neu einzu¬
richtenden Schulen nickst wesentlich hinter
dem örtlich , besteh enden Normaltypus zurück-
bleiben darf . Nähere Bestimmungen dar-
über , sowie d

' e Festsetzung von Mindesizif -
tern für die Schaffung neuer Anrnahme -
klasien find der landesreckstlichen Regelung
zu überlassen . Die Mehrkosten , die durch die
Neugründung von Schallen durch Vermeh .
rung der Klassen oder z . B . durch Ausschei¬
dung von Lehrern entstehen , müssen vom
Reich und den Ländern übernommen werden .
4 . Es fehlen sodann Bestimmungen für För »
der- , Hilfs - und Begabtenklassen .

Ser Prozeß öer
Lanöespfan -briesanstalt

TU . Berlin , 10 . Okt . Funkspruch . . Fm
weiteren Verlaufe des Landespfandbrief¬
prozesses wurde Rechtsanwalt Beckhoff als
Zeuge vernommen . Beckhoff war zunächst
gleichfalls mitangeklagt , die Anklage ist aber
später fallen gelassen worden . Wahrend der
Vernehmung des Zeugen kam es wiederholt
zu Zusammenstößen zw scheu diesem und dem
Vorsitzenden , in deren Verlauf er den Zeugen
mehrmals darauf aufmerksam machte , daß
sein Verhalten durchaus ungebührlich sei
und daß er auf einfache Fragen klare Ant¬
worte geben müsse . Im einzelnen gab ■her
Zeuge an , daß er Etzdorf eine Quittung über
460 000 Mark gegeben habe , obwohl er tat¬
sächlich erst 212 000 Mark bekommen hätte .
Im übrigen stellte er es so dar , als sei er
der Betrogene gewesen und zu dem Vergleich
dann gezwungen worden . Auf die Frage ,
ob es richtig fei , daß er an dem ganzen Ge¬
schäft einen Reingewinn .von 753 000 Mark
erzielt habe , erklärte er , daß er einen Ge¬
winn überhauvt nicht erzielt habe , vielmehr
geschädigt worden sei . Einem weiteren Zeu¬
gen , Justizrat Goldmann , wurde dann die
Frage vorgelegt . ob Beckhoff bei den Ver¬
gleichsverhandlungen nicht klar gewesen sei.
Der Zeuge erwiderte , daß Beckhofs sich immer
als kluger und durchaus klar blickender
Geschäftsmann erwiesen habe , der allen über¬
legen gewesen sei . Aus Antrag des Staats¬
anwalts wurde dann beschlossen , den Zeugen
Beckhoff nicht zu vereidigen , da er der Bei¬
hilfe bezw . der Begünstigung der in Frage
stehenden Tat verdächtigt sei. Die weiteren
Verhandlungen wurden auf Dienstag ver-
tagt .

*

Schweres E' senbahnvnctlü<k i« Italien
TU . Berlin , 11 . Okt . Funkspruch . Wie

das „Berliner Tageblatt " berichtet , ereignete
sich bei C a t a n z a r o in Ealabrien ein
furchtbares Eisenbahnunglück . Als ein Per¬
sonenzug die Brücke zwischen B eg o lato
und Guardavelle überfubr , gab ein
mittlerer Brückenpfeiler nach und der Zug
stürzte in den angeschwollenen Fluß hinab .
Die Hilfeleistung war sehr ^ wierig . Bis¬
her wurden 12 Tote und zahlreiche Ver¬
wundete geborgen .

*

Sitzung - es Vereins für Schiffahrt
am (dberrhein

TU . Konstanz , 11. Okt . Der Nheinschiff -
fahrtsverband hielt letzter Tage in der Mün¬
chener Verkehrsausstellung unter dem Vor¬
sitz von Kommerzienrat Dr . Stiegler Kon¬
stanz eine aus Baden , Württemberg und
Vorarlberg sehr gut besuchte Sitzung ab.
Auch der Verein für Schiffahrt auf dem
Oberrhein , Sitz Basel , hatte einen Vertre¬
ter gesandt . Der Tätigkeitsbericht zeigte ,
daß der Verband erfreuliche Fortschritts
macht . Ueber den Stand des Oberrhein -
Ausbaues teilte Regierungs - und Oberbau
rat Altmeyer - Karlsruhe mit . daß mit Rück
sicht auf die Elektrifizierung der ReiD
eisenbahnlinien in Baden wahrscheinlich noä
m diesem Jahre mit dem Bau einiger Kraft¬
werke , so bei Reckingen und Niederschwvr -
stadt . begonnen werden wird und daß darnkt
dann auch ein weiterer Teil des Oberrhein -
ohne weiteres schiffbar werden wird . .
nehmigt wurde ferner der Vorschlag , die
Jahre 1926 in Basel stattfmdende Ausstel
lung für Binnenschiffahrt zu beschicken,
die vorbereitenden Arbeiten wurde eine
Kommission eingesetzt die von Oberba »ra>
Altmever -Karlsrube geleitet wird und ou
der sich u . g . auch Oberbürgermeister Dr-
Gugelmeier -Lörrach und Bürgermelst ^
Horst -WaldShut teilnshmsn werden .
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Auf der Festversammlung des Katholischen
Lehrervereins Baden mit Elternabend am 3. ds.
Mts . hielt Se . Exzellenz der hochw. Herr Erz .
bischof folgende Ansprache :

Nachdem der Vertreter des Erzbischofs und
der Krchenbehörde die katholischen Junglehrer
und die Mitglieder dez Kath . Lehrerveremz Ba¬
den vorgestern und gestern warm begrüßt Hai, ist
es eine Freude , feststellen zu können, daß Ihre
Tagungen in kluger Mäßigung , mit männlichem
Ernst und durch angestrengte Ge stesarbeit em
Ergebnis gebracht haben, das der allgemeinen
Beachtung wert ist.

Dieser großen und gewählten Versammlung
anzuwohnen, ist für den Erzbischof von beson¬
derer Bedeutung , weil er unter katholischen Leh .
rern auS ganz Baden und auch aus Norddeutsch ,
kand, sowie im Kre -s katholischer Eltern we len
kann, oie sämtl ch das Beste für den Unterricht
und die Erz ehung des katholischen K .ndeS , damit
auch für das Wohl dez Volkes, allen Ernstes an¬
streben und nti denen der Oberh -rte sich völlig
m der Sorge für die Jugend einig weiß.

Der Geist, welcher aus der Rede des Herrn
Schulrats Dr . Rheinländer uns soeben entgegen,
kam, ist der echte katholische Geist, er muß auch
unsere bad scheu katholischen Lehrer und Lehrer¬
innen. nicht minder die katholischen Eltern , er¬
füllen und leiten , wenn anders sie ihre Unter ,
richts - und ErziehungSaufgabe pflichtgemäß auf -
fassen und erfüllen wollen.

Wir Katholiken haben ein sicheres Erziehungs¬
ziel und ein einheitliches ErzichungSideal, wie
wir auch em festes Lebensz el und ein hehres
LebenSvorbild besitzen , während sonst die Anhän»»selbst sich christl ch nennender Relig onsgesell.

ten in den grundlegenden Fragen der Le-
bensauffaffung und Erziehung gar sehr auseinan -
vergehen und uneins sind .

De Eltern geben dem Kind das Leben, indem
sie an der Schöpfermacht Gottes Anteil nehmen ;
für Gott haben sie das Kind zu bilden und zu
erziehen , indem sie es so unterweisen und gewöh .
neu , daß es Gott erkennt , ihn liebt , ihm dient
und so zur ewigen Anschauung Gottes im H m-
mel gelangt — h er das Erziehungsziel . Das
Erziehungsvorbild aber ist in der heiligen Fa -
milie zu Nazareth , vorab in dem Knaben und
Jüngling Jesus Christus gegeben. Weil der
Mensch auf Erden lebt und seine täglichen Le -
brnsbedürfniffe befriedigt werden müssen, haben
die Eltern ihm jene Kenntnisse und Fäh gleiten
zu vermitteln , die für den Kampf des Lebens
eben notwendig sind.

Heutzutage aber ist es dem Arbiter , Land¬
wirt, Handwerker, Kaufmann , Industriellen , Be-
amten usw ., da er durch seine Berufstätigkeit voll
beansprucht ist, nicht mögt ch, dem Kinde die er¬
forderliche Ausb Idung und Erziehung selbst zu
geben ; auch die Frau und Mutter ist durch die
sonstigen Obliegenheiten im Haushalt in solchem
Maße beschäftigt , daß sie das Kind nicht zur Ge-
nügs zu unterwe fen vermag --- ganz abgesehen
davon, daß manche Eltern auch ^rotz der vielge¬
rühmten Erfolge unserer Volksschn > — von sich
aus gar n '

cht in der Lage wären .
" °° Kind h n.

reichend zu unterrichten und zu
Sie Volksschule — der Lehrer und die

Lehrern — übernimmt deshalb einen
Großteil der Elternpflicht in Unter¬
richt und Erz ehung des KindeS ; ich sage der
Elternpflicht . Mag die Volksschule Staats¬
oder Gemeinde, oder Privatschule se n , sie ersetzt
in bestimmtem Umfang den Kindern die Familie
und muß ihre Arbeit als einen hochwicht gen
Dienst ansehen, den sie der Familie leistet; im
Lehrer muß die Vatergesinnung und in der Leh¬
rerin dH Muttergesinnung , in der Familie aber
die Ueberzeugung lebendig sein , daß die Volks¬
schule ihre Schule ist ; heute sind Lehrer und
Lehrerinnen notwendig , deren Herz und Sorge
und Arbeit und Gebet ihren Schülern und Schü¬
lerinnen gehören und d e sich deshalb in tiefster
Seele sorgen um deren geistige und körperliche
Entwicklung und um ihre Zukunft .

Die Volksschule hat den Knaben und Mädchen
zunächst jene Kenntnisse und Fäh gleiten zu der.
Mitteln , die ihnen zum erfolgreichen Kampf des
irdischen Lebens erforderlich sind . Hierzu gehört
nicht bloß ein bestimmtes Wissen in der deutschen
Sprache und Literaturkunde , im Rechnen, Schrei-

Gift im Blut
Roman von Heinrich Tiadest .

82) -
,,DaS ist es eben, " seufzte sie . „Ich glaube,

baß es von mir gesagt werden muß , denn Sie
tun es ja doch nicht , soweit ich Sie kenne .
Nicht wahr , Doktor , Sie lieben mich?"

Schreyer glotzte Elisabeth mit maßloser
Verblüffung an . Er griff sich an den Kopf.

»Wache ich — oder bin ich in einem
Traum ? " murmelte er . „Was haben Sie
mich soeben gefragt ? "

»Ich habe Sie gefragt , ob Sie mich lieben.
Seit einiger Zeit glaube ich natürlich, in
Ihrem Inneren zu lesen — sonst könnte ich
Ihnen natürlich das nicht sagen, was ich
Ihnen in dieser Stunde voll drängendster
Geschehnisse sagen muß . Sie lieben mich —
über was jener Schurke , dessen Namen ich
nicht aussprechen mag , an Selbstbewußtsein
M viel besitzt , das haben Sie zu wenig. Statt
mit klaren Worten auf ein Ziel loszumar-
tchreren, ergehen S :e sich in Andeutungen ,
Mechen von Ihren Träumen . Was Sie mir
mcht zu sagen wagen , das enthüllen Sie in
nächtlich.verschwiegener Stunde Ihrem alten
Freunde Bergson.

"
»Das haben Sie gehört ?" entfuhr eS

Schreyer . Er war blutrot geworden.
«Ja , ich habe gehört , und ich muß gestehen ,

<3 hat mir nicht mißfallen .
"

»Elisabeth!" rief er aufspringend , „verstehe
stb Sie recht — Sie — Sie wollen — Sre
halten mich nicht zum Narren ?"

litt zu
£>en , Erdkunde, Naturkunde und eine gewisse Ge¬
schicklichkeit im Zeichnen , Gesang, Turnen und
Handarbeit , sondern vorab die dem kindl chenWer angemessene Kenntn s der göttlichen Offen¬
barung , der Religion . Das Menschenkind ist doch
nicht ern Lebewesen wie etwa ein Kälbchen oder
ein Aefflein — verzeihen Sie . b tte , daß ich die¬
len Satz aussprechen muß —, sondern es hat eine
vernünftige , unsterbliche Seele und ist für Gott
und seinen Dienst, aber auch für die ewige Se¬
ligkeit bei

^ ihm geschaffen . Deshalb war auch
bis in unsere Tage die Relig on das erste Fach
in der Volksschule und ist sie sowohl von der deut.
scheu, als auch ^von der badischen Verfassung als
Pflichtfach erklärt worden — die rein weltliche
Schule ausgenommen.

Die Volksschule ist aber nicht etwa eine Ein -
trichterungsanstalt für „nützl .che

" Kenntnisse und
Fertigkeiten , sondern mutz ein trautes Heim
sein , in dem der Verstand des Kindes geübt und
geschärft, sein Wille zur Arbeit und znm Guten
geweckt und gekräst gt und das Gemüt veredelt
und vervollkommnet wird ; der Volksschüler August
und die Schülerin Auguste dürfen bei der Schul¬
entlassung nicht Bücherschäften gleichen , in denen
einzelne Abteilungen, einzelne Stücke, wie deut.
sche Sprache, Rechnen, Erdkunde und dergleichen ,
oben noch biblische Gesch chte und Katechismus
sich finden, und der Lehrer darf nicht bloß so eine
Art beweglicher und lebendiger Nürnberger Trich¬
ter sein. Schon die Alten sagten : „ Non scholae,
sed vitae diSc mus "

(nicht für die Schule, sondern
für das Leben lernen wir ) .

Nun ist es gerade der Unterricht in
der katholischen Religion , welcher den
Verstand übt und schärft , den Willen für das
Gute stärkt und das Gemüt veredelt. Wenn ge¬
wisse Herren von der Rel g on sagen, daß sie
unverstandenes Zeug oder eine faul und ab¬
ständig gewordene griechische Philosophie biete
und unmethodisch erteilt werde, so beweisen mit
solchen Behauptungen b '

e Herren nur , daß sie
weder die Religion , noch den katholischen Reli¬
gionsunterricht , wie er tatsächl ch in unserer
Volksschule erteilt wird, zur Genüge kennen , also
über Dinge reden, die sie nicht verstehen. Auch
das Kind frägt : „ Wer hat die Erde , die Sonne
und die Sterne gemacht ? Wohn ist der verstor¬
bene Bruder oder der tote Großvater gegangen ? "
Die Religion gibt ihm die wahre Antwort , die
ez verstehen kann. Ferner die Erfassung der
religiösen Begriffe wie Glauben , Kirche , Sakra¬
ment , Gnade des Beistandes und he ligmachende
Gnade , ferner der Beweis , warum Jesus Christus
wahrer Gott und der verheißene Erlöser ist . sind
eine vortreffliche Denkschule für den jungen Men-
schenge st, besonders, wenn bei den zunehmenden
Jahren die hinreichende Kraft des Gestes zum
Denken geweckt und vorhanden ist. Die Religion
hat auch die wirksamen Beweggründe für das
Meiden des Bösen und die Uebung des Guten —
die Pflichterfüllung und die Tugend . Auch in
ihrem Unterricht wird das Häßliche und das
Schädl che des Schlechten und der Nutzen und die
Schönheit — der. Adel des sittlich Guten , der
Tugend , dargestellt und so vom Bösen abgehalten
und zum Guten angetrieben . Der Schüler erfährt
aber auch, welche Wohltaten und Liebe er von
Gott erhallen hat und täglich erfährt , daß er
darum Gott wieder! eben , aus Dankbarkeit und
Liebe zu ihm das Gute tun und das Böse meiden
soll, daß ferner der heil 'ge und gerechte Gott , der
nur das Gute will und das Böse verabscheut , auch
ohne Ansehen der Person einem jeden nach sei¬
nen Werken vergelten wird , talsächiich mächtig
genug allmächtig ist, um in der Ewigkeit zu be¬
lohnen und zu bestrafen, daß dieser Gott immer
und überall bei dem Menschen ist, ihm also nichts
verheimlicht werden kann, noch verborgen ist. In
Jesus Christus und den heil gcn Personen des
Alten und des Neuen Testaments bat der Schü¬
ler d e besten Vorbilder für das Gute und die
Tugend . In der Religion — denken wir nur an
die Gesch chte Josefs , Tobias , Jesu Geburt . Je¬
sus im Tempel , die Bergpredigt , die Krankenhei-
lungen , das letzte Abendmahl, denken wir an die
Lehre von Gottes Vorsehung, den Engeln, der
Mutter Gottes , vom H mmel, denken wir an die
Hochfeste deS Kirchenjahres. Weihnachten, Ostern ,
Pfingsten , Fronleichnam usw . — in der Religion
empfänA das Kind wahre, erhebende und zugleich

„Trauen Sie mir das zu — und in dieser
Stunde ? " fragte sie mit sanftem Vorwurfs

„Nein , nein — niemals — und also — ja,
mein Gott — es ist ein schöner Traum —
und gleich werde ich erwachen —"

„Nein . Freund , Sie träumen nicht . Sie
sind ein Ehrenmann und ein treuer Freund
— und — da Sie mich nicht fragen , muß ich
es Ihnen notgedrungen sagen — ich habe Sie
lieb — und — da haben Sie meine Hände —
ür immer." „ „ „

Da nahm er ihre Hände — sie sah , tote er
itterte — beugte sich darüber und küßte sie.
Oann , nach einem tiefen Mick in ihre Augen,
egte er seinen Arm um sie und küßte sie auf
>en Mund.

Nach einer Weile aber machte sie sich aus
einen Armen frei und atmete tief auf.

, Nun . Hermann , bin ich deine Braut und
pevde eines Tages dein Weiib werden. Aber
- bitte , gib mir noch einmal deine beiden
öände '

'
Versprich mir unter deinem Ehren-

oort, daß du mich von jetzt an bis zu einem
,ewissen Tage , den ich dir nennen werde, nicht
>ls Weib betrachtest , sondern als deinen näch-
ten besten »nd treuesten Freund .

"

„Da § gelobe ich dir vor Gott , Elisabeth.
"

Hut . ich danke dir.
"

Sie hielt seine Hände fest und zog ihn
m einem Sofa . Dort ließen sie sich Hand in
äand nieder. .

Nun höre , waS ich nur leibst geschworen
xifie Bevor wir uns lieben dürfen , muß ich
>en Schmutz abwaschen , den der Bube mir
mrch seine Küsse zugefügt hat . Auch muß
>orher der Mord an Bergson gerächt werden,
solange Ponks noch lebt, kann ich deine
ftau nicht sein .

"

" , .ST ~
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veredelnde Geistesfreuden . Im Religionsunter¬
richt wird es auch vorbereitet und angeleitet zum
Ertragen der Mühen und Leiden des Lebens ;
überaus wirksam ist der Hinwels auf den lei¬
denden und sterbenden Heiland und die starkmüti.
gen Heiligen, die ihm nachgefolgt sind . Wer das
ernstlich erwägt und d e Wirkungen des Reli¬
gionsunterrichts in der Schule kennen gelernt
hat , muß dem Wort des bekannten Leipziger
Ph losophen Wundt beistimmen, daß die Ver¬
drängung des Retigionsunterr .chis aus der Schule
eine „ Kulturbarbarei " ersten Ranges sei .

Seien Sie überzeugt : die Anhäliger der weit-
lachen Schule und ein Großteil der Verfechter der
Simultanschule werden dennoch, sobald sie die
Macht dazu haben, die christliche , katholische Re¬
ligion aus der Schule verdrängen . An den
christlichen , den katholischen Eltern vorab liegt
es, dafür zu sorgen, daß die Bäume dieser Geg¬
ner des Christentums nicht in den von ihnen er-
träumten Wahnhimmel wachsen . — Sorget am
Wahltag dafür , daß katholische Männer und
Frauen zur Genüge in den Landtag und in den
Reichstag kommen , wie der Herr Schulrat und
Reichstagsabgeordncte Dr . Rheinländer so über¬
zeugend ausgeführt hat.

Der gute und wirksame Religiorisuuterricht
erfordert aber auch den religiösen Lehrer ,
der in tiefster Seele bewegt ist — nicht von dem
Gedanken, daß sein Lehramt Gelegenheit zum
Gelderwerb sei, vielmehr von idealer Auffassung,
daß sein Lehrberuf eine heilige, goitgcgebene
Verpflichtung ist, ein Lehrer , der um seine beruf¬
liche Tätigkeit ringt und sich müht — nicht um
Karriere zu machen , sondern um des Gewissens
und Gottes willen , ein Lehrer , dem die Religion
nicht Modesache ist , etwa wie der Festrock , den
man am Weißen Sonntag , bei der Heirat , zur
Kindstaufe und anläßl ch einer Beerdigung an-

eht , oder ein Fach neben anderen Fächern , son-
ern dem sie eine Lebensmacht ist, die ihn in der

Tiefe der Seele bewegt und treibt — kurz, der
katholische Lehrer darf nicht bloß ein theorcti-
scher, sondern muß ein praktischer Katholik sein,
dem es eine Freude und nicht eine verwünschte
Last ist, seine Relig on tatsächlich zu üben . Die
Kinder haben einen scharfen Blick dafür , ob der
Lehrer und die Lehrerin bloß im Wort lehren,
sondern Lehrer der Religion durch die Tat sind .

Darum haben wir bei dem badischen Staats -
Ministerium mit eingehender Begründung zu
dem Entwurf des Lehrerbildungsgesetzes, der
zurzeit dem Landtag vorliegt , beantragt , daß die
Ausbildung des Lehrers konfessionell , also für
den katholischen Lehrer katholisch gestaltet werde.
Der brutale Rechtssatz : „In welches Herren Land
■dj wohn '

, dessen Religion ich Hab ' "
, ist , soweit mit¬

telalterliche Potentaten ( Machthaber) in Betracht
kommen , beseitigt; aber wenn das in der „freien "
Republik Recht und Freiheit sem soll, daß man
entgegen vernünftigen Gründen und wider den
W llen der Katholiken, die drei Fünftel der Be¬
völkerung von Baden ausmachen , die Lehrerbil¬
dung am liebsten konfessionsloL , und weil das
noch nicht geht , simultan — so eine Art Misch¬
masch — gestalten w ll, muß man die Frage stel¬
len : „Ist das nicht auch brutale Gewalt
und ein Hohn der Freiheit ? "

Es sei mir gestattet, zu bemerken, daß die
Schule , welche Herr Reichstagsabgeordneter Dr .
Rheinländer soeben unter Ihrer lautlosen Auf¬
merksamkeit und Ihrer überzeugten Zust mmung
geschildert hat , nicht unsere simul: ane, sondern die
konfessionelle , für den Kathol ken die katholische
Schule ist. Die konfessionelle Schule hatten wir
auch in Baden b ' s vor fünfzig Jahren , — der
gewalttät ' ge Liberalismus hat sie zerschlagen und
an ihre Stelle die Simultanschule gesetzt . Wenn
diese Schule nicht all die schlimmen Folgen ge¬
zeitigt hat, die man ehedem befürchtete, so kommt
es daher, weil die katholische Lehrerschaft, und
nicht zuletzt die Geistlichen, in der Schule an Ar.
beit, Ausdauer und Liebe zur Erhaltung und
Förderung der Religion geleistet haben, was sie
nur konnten. Sorgen wir , wie von Herrn Dr .
Rheinländer angegeben und von mir kurz wie¬
derholt wurde, dafür , daß in der Schule unsere
heilige Religion unter Aufsicht deS Erzbischofs
und in seinem Auftrag wirksam gelehrt werden
und daß die Erziehung der Kinder in ihr auS

Schreeyr grübelte vor , sich hin, sein Gesicht
war sehr ernst. Dann nickte er.

„Dein Gedanke ist zwar hart , doch groß
und edel . Ich verstehe ihn und will dir hel¬
fen . dein Ziel zu erreichen .

"

„Das habe ich von dir erwartet, " sprach Eli¬
sabeth mit sichtlicher Befriedigung . „Den
Mord an meinem allen guten Bergson rächt
das Gesetz — die Schande aber , die der Mör »
der mir angetan hat, die kann nur ich selbst
rächen . Ueber Länder und Meere will ich ihn
verfolgen , wie ein wildes Tier will ich ihn
jagen , fangen und vor den Richter schleppen.
Und wenn mir das nicht , gelingt , zögere ich
keinen Augenblick , ihm mit eigener Hand die
Kugel zu geben."

„Du bist furchtbar in deiner Größe , Elisa¬
beth ! " sprach der Mann erschüttert.

„Ich bin , wie ich bin ! " rief sie mit stähler¬
ner Sttmme . „Man mag mich vielleicht für
unweiblich halten , daß solche Gefühle in mei.
ner Brust möglich sind . Ich kann es nicht än-
dern . Und ich wiederhole dir , daß ich nur mit
dem Gefühl tiefster Erniedrigung dein Weib
werden könnte, solange diese Schmach auf mir
lastet."

„Wenn ich dir darin auch nicht ganz zu fol¬
gen vermag , so sei es doch ferne von mir ,
dich in deinem Gefühl wankend machen zu
wollen. Tu also , was du für gut findest.
Mich wirst du von jetzt an jederzeit an deiner
Seite finden .

"

„Auch wenn wir den Mörder über den Erd -
ball verfolgen müßten ? "

„Ja , auch dann .
"

„Habe Dank, Lieber. Und später — später
werden wir sehr glücklich sein .

"

ödem Parteiinteresse nicht religionSwidrig ge-
fchehen kann — was die flämischen Katholiken
vor fünfzig Jahren beim Ansturm des belg schen
Liberalismus auf die katholische Schule sangen,
soll auch die Parole der kathol schen Eltern in
Baden sein : „ Sie sollen sie nicht haben — die
Seel ' von unserem Kind ! "

Ihnen , katholische Lehrer , danke ich bei diesem
Anlaß von ganzem Herzen für die Treue , Liebe
und Arbeit, mit denen Sie den Unterricht in der
katholischen Religion bisher erteilt haben und
gaben . Möge gerade dieser Unterricht das hohe
Ideal immer wieder vor die Seele halten , wel¬
ches Sie in den Lehrerberuf geführt hat , und
möge er Ihnen die Hochachtung und dankbare
Liebe Jhier Schüler , denen Sie das Beste , was
sie in sich haben , geben , erringen , aber auch die
Hochschätzung und Dankbarkeit der Eltern und
des Volkes erwerben !

Ich bedauere lebhaft, daß noch etwa 8 00
Junglehrer in Baden ohne Stellung sind,
und möchte in aller Oeffentftchkeit den angele-
qeniUchen Wunsch ausspvechcn, daß sald di«
Stunde käme , in der diese Folge des Krieges be¬
hoben ist und auch die idealgesinnten Herren
ihren! Beruf leben können.

Manche von Ihnen fahren übermorgen nach
Rom . Die mächtigen und herrlichen Alpen
reden zu Ihnen von der Macht und Herrlichkeit
dessen, der sie geschaffen und erhält . Die Pracht,
volle Italien sche Sonne sinnbildet das kostbare
Licht der Frohbotschaft Jesu Christi , die auch Sie
die Jugend lehren . In Rom sind die ehrfurcht-
heischenden Stätten , welche durch das blutige Be¬
kenntnis der Märtyrer für ihren und unseren
katholischen Glauben geweiht sind . Unser aller
geistlicher Vater , der Papst , wird S ' e mit all
seiner Liebe empfangen und segnen. Denken Sie
dann an Ihre Heimat und unsere teure Jugend ,
d e Ihrer wartet , um von Ihnen die Wahrheiten
der Religion und d ' e treue Liebe zu ihr weiter
zu empfangen . Möchten sie von Rom heim¬
kehren , gefestigs im Glauben und gestärkt in der
Liebe zur Jugend , — dem Diamant ähnlich stark
in der religiösen Ueberzeugung , - ist in den katho¬
lischen Lebensgrundsätzen, glänzend und der
Jugend leuchtend im katholischen Wandel — der
wahren Mutter ähnlich in der zar 'en Debe , die
sich dem Kind unverdrossen und opferwillig weiht
und widmet, so daß es Ihnen eine Freude ist, in
der Schule nicht bloß im Rel gionsunterricht —
Sie haben ja die Konfessionsschule —, auch in
der Naturkunde , der Geographie , in der Ge¬
schichte , im deutschen Unterricht zum Kind zu
sprechen vo :i der Allmacht , Weisheit und Schön¬
heit Gottes ! "

All die hschw. Wrrherre« !
Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekorn -

men , daß Akquisiteure fremder Zeitschriften
in Pfarrhäusern , vorsprachen und sich eine
Empfehlung zu erschleichen suchten , indem sie
Vorgaben, für das St . Konradsblatt werben
zu wollen. In Wirklichkeit standen. diese
Personen in keinerlei Verbindung mit uns
und suchten Zeitschriften von teilweise ganz
anderer Tendenz zu vertreiben . Um solchem
Mißbrauch einen Riegel vorzuschieben , bitten
wir die hochwürdigen Pfarrherren , künftig¬
hin Vertretern nur dann eine Empfehlung
geben zu wollen, wenn diese sich durch eine
von uns ausgestellte Legitimation auswkisen
können .

Mit der Bitte an die hochwürdigen Her¬
ren , unser Diözesan-Sonntagsblatt auch wei-
terhin tatkräftig fördern zu wollen, empfeh¬
len wir uns

mit katholischem Gruß
Verlag des St . Konradsblatts

Karlsruhe , Adlerstr. 42.

Siebzehntes Kapitel . ^
Ueber Newyork rieselte ein endloser melan-

(cholischer Regen hernieder . Der Asphalt in
den Straßen glitzerte vor Nässe . Der Auto-
und Wagenverkehr war noch stärker als sonst .
Millionen von aufgespannten Regenschirmen
hüpften über die Straßen . Ein Nebel von
Hitze und Wasserdampf wob zwischen den
Häusern . - -

Draußen aber , wo das hübsche Landhaus
der Signora Luzatti stand, herrschte Einsam¬
kett und Stille . Wohl standen wegen der
drückenden Hitze alle Fenster auf und aus die-
len Häusern klang Musik und Gesang , Stim¬
men und fröhlicher Kinderlärm hervor — die
Sttaßen aber waren fast menschenleer .

Ein Auto kam leise, fast unhörbar heran-
geflitzt . Ohne die Hupe zu benutzen , stoppte
es plötzlich vor dem Hause der Signora und
wurde , noch ehe es ganz stand, von innen auf¬
gerissen . Mt auffallender Hast stiegen zwei
Männer aus , eilten durch den Vorgarten zum
Hause, zogen aber nicht an der Haupttüre die
Klingel , sondern gingen um das Haus her-
um . Sie mochten sich wohl nicht gerne sehen
lassen , denn ihr Aussehen war keineswegs
gesellschaftsfähig . Ihr Jagdanzug war selbst
für passionierte Urwaldjäger schon gar zu ab-
gerissen. Ihre Gesichter waren mit zollangen
Bartstoppeln bedeckt . Alles in allem schienen
die beiden Männer eine ziemlich wttde Fahrt
hinter sich zu haben. Doch wie gesagt, ehe
ein neugieriger Nachbar oder Passant — so
einer überhaupt in der Nähe gewesen wäre
— das alles deutlich erkannt haben würde ,waren die beiden Männer schon hinter dem
Hause verschwunden . (Fortsetzung folgt .).



G ?ite 4 Sonntag , Den 11. Oktober 1925 Dr . 280

Iu - en Lan - tagswahlem
Zentrum unö Arbeiter
Von Gg. Held , Steinach.

Das Thema gewinnt aus verschiedenen
Gründen an Interesse . Einen davon möchte
ich herausgreifen , und zum Gegenstand eini¬
ger Bemerkungen machen. Tie Arbeiter , die
sich zum Zentrum bekennen , begegnen öfters
un Verkehr mit anders gerichteten Arbeitern
diesem Einwand . Namentlich von sozial¬
demokratischer Seite wird unseren Arbeitern
immer wieder gesagt , was habt ihr beim
Zentrum zu tun , dort sitzen ja Großindu¬
strielle und Großagrarier , deren Interesse
doch ganz andere sind als die eueren, . die
Interessen sind einander genau entgegenge¬
setzt.

' Auf den ersten Blick mag er richtig er- -
scheinen, und es ist nicht ausgeschlossen , daß
weniger geschulte Arbeiter stutzig werden.
Wer aber das Zentrum kennt, wer die Not¬
wendigkeiten des Wirtschaftslebens kennt,
hat eine andere Auffassung, und er wird
Bescheid geben können .

Es ist wahr , in der Zentrumsvartei sitzen
Großindustrielle , sitzt auch große Landwirt¬
schaft. Und es wird auch zuzugeben sein , daß
die rein persönlichen , wirtschaftlichen Interes¬
sen, oft ' gegeneinander stehen werden. Ge¬
genüber dieser rein menschlichen Seite steht
das Zentrumprogramm das die
Dinge sieht vomStandpunktdes
christlichen So l i d aris mus . Und
hier kommen wir auch zu dem Streitpunkt
mit den Sozialdemokraten . Sie sehen die
Welt und die Dinge unter dem Wiirkel des
.Klasseninteresses , für sie ist die Welt abge¬
schlossen mit den Fragen der eigenen Klasse,
darüber hinaus ' mag der Horizont nicht
gehen, für eine große Einstellung ist man
nicht erzogen worden , wenigstens die Masse
nicht , und so sieht man in sedem anderen
seinen Feind . Genau entgegengesetzt denkt
der Arbeiter , der auf dem Zentrumsstand¬
punkt steht . Gewiß , die Verfechtung seiner
Standes - und Berufsinteressen läßt auch er
sich angelegen, auch er erwartet von seiner
Partei alles , damit seine Wünsche verwirk-
licht werden, aber sein Denken, seine poli¬
tische Betätigung geht aus von der Einsicht ,
daß nur in der Gemeinschaft sich seine
Forderungen verwirklichen können , daß den
Standesinteressen , und mögen sie sein , wie
sie wollen, die der Allgemeinheit vorangeht.
Das Zentrumsprogramm geht nicht von
Sonderinteressen , nicht von

, wirtschaftlichen
Gegensätzen aus , es stellt diese Dinge , auch
den Menschen , unter die Pflicht , das Eigen¬
interesse hintanzustellen und das Ganze im
Auge zu behalten. Und indem wir von die¬
sen Grundsätzen ausgehen , vermögen wir
auch politisch mit einer Partei zu gehen , mit
Leuten, deren Beruf und Stand ein anderer
ist . Von diesem anderen wissen wir , daß so-
fe '.n er fest auf dem ZentcumSl ' üden steht , er
genau so denkt wie wir , wir wissen , daß da?
verpflichtende Moment gegen die Gemein¬
schaft ebenfalls maßgebend ist. Aber auch
aus praktischen Gründen ist die Zusammen¬
setzung der Zentrumspartei durch alle Be¬
rufsstände gut und liegt im Interesse der
Arbeiterschaft Es artet zum Nachteil für die
Arbeiterschaft aus , wenn , sie sich abschließt .
Will sie den Platz, den sie zu beanspruchen
glaubt , dann heißt es sich nicht isolieren,
nicht engstirnig die Dinge sehen vom Ich -
standpunkt , dann ist es vielmehr erforderlich,
daß die Arbeiterschaft herausgeht und
Fühlung und Verständnis sucht
bei anderem Es sollte doch Ge¬
meingut der Arbeiterschaft ge¬
worden s e i n, -d a ß sie aus eigenem .

nicht schaffen kann , watz sie will .
Sind nicht die letzten Jahre Beweis genug
hierfür ? Haben wir nicht erlebt einen star¬
ren politischen Einfluß der Arbeiterschaft,
und wieder erlebt einen Rückschlag von sol¬
cher Wucht , der uns nahezu jchachmatr gesetzt
hat ? Und hat man nicht die Erfahrung ge¬
macht . wie weite Arbeitermassen sich zur
Sache gestellt ? Jeder, ' der nicht blind . ist,
vertritt die Auffassung, wir müssen die an¬
deren mobilisieren, sie müsien warm werden
für uns . Nicht Kampf , sondern
Verständnis für unsere Wünsche
muß das Z iel sein .

Und ein weiterer , rein vernunftgemäßer
Grund , für daS Zusammengehen der Berufs¬
stände ist der, daß die Wirtschaft auch andere
Leute als Arbeiter benötigt . - Es ist einfach
notwendig anzuerkennen, daß der Arbeit¬
geber Aufgaben zu erledigen hat . die im
Wirtschafts- und . Produktionsrnteresse liegen.
Der Arbeitgeber mutz da sein , so notwendig
wie der Arbeiter.

' Wie wertvoll kann er für
die

, Arbeiterschaft fein ,
' wenn in derselben

politischen Partei man sich näher kommt ,
näher auf der Grundlage einer gemein¬
samen Anschauung. Wir Zentrumsarbeiter
sollten mehr als bisher gerade diese Sefte
unseres Parteiprogramms , den christlichen
Gemeinschaftsgedanken beachten und ihn
werten. Seine :: restlose Ueberleitung von
der Theorie in die Wirklichkeit , soweit es - in
Menschenkräften -steht , ist für ' uns Arbeiter
ein erstrebenswertes Ziel. Den Sozialdemo ,
traten aber wollen wrr sagend ihr könnt uns
nicht verstehen, weil zwischen uns eine Well
liegt , ein schroff entgegengesetztes Denken.
Wir wollen sie aber auch fragen , ob sie durch
die Zugehörigkeit zur „einzig wahren Arbei¬
terpartei

, Sozialdemokratie ^ in ihren Le-
bLnsverhältnissen - Erleichterungen erfahren
haben ! Auch die sozialdemokratischen Arbei¬
ter gehen , wenn Arbeit , und ' Brot in Betracht
kommt , „ nicht auf das .

' sozialdemokratische
Parteibüro , dort kann man auch nicht helfen,
sondern zum Arbeitgeber, sei er Großindu¬
strieller oder Großagrarier . Die klafsenbe-
wußten Sozialdemokraten müssen ihre gan¬
zen Prinzipien fahren lassen , und die Wirk-
lichkeit hat das Wort . Sagen wir zusam -
menfassend : aus Gründen unserer Einstel¬
lung , aus der Notwendigkeit des christlichen
Solidarismus , zwecks des notwendigen Aus¬
gleichs und Verstehens, stehen wir auf dem
Boden des Zentrums , in der Ueberzeugung,
damit zu dienen dem eigenen Stand , wte
dem Volksganzen.

Ministersessel und Zollvorläge
Die Feststellung in der Presse, daß sozial¬

demokratische Reichstagsabgeordnete gegen
die Zollvorlage, in: -Ihrer Eigenschaft als
Länderminister für ' die Zollvorläge ge¬
stimmt haben, hat em'geschlagem Diese Mit¬
teilungen haben in . sozialistischen Arbeiter¬
kreisen entsprechend . gewirkt Die „Volls -
stimme " in Mannheim meint , der Artikel sei
ein Wahlmannöver , von Stegerwald . Wir
können auf das bestimmteste versichern , daß
Herr Stegerwald nicht das 'mindeste damit zu
tun hat . Die Behauptung der ''. „Volksstimme"
daß der „Badische Beobachter " diesen Artikel
nicht abgedruckt habe , wohl aber „Wald-
michel" -Blättcr rst ebenfalls falsch. Der Ar¬
tikel stand im „Beobachter" wie in der gan¬
zen übrigen Zentrumspresse und ist, wie
allenthalben

' beobachtet - werden kann, ein
durchschlagendes Abwehrmiüel. gegen die .
sozialistische Zollhetze. - Nun leugnet die
sozialistische Presse unsere . Feststellungen

nicht ab , der „Volksfreund" läßt sich sogar zu
dem Geständnis herbei, daß die Angriffe auf
das Zentrum „nicht in erster Linie" wegen
der Zustimmung zur Zollvorlage erfolgten.
Bisher hat man davon nichts gemerft.

Wir haben nicht behauptet , daß in Preu¬
ßen , Hessen und im Freistaat Hamburg die
Sozialisten die Mehrheit haben, wohl aber
haben wir festgestelU , daß in diesen Ländern
Demokraten und Sozialisten im
Kabinett die Mehrheft hätten und daran
halten wir fest. Wie wir ebenso daran fest¬
hallen , daß im Reichsrat auf Grund von,Be¬
schlüssen in diesen Kabinetten die Reichs -
ratsvertreter für die Zollvorläge gestimmt
haben. Die Reichsratsvertreter dürfen aber
nur stimmen , wie ihre Regierung , also die
Minister es beschließen. Und darum tragen
die Minister für die Abstimmung im Reichs -
rat die Verantwortung . Das weiß auch die
sozialistische Presse und darum bemerkt sie
kleinlaut :

»Im übrigen : jeder Minister , auZ welchen
Parteilager er auch stammen mag , kommt bei
Entscheidungen eines Kabinetts in die Situa¬
tion , eine Entscheidung fällen zu müssen , der
er. wenn er nur als Parteimann zu
entscheiden hat, vielleicht die Zustimmung
versagen würde .

"

Das ist das glatte Eingeständnis , daß Mi¬
nister eben anders stimmen müsien , wie
„Parteimänner " und auch gestimmt haben.
Mehr als die sozialistische Presie zugesteht,
haben wir auch nicht behauptet . Me Beru¬
fung auf die Rede des Herrn Ministers
R e m m e l e , in der er auf die Beschlüsse des
Gutachterausschusses im Reichstage bezug-
n ' inmt, ist sehr »-eit. Nur wird ver¬
schwiegen, daß die Beschlüsse des Reichstags
in der vom Gutachterausschuß beschlossenen
Linie liegen. Auch ist der Zollsatz für Ge -
tteide nicht wie die Ostelbier wünschten , auf
7 Mark , sondern zunächst nur auf 3 .50 Mark
festgelegt , so wie es auch die badische .Regie¬
rung wünschte . Auch hat der Reichstage den
Getreide m ' ndeft 5 oll a b g c l e h n t , so
wie es auch die badische Regierung wünschte ,
l 'nd daher ka n e-' wohl , daß auch die - ad .
Stimmen für den Zolltarif abgegeben wor¬
den sind. Wir stellen nochmals fest, die
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
Braun . S e v ■- r ; n n und Ullrich haben
im Reichstag gegen die Zollvorlage gestimmt.
Diese drei Herren gehören zu den führenden
Ministern der preußischcn und hesssichen Re¬
gierung . Und die Stimmen dieser Regierungen
sind für die Zollvorlage abgegeben worden.

Wir stellen weiter fest , die bad . Regierung
und , mit ihr die Regierungen einiger kleiner
Länder , haben gegen das Einfuhr -
s ch e i n s y st e m des Grafen K a n i tz Stel¬
lung genommen. Die preußische Re¬
gierung . an deren . Spitze der Sozial¬
demokrat Braun steht , aber hat im
Reichsrat für das Einfubrscheinsystem
gestimmt. Hätte die preußische Regierung
mit den kleinen Ländern gestimmt, wäre
Herr Kanitz im Reichsrat mit seiner Verord¬
nung hereingefallen . Ter Reichstag hat
dieses System nicht gewollt, aber die preu¬
ßische Regierung hat dieses „L ie b es gä¬
be n s y st e m" für Ostelbier gerettet. Und
das taten sozialistische und demo »
kratische Minister .

öekannle Töne
Von Pforzheim wird uns mitgeteikt, daß

dort in einer Versammlung der deutschdemo-
kratischen Partei von dem Kandidaten , Herrn
Fabrikanten Schall , der Reichsschulgesetzent-

ivurf behaudelt wurde . Seine Ausfützrungei -
bewegten sich in den aus den deutschen und

. brü>sichen Lehrerverein bekannten Gedanken-
gangen, dl h . sie waren auf den unbedingten
Kampf gegen den Entwurf eingestellt. Be¬
zeichnenderweise hörte man während der

7 Ausführungen Zwischenrufe wie „ per .
iflitttni " und „an Rom verkauft ".
Das . sind bekannte Töne aus einer Zeit in der
man den Kampf gegen Rom . d. h. gegen die
gläubigen deutschen Katholiken führen zu
müssep glaubte und dem deutschen Volk un-
ermeßlichen geistigen und moral schen Scha¬
den- ichfügte . Soll diese Zeit wiederkehren ?
Ist man noch nicht gescheit geworden durch
die früheren Erfahrungen ?

; Und merkwürdig : in dieser Beziehung
Hort

' man von rechts und von links die gleft
chen Töne. Im 7. badischen Landtagswahl ,
kreis haben die Deutschnationalen - Herrn
Maior a. D. Dr . Schmitthenner aufgestellt .
Das ist derselbe Herr , von dem der Land¬
bote von Sinsheim am 4. Juni dieses Jah¬
res berichtete , er habe einen Dortvag über
die Rhe «frage in der Geschichte gehalten .
In dem Bericht b - eß es wärtl ' ch :

Die Schuld am Verlust der Rheins trugen
im frühen und späten Mittelalter nach den ge¬
schichtlichen Forschungei . . des Redners der
deutsche Partikularismus , genährt durch bar
Gift bis Papsttums , der Fürsten , Bi¬
schöfe und Lehen , während der längste Verlust
dem Internationalismus - zuzuschrekben ist .

„Das Gift des Papsttums " — der Aus¬
druck ist

' eine schwere Beleidigung für alle
Katholiken. Sein Gebrauch durch einen
deutschnationalen Spitzenkandidaten beweist
eine derartig katholikenfeindliche Einstellung
des Kandidaten , daß kein Katholik achtlos
daran vorüberqehen kann. „Das Gift des
Papsttums " erinnert an de vor Jahren von
dem .

' heutigen deutschnationalcn Führer
Ö. Mayer ausgesprochene Beleidigung der
deutschen Katholiken vom „Pfahl im
Fleisch des deutschen Volke s".
Wir kennen keine schwerere Beleidigung für
die alle Leiden und alle Opfer - m Krieg und
außerhalb des Krieges mittragenden deut¬
schen Katholiken als die Anzweiflung ihrer
deutschen Vaterlandsliebe . Wir verteidigen
uns aber gegen solche dummen , boshaften
Angriffe n '

cht — wir haben es nicht nötig —
'andern wir legen sie zu den andern Dumm -
he ' ten , Frechheiten und Ungerechtigkeiten,
denen die deutschen Katholften von intoleran¬
ten Staatsmännern , Parteien und Staats¬
bürgern in vielen Jahren ausgesetzt waren
und ziehen den Schluß daraus , daß für uns
.Katholiken das Zusammenhalten unbedingtes
Erfordernis ist, wenn wir nicht von r^ ucstn
rechtlos werden wollen. Nur eines impo-
ffiert den, Hasiern des Katboliz ' smus in
Deutschland: eine starke Partei , die auch das
Mrchefühl der deutschen Katholiken schützt
imd :ü5er dkö man nicht ächtlos hinweggehen
.kanry Diese Partei , das Zentrum , wollen wir
äuch am 25 .lOftober wieder stark machen !

;flp!fiBS29 £729

Katholiken
werdet für

Gm Messer

Theater-Kundsihau
Theaterbeginn in Frciburg i. Br .

Das Freiburger Theater war gegen Ende der
letzten Spielzeit ein Gegenstand heftiger Debatten
im städtischen Parlament , weniger weil man mit
Recht die künstlerischen Leistungen des Theaters
hätte anfechten können, sondern aus persönlichen
Gründen , aus denen gewisse Kreise das Publikum
gegen den Intendanten Dr. Max Krüger, früher
in Münster in Wests, schon vor seinem Hierher-
kommen scharf zu machen suchten . Da sich eine
politische Partei zum Sprachrohr dieser Agstation
machte, so platzten die Gegensätze heftig aufein¬
ander, geschürt von einigen voreingenommenen
Kritikern. Die Mehrheit der Freiburger Bürger -
schuft wollte aber von dieser Hetze nichts wissen,
und die Stadtverwaltung erft recht nicht . Damit
war die Krise erledigt . Das Freiburger Theater
ist nicht schlechter und nicht besser als jedes gleich
große in Deutschland, jedenfalls aber entschieden
besser als fein Ruf , den die Gegner des Inten¬
danten Dr . Krüger auf ganz unverantwortliche
Weise geschädigt haben. Das beweist schon der
Umstand, daß der Besuch und die Zahl der Abon¬
nenten trotz der Hetze ständig Anstiegen war .
Neuerdings bewies es auch der künstlerische Auf¬
takt bei der Eröffnung der Spielzeit durch eine
von der gesamten Kritik anerkannte , vorzügliche
Aufführung von R . Strausiens „Ariadne auf
R a x o s " in der neuen Bearbeitung . Die neuen
Bühnenbilder Kolter ten Hontes waren sehr stim¬
mungsvoll . Die musikalische Leitung lag in Hän¬
den von Ewald Lindemann , der die Feinheiten des
Werkes aufs beste zur Geltung brachte .

Die Oper brachte bisher noch einige Wieder -
holungen des Weismann 'fchen Werkes „Leonce u.
Lena » dessen Schönheiten mehr im orchestralen,
Sl» vokalen Teil zu suchen sind , während die

Handlung leider nicht fesseln kann, ferner eine
Neueinstudierung von Derdi 's „Othello"

, in wel¬
cher die neugewonnene jugendlich dramatische Sän¬
gerin , Eleonore Reichen hach (vorher in Bam -
berg) einen durchschlagenden Erfolg in Gesang ,
Spiel und Erscheinung feiern konnte. Auch Eva
Gebhard , die neue Evloraturfängerin (früher in
Trier ), schnitt in der Neueinstudierung von Mo -
zart 's „Entführung aus . dem Serail " als Con¬
stanze sehr gut ab. Das Schauspiel brachte als
Neuheit Georg Kaiser'« ^Nebeneinander "

, ein
Stück, das seinen Namen nicht mit Unrecht trägt ,
da es eigentlich nur mehr nebeneinandergestellte
Bilder darstellt. Die Figur des Pfandleihers ist
ganz unwahrscheinlich. ' Inszeniert war das Stück
sehr geschickt von ' Hans i?. - Wild . Ein in jeder
Hinsicht viel stärkeres Stück ist der „Kreidekreis"

von Klabund , der jetzt über alle Bühnen geht und
auch den hiesigen . Kräften Gelegenheit bot, ihre
Fähigkeiten zu entfalten . Die Inszenierung von
Hart ließ nichts zu wünschen übrig . Die Bühnen -

i bilder , wie die Ausstattung . waren prächtig (Hor -
! necker zeichnete dafür) und wenn der Dichter auch
, zu der chinesischen Sage . noch einige recht über¬

flüssige Zutaten gemacht hat, so war doch das
Ganze von .tiefer Wirkung . — In der Operette
ist die jetzt unvermeidliche „Gräfin Mariza " von
Kalman mit Any Kenyon in der Titelrolle , wie
anderswo das Zug - und Kasienstück , Der Anfang
der Spielzeit war ein anerkennenswerter und
man darf den weiteren Darbietungen mit besten
Erwartungen entgegensehen . G St .

Uraufführung in Köln.
„ Kurve links" . Komödie von Okko Alfred Pallhsch.

Mit dieser Komödie der Technik stellt sich der
Autor , ein junger Hamburger , zum erstenmal der
Oeffentlichkeit vor . Zwei neue Uraufführungen ,
in Nürnberg und Kiel , werden bald folgen . Pa -
litzsch ist ein Mann mit Selbstvertrauen und ver¬
sucht in seinem ersten Stück die Technik als Magie

und Märchen zu erleben. Der Welt der Technik
steht di« Welt der Romantik gegenüber . Henry
Flip , symbolisch für Henry Ford , ist Autokönig
drüben in Amerika und hat eine Tochter mü dem
Namen Elisabeth . Sie ist zu Anfang ganz Eben¬
bild des herrischen Vaters , aber in einer Beziehung -
ist sie ganz weiblich: sie wird nur einen Mann
heiraten , der ihr imponiert . So hat denn der ver¬
schuldete Graf Castelmare bei ihr kein Glück , da¬
für aber desto mehr Chancen bei Papa Flip , als
er sich ihm fälschlich als Prinz von Aquitanien
ausgibt . Denn ein zukünftiger König , wenn auch
in Europa , ist immer noch die beste Propaganda
für seine Automobile . Da tritt ein Erfinder mit
Todesstrah '.en auf . Er kann das rasendste Auto¬
mobil mit diesen unsichtbaren Strahlen zum Still¬
stand bringen . Das bevorstehende Autorennen
will er unmöglich machen, wenn ihm der Auto¬
könig nicht sein Patent finanziert . Unterdes hat
das Töchterlein schon, sein Herz verloren an den
Flieger und Chauffeur Frank Boots . Dieser steuert
in dem Rennen den Flipwagen , als Preis für
seinen Sieg hat er die Tochter gefordert. , Henry
Flip schlägt seine Forderung ab, lieber will er den
Erfinder engagieren , daß er den Wagen Frank
Boots zum Stoppen bringt Aber der weigert sich .
— Das Rennen hat begonnen und nähert sich der
gefährlichen „Kurve links"

, die schon manchen
Todessturz gebracht hat. Frank Boots hat die
Spitze und Elisabeth schaut mit Erwartung und
Bangen zu. Da tritt der Mann mit den Todes¬
strahlen an sie heran , flüstert seine Sorgen und
Bedenken um den Grliebten in das weiche, liebende
Mädchenherz — und die Liebe ist stärker als Ehr-
geiz und Technik , Elisabeth läßt kurz vor d- r
Todeskurve das Rennen zum Halten bringen . Da¬
mit ist eigentlich das Stück schon aus , das Lieber-
paar liegt einander in den Armen und die anderen
haben das Zugucken. Der Graf , dessen Hochstapler-
tum noch schnell enthüllt wird , zieht ab, der Er-
fmder behauptet , er habe seine Erfindung ver-
nichtet, weil die Menschheit noch nicht reif dazu

sei , und das - Publikum in Parkett und Logen schreit
Schiebung . Dieses Theaterfkandälchen gehört zum
Stück

Weser Bluff ist nicht sonderlich originell , aber
verlängert dö-s kaum den Abend füllende Stück,
das auch sonst mehr Schwächen als Vorzüge auf¬

sweist Technik und Romantik stehen sich zu be¬
ziehungslos gegenüber . Die Herzen sprechen in
Sentimentalitäten , statt in Sentiment . Roch er¬
innert der Autor an Sternheim und Kaiser. Man¬
ches ist gut gemacht, aber alles hascht nach Sen¬
sation und zielt auf Effekt. Soll der Stoff zu
einer wirklichen^Komödie gestattet werden , so muß
er . aus dem episodenhaften Genre gelöst und in
eiste totalere größere -Welt gestellt werden. Die
leeren Stellen .in der Handlung sind mit ver¬
legenem Geschwätz ausgestopst . Trotzdem ist das
Stück interessant und unterhaltsam , weil das
Thema aktuell und aus der Zeit heraus gegrif¬
fen ist .

Ernst Hardt, der neue Intendant , führte Regie
und gab der -Technik, war der Technik ist : Rhyth¬
mus und Tempo . Ausgezeichnet war das plakai -
bunte Bühnenbild von Fritz Lewy . Auch die
Spieler waren - technisch abgestimmt mtt karikie¬
rendem Einschlag. Zu nennen ist vor allem Fried!

-Münzer als schicke Sportdame und hinschmelzende
Geliebte , Ernst - Gode als Henry Flip und Karl
Müller als . Graf . Stück urtö Aufführung waren
ein großer Publikumserfolg .' E . W.

Dresdener Schauspielneuheitcn .
Zur Feier von Max Halbes 66 . G -burts -

tag 'bescherte das staatliche Schauspiel -
h a u ŝ eine von Lothar Mehnert betreute
Aufführung der einst ach fo reooiutionären „I u '
Zen d "

. Daß ein ausverkauftes
' Haus sich

Beifall nicht genug tun wollte , war vor . allem dem
„ Pfarrer Hovp

'
e" Alfred Meyers zu dar» :n.

-grnndgütig , Priester und Mensch, eine Meister-

tFortsetzung auf
' Deiie 7 .)

'
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g ŝ ft*
'S “ « 2 2
- - gf #
5 E ® 13 g :
u igssi
B 3 O V» 3

E E5 • .ä so • *
o o® E Ä —- c 3 .3& 3 5 JJ

E ^ Er
a g 1■

e <8 trw o S
' ® SS

•c
1

. d !» 3 -

*E ^C «O X.
^ m .5 .•- w e> •**

g
liöS x; c^ S E«J „ o o

| I ® S
S E c, ©

3 L« ■“ aS
Sä ® 3
es . «
3 JO « Ä '

a .B
, 0

! <S

3 p ^♦o **2 jo

s

tftO s
c= P
I ® i
ta c ö.
© 5> p

: <S
Ä «

3 «o

Isiil

CS O

W O >0 *«

&t

o

« fl £

« . » JO

I *
.—-- o .
' g 0 ; s •

O E 3 >3vO 3 - u
g Z Gl

«s o ä
3 oft*53 S 3 o

o

3 L « »

P g tj g— 5 *<3 ® r
® JO

•- § 2

« Ö

o *2 . A *i ,B w w W J
8 5 . ja Jg « s» ü

e g 3Ls? -!
= 2 ’ ' ® .
“

äs 3# ! tä
« sr «3 5

«ft 05 E

' 2 . '
eO *“

’ L-

O) W o
L -SZ
-

'
§ -2

O

!- 2gW
^ c O C3*
ä So ; «

33 L>

— o> N

<W ->7»Li 'ö o «? S | I
•p 2

"2 .2S = — c H «

?« ■§ 1 i
X w 8 -S ' S

c «

4>^ 3C cj g2 w .-
b * » Ä
® OBJ
SSE «

■“ « Dh/5 U
>«■ c ^öO * o <3

g «

S - 5
u Cse

BÜ £
s

'SS
»Ä5 $5 o»

<u ®3 W
*«• - uJO Q>o sä yo
äatf

SS

N

. ®
L

: Ja -- «=«
• 33 -.r 3 »g - B

§ ß s

J S ) 1
. J3"

^ e .

®
Us .

$

ZN

I g | 2

: -9 3 g
; 3 » B

»e ^ .^

! ® S 4»
» 42ÖJO

"
>b g3p I o

; © ■
4» V 3» iflö(9 s a «s

-B 'S Ja : *§ . SS u
? es ;

I s
® Z

« » 8

rv

« - 3 Z -Z 3 8
sl s | 25 , u s b
- f * . cä « - e ® s
jO s n s w» 3 tzj C iCT
3 o :E >3 .Z s

g
^ e Äj2 § j

t ! O g Ml O _ w ^ - ■
32 jo -P o 95A « ;
A ^ f “ - . 5 ;

'
§ « Iä1 11

TZ >

. 13 s ,5 ■

N w ;

_ - fl |
§ | f -2 0
<3 «

oä -o

: ■— 4» 3 » j

3 S . J

'S 1 *

2 s
Ja '

B S

« L -I
« •S ê
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Durlach, 9. Ott . (Versammlung des
kathol . Llibeiterveresns . ) Letzten Sonn¬
tag hielt der kathol . Arbeiterverein seine Monats -
Versammlung in der „Traube " ab. Sie war gut
besucht . Die Vorträge hatten der Präses Hochw.
.Herr Kaplan Blink und der Bezirksvorstand
Herr Moser aus Karlsruhe übernommen .
Themas waren . 1 . Dre geschichtliche Entwicklung
brr Pfarrei Durlach (Kaplan Blink) . 2. Katho¬
lizismus und christlich -nationale Arbeiterbewe-
gung (Bezirksvorstand Moser) . Kaplan Blink
schilderte die Entwicklung des Christentums in
der früheste ^ Zeit und im Mittelalter , dje Re-
formation und die protestantische Periode der
ehemaligen Markgrafen -Residenz. Er sprach von
dem langsamen Wiederaufkeimen des Katholizis¬
mus im 18. Jahrhundert , von der Gründung der
Pfarrei und dem Bau der Pfarrkirche . Gerade
in dieser letzten Zeit kostete es viel Mühe und
Kampf . Nun gilt es, das Erkämpfte festzuhalten
und in treuer Pflichterfüllung lederzeit mitzu¬
wirken am Gedeihen und Wachsen der Pfarr -
gemeinde .

Der zweite Redner führte in seiner geraden,
aufrichtigen Weise aus . was es heißt , katholisch
zu sein , und was es heißt , katholischer Arbeiter
zu sein . Ter katholische Arbeiter will keinen
Klasfenkampf . Das Verhältnis zwischen Arbeit -
nehmer und Arbeitgeber und die wirtschaftliche
Lage überhaupt mutz nach christlichen Grund¬
sätzen gestaltet werden. Die katholische Kirche
war von jeher bestrebt, in der sozialen Frage
belsend einzugreifen , wie insbesondere die Ar-
beiter-Enzyklika Leo XIII . zeigt . Auch in voli-
tischer Hinsicht stellte sich der Redner auf den
Standpunkt , daß sich - er katholische Arbeiter
immer seiner Pflicht bewußt sein muß in Be¬
zug auf das Bekenntnis seines Glaubens an der
Arbeitsstätte, im öffentlichen Leben und beson¬
ders bei den Wahlen . Zum Schluß forderte er
die Mitglieder auf , am 25 . Oktober ihre Pflicht
zu erfüllen , getreu dem Wahlspruch der Zen-
trumSpartei : „Für Wahrheit , Freiheit und
Recht". Die Versammlung dankte dem Redner
durch starken Beifall für seine klaren Aus¬
führungen und ernsten Mahnungen . Nach kurzer
Pause eröffnete Vorstand Kollege R e i n e ck die
lebhafte Diskussion. Herr Stadtrat Scherer ,der in dankenswerter Weise der Versammlung
anwohnte, ergriff zuerst das Wort . Er ging aus
von dem Satze des Vorredners : „Der katholischeArbeiter will keinen Klassenkampf. "

Auch das
Zentrum kennt -keinen Klassenkamps. Me Stände
sind in ihm vertreten : Arbeiter , Bauern , Beamte
und Geschäftsleute. Das ist es. was unsere
Partei groß und stark macht . Von diesem Grund¬
satz : „Wir wollen keinen Klassenkampf, wir
wollen einig sein"

, dürfen wir nicht abweichen .Mit diesem Grundsatz wollen wir am 25. Oktober
zur Wahlurne schreiten. Kollege BahnbeamterWiedemann tadelte die Stellungnahme des
Zentrums in der Beamtenbesoldung . Herr Be¬
zirksvorstand Moser erwiderte darauf und gab
Aufklärung , wie in Wahrheit die Sache sich ver-
balte in Beamtenbesoldung , Zollfrage und Fall
Wirth . Er begeisterte allgemein , als er die
Stellungnahme der Zentrumspartei gerade in
diesen Fragen darlegte . Zum Schluß sprach das
Ausschußmitglied Kollege Arnet über das Zen-
trumsprogramm und mahnte die Anwesenden,am Wahltage ihre Pflicht zu erfüllen . Etwa
um sieben Uhr schloß Vorstand Reineck die gutverlaufene Versammlung mit Dankesworten und
dem Gruß : „Gott segne die christliche Arbeit . "

TU. Durmersheim , 9. Sept . Der Gesang¬verein „Harmonie " beabsichtigt , am 29 . und
30. Mai kommenden Jahres sein 50jähriges
Stiftungsfest, verbunden mit Preissingen , ab -
zuhalten .

Huttenheim, 8. Okt. Das Silberhoch¬
zeitsjubiläum können im Oktober vier Fa¬
milien hier feiern . Landwirt Götz Heinrich und
Maria Jungkind am 9 . Okt. , Oberforstwart
Bachert Johannes und Berta Zimmermann am
13. Okt,, Trehermeister Brecht Karl und Theresia
Hellmann am 20 . Okt. . und Landwirt Bachert
Josef mit Theresia Heil am 24 . Oktober. Herz¬
liche Gratulation I

Huttenheim, 9 . Okt. Am 18 . Oktober findet
hier die Wahlversammlung der Zen »

trumspartei in der Restauration statt,- eider ist der Kandidu: Bürgermeister Heinz-mann -Oestringen noch leidend, der für hier zuge-
j?8* wird H . Herr Anstaltsgeist¬licher Gutfleisch-Bruchsat den Vortrag halten .

TU . Mannheim , 9. Oft . ffiie das Stadt .Nachrichtenamt- mitteiltz wurde dre Kündigungder Tarifverträge der Hafenarbeiter rückgängiggemacht . Heute früh halb 8 Uhr entdeckte einMann von der Wach , und Schlietzgesellschaft inder Rheinqualstraße Nr . 22 auf dem Köhlen-
Lagerplatz der Firma Stinnes G . m . b . H . denAuZ-vruch eines Brandes . Vermutlich durchKurzschluß war dar einstöckige Waghaus undeine Reparaturwcrkstätte in Brand geraten . Die
Berussfeuerwehr konnte den Brand unter¬drücken , doch ist der entstandene Schaden sehrbedeutend. — Gestern abend entstand in denBaracken auf dem ebemalrgen Gefangenenlagereme Rauferei , die in eine Messerstecherei aus¬artete . Vier Einwohner des Gefangenenlagers ,drangen in dre Wohnung eines anderen Bewoh¬ners ein und mißhandelten ihn schwer , weil sie
ihn a 's Denunzianten in einer Angelegenheitbetrachteten. Bei der Schlägerei wurde schließ¬lich auch zum Meffer gegriffen und ein 26jäh-
rrger Arbeiter durch einen Stich in den Unter¬leg schwer verletzt . Im Krankenhaus mutzte er
lrch sofort einer Operation unterziehen . DerTäter wurde festgenommen. — Eine weitere
Messerstecherei spielte sich auf dem Meßplatz ab .Dabei

- erhielt von zwei Streitenden der eine der
Kampshähne von seinem Gegner einen Stich in
dw linke Brustseite . Die Verletzungen sind glück¬
licherweise nicht lebensgefährlich. — (Pre is¬
st e i b e r e i. ) Bei der Polizei roiube ein 50=
jähriger hiesiger Handle. angezeigt , weil er
Zwetschgen , die er zum Preis von 9 Mk . den
Zentner beim Erzeuger aufgekauft hatte , zumPreise von 20 Mk. den Zentner an einen Groß¬händler weiterverkaufte. Dieser fetzte die
Zwetschen zu 80 Mk. pro Zentner ab.

TU. Gernsbach, 9 Oft . (Neue Murg -
brücke . ) Die ganz aus Eisenbeton erbaute
neue Murgürücke ist fertiggestellt. Die neue
Brücke hat eine Breite von 10 Metern , davon
6 Meter Fahrbahn und eine Länge von 90 Me¬
ter . Die noch an der Brücke befindlichen Ver¬
schalungen werden in etwa 4 Wochen entferntwerden. Die offizielle Uebergabe und Einweih¬
ung der Brücke erfolgt später.

Baden-Baden, 11 . Oku Mit einem glänzen¬den Festkonzert feierte der „Liederkranz
Frohsinn " das 25jährige Dirigentenjubiläum
seines Chormeifters Herrn Musikdirektor Otto
Schäfer . Der Männerchor bewältigte mit be¬
wundernswerter Sicherbeit und Stimmenschön¬
heit Chöre von Zenger , Othegraven , Hutter und
Heinrichs. Herrn Schäfers reife Jnterpretations -
kunst und geniale Stabführung gab den Chor-
darbietungen eins wundervolle Geschlossenheit
und sicherten den Werken durchschlagenden Er¬
folg . Die eminente Künstlerschaft der Solistin
Frau Kammersängerin Blome aus Stuttgart
feierte glänzende Triumphe . An das Konzert
schloß sich ein feierlicher Festakt, bei dem die Ver¬
ehrung und Hochfchätzung für Herrn Schäfer in
herzlichster Weise zum Ausdruck kam . Herr
Schäfer durfte spontane Ovationen , Glückwünscheund Ehrungen entgegennehmen , u . a. auch vom
Badischen Sängerbund , Ortenauer - Oosgau-
Sängerbund , der Brudervereine und zahlreicher
auswärtiger Vereine . Der vornehme und er¬
greifende Festakt schloß mit einem reizenden
Festspiel. Möge sich der „Liederkraiiz Froh¬
sinn" der Künstlerpersönlichkeit seines veralten
Liedermeisters noch recht lange erfreuen !

TU . Bühl , 9. Oft . Der Seniorchef der Firma
Bierig u . Rosenfeld, Herr Albert Rosenfeld, be¬
ging heute seinen 70. Geburtstag . Er gehörte
früher dem Bürgerausschutz an urrd ist heute
noch Vorstand der israelitischen Gemeinde.

TU . Oberentersbach bei Zell a . H., 9. Oft .
(U n g l ü ck s f a l I . ) Auf einem Hofe in Ober¬
entersbach wurde das hier bedienstete 11 % Jahre
alte , von Nordrach gebürtige Hirtenbübchen Jo¬
sef Oehler von emem Pferde so auf den Leib ge¬
treten , daß es bald darauf starb.

TU . Wolfach , 9. Okt. (Seinen Ver -
letzungen erlegen .) Der küzlich durch
Scheuen der Pferde verunglückte Arbeiter Joost
ist an den dabei erlittenen schweren inneren Ver¬
letzungen gestorben.

leistung psychologischer Charakterisierungskunst. Da
er dem Kaplan Gregor fein verächtliches Popolfko
entgegenschleuderte , wäre um ein Haar wütend
Beifall geklatscht worden. Auch sonst interessierte
der Abend , weil hier lauter neue, junge Kräfte
erstmalig am Werk waren , der künstlerische Nach¬
wuchs der Staatstheater . Ein liebes, natürliches,
beinahe glaubhaftes „Annchen" einer blonden
Herta Schroeter .

Und ein erftcs Wart der tapferen H e r m i n e
Körner , die mit einem kühnen Sprung von
München an die Stätte einstiger Triumphe zurück-
gekehrt ist , und nun , eine moderne Neuberin , die
" üung des durch feine Mißerfolge halb berühmt
gewordenen Albert Theaters in der Neustadt
übernommen hat. Drei Vorstellungen gab es bis¬
her hier, „Kreidekreis" von Klabund, die lustigen
Melden

" von Shaw und Kabale und Liebe ".
Um mit dem letzteren , als dem problematischsten
Abend zu beginnen, Hermine Körner selbst spielte
die „Lady Miiford"

. Eine hinreißend große Mil-
lord, eine letzte Amoureuse des Rokoko , eine immer
noch blendend schöne Fraul Daß sich alles, aber
aud) alles andere um sie herum auswuchs zu einer
| !Li ^en Familienangelegenheit von beängstigender
Kleinlichkeit. war betrüblich. Don Schillerfchem
Geyt und Schwung keine Spur . Es fehlen dem
neuen Ensemble des Albert -Theaters die Formate ,
s vH mit seiner Direktorin messen könnten .

-Kreidekreis "
beispielsweise interessierte lediglich°urch die Bühnenbilder Prof . Hans Wilder -

nanns , dagegen „Helden" durch eine entzückend
ftchwmgte Spielleitung Otto S t o e ck e l s.

Dresdens viertes Schauspielhaus eröffnete
^ erthold Viertel mit Shakespeares „Ende
M , alles gut" als Gastregisseur im Central -
-ftyeater , bisher Varietestätte , einstmals schonE- Schauspielbühne durch die Gastspiele Unver-
Mßener wie Kainz. Mitterwurzer und Matkowsky ,E- Sorma und Düse berühmt . Ein Griff ins

die Hand eines Könners , der ein bisher
LPammenhanglosss Ensemble zu einer Einheit
^ ^ 'nanderwirbelte, die lächelnd siegte. Gertrud

palke , eine „Helena" von gewinnendem Lleb -

reiz , Theodor Roch oll ein „Parolles " von ur-
wüchsiger Komik .

Allgemein: In Dresden ist seit langem nicht
so gut Theater gespiest worden, als in der letzten
Zeit. Wenn nicht alles täuscht, so dürfte der
Winter noch allerhand Anregendes bringen . Vier
Theater werben um volle Häuser, die Leistung
wird entscheiden . Heinrich Zerkaulen .

Bad. Landestheater . Als Volksbühnenvorstel.
lung gelangt am Montag , 12. Okt. , der „R u s .
fische Komödien abend " mit Tolstois
„ Er ist an allem schuld" und der unglaublichen
Begebenheit von Nrko ai Gogol : „ Tie Heirat "

zur Wiederholung . Diese Vorstellung beginnt
um 7 Uhr . — Das Schaujpiel „ Rampe r "

. des«
seu hiepge Uraufführung eine so autzergewöhn-
lich beifällige Aufnahme fand und den schönsten
Erfolgen unseres Schauspiels zugezählt wird,
geht am Mittwoch, der, 14 . Oliol'er . zum zwei¬
tenmal in Szene . Auch Lord Byrons drama¬
tisches Gedicht „M anfred " mit der Musik von
Robert Schumann wird am Donnerstag , den
15 Oktober, seine zweite Aufführung erfahren .
Die fünfte Erstaufführung dieser Spielzeit
bringt am Samstag , den 17. Oktober, ein Werk
Bernard Shaws , die Komödie : „Kapitän Draß -
bounds Bekehrung"

, deren Handlung sich in
Marokko abspielt: , _ , . . , „

Im Konzerthaus erfolgt die zweite Ur .
aufsührung dieser Spielzeit mit der Ko-
mödie „Nickel und die 36 Gerechten" von Hans
I . Rehfisch , des Verfassers der auch im vorigen
Jahre hier mit Erfolg gegebenen Komödie „ Wer
weint um Juckenack -

AI» nächste Einstudierung eines klaftiichen
-Dramas befindet sich Schillers Jugendwerk"
Die Räuber " in Vorbereitung und soll am

Samstag , den 7 . November, zum erstenmal in
Szene gehen .

Mora Plachzinsk», Tochter de ? Ehorsängers
Leopold P - achzinskh , eine Schüler, .,

MoelIers , wurde vom Direktor
Beug an das Stadtheater Kon >> .

TU. Ottenheim b. Lahr , 9 . Okt . (E r t r u n »
k e tu) Der 19jährige Sohn des Straßenbahn -
schasfnerS Fr . Maurer stürzte beim Angeln in
einem Altwasser wohl infolge eines Anfalles in
dos Wasier und ertrank.

TU Fretburg , 9. Okt . Im Schnellzug zwi¬
schen Freiburg und Basel wurde einem Kellner
im Speisewagen eine schwarzlederne Brieftasche
mit 500 Mk. Inhalt entwendet — Das Lt-Ljäh -
rige Töchterchen eines hiesigen Wirts war auf
einen Transportwagen geklettert. Es stürzte
von dem Wagen ab, wurde überfahren und
schwer verletzt. Das Kind ist seinen Verletzun¬
gen erlegen.

Singen , 10. Okt . (M a g g i st a d t . ) Seitens
eines Teiles der Bevölkerung wird erwogen, den
neuen Stadtteil , der Gartenstadt getauft wurde,in „Maggistadt ' umzutaufen , weil sich in dem¬
selben die Werke der bekannten Firma für
Maggis Suppenwürze befinden, deren Nieder¬
lassung in Singen der Grundstock für die Ent¬
wicklung der Stadt zuzuschreiben ist. Wo einst
hinter Verschanzungen tue Zelte der spanischen
und bayerischen Söldnerheere standen, die unter
General Enriquez und Feldzeugmeister von
Sparr vergeblich die uneinnehmbare Trutzfeste
belagerten , da erhebt sich heute diese Fabrik¬
anlage .

TU. Lndwigshafe« a . Rh ., 10. Okt. (Ver¬
urteilter BaterlandSverräter .) DaS
bayerische oberste Landesgericht in München ver¬
urteilte nach fast zwölfstündiger nicht öffent¬
licher Sitzung den Schrerbergehilfen Max Ue§ :
rang aus Ludwigshafen wegen eines Verbre¬
chens- der Bechilfe der versuchten Auslieferung
militärischer Geheimnisse zu 2H Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust . Eine dem Ueö -
rang für eine Strafe wegen Fahnenflucht ge¬
währte Bewährungsfrist wurde widerrufen . —
In der vergangenen Nacht wurde eine 32 Jahrealte Kellnerin von hier , die in Mannheim be¬
dienstet ist, von einem Unbekannten, der sich als
Kriminalkommissar ausgab , überfallen . Der
Räuber versuchte ihr die Handtasche zu ent¬
reißen und versetzte ihr dabei einen heftigen
Schlag mit einem Stock aus den Kops . Airs die
Hilferufe der Ueberfallenen ging der Täter
flüchtig . — (Rauferei . ) Gestern abend ge¬rieten in der Anilinfabrik etwa 60—70 nord¬
deutsche Maurer und Zimmerleute in Streit ,wobei sie sich gegenseitig mit Stecken, Latten
und Flaschen bearbeiteten . Dabei erbielt ein
19 Jahre alter Zimmermann einen Messerstich
in den Rücken . Eine größere Anzahl der Be¬
teiligten wurde durch Stockschläge mehr oder
weniger schwer verletzt. Die herbeigerusene Po¬
lizeimannschaft stellte die Ruhe wieder her.

Gewerksthast 'Lches
Die christlichen Gewerkschaften zur

Erwerbslosenfrage.
Der Vorstand des Ortskartells der christl.

Gewerkschaften Mannheims beschäftigte sichin mehreren Sitzungen , zuletzt am 5 . und 7.
Oktober mit der gegenwärtigen Wirtschafts,
läge im Allgemeinen und mit der vorhande¬
nen und steigenden Arbeitslosigkeit im Be¬
sonderen. Der Vorstand sprach sich dahinge¬
hend aus , daß es Aufgabe des Staates und
der Gemeinden sei , den, Lurch diese schwie¬
rigen Verhältnisse betroffenen Erwerbslosen,
zu helfen und ihre Not zu lindern . Die be¬
stehenden Arbeitslosenunterstsitzungssätzesind
zprm Unterhalt einer Familie , auch bei den
bescheidensten Ansprüchen nicht ausreichend.
(Der gegenwärtige Unterstützungssatz beträgt
für e 'nen verheirateten Arbeiter mit zwei
Kindern Mk . 16.50 die Woche.) Der Vor¬
stand beschloß, an die Spitzenorganisation
(D.G .B .) die Forderung zu stellen , diese möge
bei der Reichsregierung Schritte unterneh -
men zur Erlangung einer wesentl' chen Er -
Höhung der Unterstützungssätze. Es dürfte
angezeigt sein , eine Erhöhung der Sätze von
50 Prozent eintreten zu lassen .

Durch die Landesorganisationen der
christlichen Gewerkschaften bezw. des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes soll von der bad .
Staatsregierung ein größerer Betrag in
Höhe von mindestens einer M ' llion Mark
gefordert werden, der in Form von außer-
ordentlichenUriterstützungendenErwerbslosen
zugesllhrt werden soll. Die Gemeinden sind
dabei anznhalten auch ihrerseits entsprechende
Beträge bereit zu stellen . Außerdem ist das
Land und die Gemeinden zu ersuchen , umge¬
hend in größerem Ausmaße Notstandsarbei¬
ten in Angriff zu nehmen. Erforderlichen¬
falls hat das Land den Gemeinden umfang-
reiche Darlehen für diesen Zweck zur Ver-
füauna zu stellen .

Es ist zu hoffen, daß das Land und die
Gemeinden den Ernst der Situaiton erken¬
nen, und den hierdurch gegebenen Anregun¬
gen die größtmöglichste Beachtung zu schen¬
ken .

Kirchliche Nachrichten
Ern epochemachendes Werk biblischer Texrtkritik.

Im Herbst dieses Jahres wird Professor
Wutz in einer Psalmenausgabe (hÄräisch, latei¬
nisch, deutsch ) , die im Verlag Kösel - Pustet , Mün¬
chen, erscheint, seine epochemachenden , methodi¬
schen Grundsätze an einem bedeutsamen Text
im Ganzen angewandt , aufzeigen . Dei Kenner
des im Brevier verwendeten PsalmentexteS
wird zu seiner Freude und gleichzeitig zu seinem
Erstaunen im großen Umfang den rhm altver .
trauten Text und Sinn bestätigt finden.

Stockach , 8 Oft . Heute wurden aus dem
idyllischen Gottesacker unserer Stadt die sterb¬
lichen Ueberreste unseres so rasch aus dem Le¬
ben geschiedenen hochwürdigen Herrn Stadt -
vfarrers und Kämmerers Aug . Neininger

n>e6nt Der liebe Ver¬

storbene, ein Sohn des Schwarzwaldes , und
Priester seit 1889 , zeigte schon länger Spuren
des körperlichen Verfalls , daß er aber ein fold
rasches Ende finden werde, hätte niemand ge
dacht . Noch am letzten Montag nachmittag war
er munter im Kreise von AmtSbrüdern und
schon eine halbe Stunde später traf ihn ein
Herzschlag, der das baldige Ende herbeiführte .
Mit Stadtpfarrer A. Neininger ist ein braver ,
eifriger , gewisserchafter Priester und ein edler
Charakter , ein lieber , guter Mensch , voll Güte
und Wohlwollen gegen jedermann , von uns ge¬
schieden. Er hat seiner Zeit seine Studien in
Freiburg und Würzburg gemacht, wo er zu
Füßen Hetlingers saß, zugleich mit dem späte¬
ren Universitätsprofeffor Prälat Ehrhardt , jetzt
in Bonn , mit dem ihn eine innige Freundschaft
verband. Seine erste Anstellung bekam er als
Vikar in Oppenou , von wo er als Vikar nach
Ettenheim versetzt wurde , woselbst er neben dem
bekannten Stadtpfarrer H i tz tätig war . Als
dieser leider allzu früh starb , wurde Neininger
mit 2 % Dienstjähren Pfarrvcrweser in Etten¬
heim, und er hat als solcher dort überaus eifrig
gewirkt und eine große Arbeitslast in jungen
Jahren getragen. Sein Andenken ist in Etten¬
heim heute noch hoch in Ehren . Im Jahre
1893 wurde der liebe Verstorbene Pfarrverweser
und später Pfarrer nt Neckargemünd, wo er
u. a . die neue Kirche erbaute und den Schwe¬
stern ein Heim schuf. Auch half er gern aus und
erfreute auch üie Heidelberger durch manchen
schönen Vortrag Das Jahr 1903 führte den
40jährigen nach Stockach . wo große Ausgaben
seiner harrten . Das religiöse Leben ließ sehr
zu wünschen übrig , namentlich war ein Kirchen -
neubau ein dringendes Bedürfnis . Der Ver¬
storbene ging mit allem Effer und mit zäher
Energie an die Arbeit . Er förderte das reli¬
giöse Leben, namentlich auch durch Organisation
und Arbeit in verschiedenen Vereinen . Sein
Lieblingswunsch aber tonnte leider nicht in Er¬
füllung gehen. Er sammelte mit viel Liebe
große Summen , als er aber daran gehen
wollte, den Kirchenbau auszuführen , kam der
Krieg und dann dte Inflation , die das ganze
Baukapital auszehrte . Es läßt sich nicht sagen,
wie sehr das dem Verstorbenen , der sich damit
um das Ergebnis ferner Lebensarbeit betrogen
sah , zugesetzt hat . Wenn er so rasch und so
früh hat sterben müssen , so trug diese Enttäu¬
schung diel dazu bei. Heute haben sie ihn nun
mit großen Ehren begraben . Im vollbesetzten
Gotteshaus hielt Herr Pfarrer Weis von
Espasingen daS diakonierte Seelenamt , während
Herr Dekan und Gesitl. Rat Boumann von
Bodman , der den Verstorbenen seinerzeit auch
investiert hat , die ebenso kurze als ansprechende
Leichenrede hielt . Die Beteiligung an der Bei¬
setzung war überaus groß, sowohl seitens der
geistlichen Mitbrüder — ca . 60 — als auch sei-tens der Psarrgemeinde , die alles aufbot , um
ihren langjährigen Seelsorger im Tode zuehren. Wir wollen die Nachrufe, die am fri¬
schen Grabeshügel gehalten wurden , nicht alle
erwähnen , es waren ihrer zu viele, es sei nur
hervorgehoben, daß auch je ein Vertreter von
Neckargemünd und Ettenheim der verdienst¬
vollen Wirksamkeit des Verstorbenen an beiden
Orten dankbar gedachten und daß die Stadt¬
kapelle , der Männergesangverein und nament¬
lich der Kirchenchor unter Leitung des Herrn
Vikars Oswald ihr Bestes gaben zu Ehren des
verstorbenen Seelsorgers . Die Grablieder , die
der Kirchenchor vortrug , zeugten von einer
Schulung , wie man sie auch von Stadtchören
wohl nur selten findet. Nun hat das frische
Grab , das , was von dem edlen Priester sterblich
war , in sich ausgenommen , seine Seele aber
wolle der göttliche Hohepriester zu sich
nehmen und ihr in der ewigen Herrlichkeit den
Lohn geben für alle treue Sorge , die der Ver¬
storbene durch so manches Jahr für die heilige
Sache Gottes hienieden ausgewendet hat . Er
ruhe in Gottes hl. Frieden !

Lauda , 8 . Oft . Eingetretener Hindernisse
wegen muß der für nächste Woche anberaumte
Hochschulkurs verschoben werden.
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Badische Lande « weiterwarte
Allgemeine Witterungsübersicht . Unter Hoch¬

druckeinfluß war es in Baden meist heittw , nur
die Baar hat heute früh N -be ! Auf den
Schwarzwaldhöhen herrscht ausgezeichnete Al-
pensicht. — Das Hochdruckgebiet über Englandverliert langsam an Intensität , doch wird e?
morgen noch unsere Wetterlage beherrschen. Von
dem Sturmwirbel im Norden breitet sich ein Aus¬
läufer nach Südwesten aus , der in Norddeutsch¬land Bewölkung Hervorrust ; doch wird er unserGebiet nicht wesentlich beeinflussen. Von der
Atlantik naht ern Tiefdruckgebiet heran , das in
einigen Tagen «inen Umschlag zu regnerischer
Witterung bringen wird.

Wetterauösichten für Sonntag , 11. Okt . 1925 :
Meist heiter und trocken . Vereinzelt Frühnebel ;
nach kühler Nacht ( stellenweise Nachtfrost) an:
Tage mild.

aß ?
S*7 Damen-

J-4 V Herren Schneiderei
und

Karlsruhe , Karlstrasse 21a
J
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Handel * Wirtschaft * Verkehr
Wirtsehaitsschau

Uneinheitliche Effektenbörsen . — Hausse am
Produktenmarkt — Preisrückgang am Roh-

häulemarkt .
TU. Die Effektenbörsen erfuhren in

dieser Woche gegenüber der Vorwoche keine
wesentliche Tenaenzünderung . Die führenden
Werte setzten täglich etwas schwächer ein, ohne
dass aber die Kurseinbussen erheblich geworden
wären .

Am Devisenmarkt hatte der französ .
Franken mehrfach schwache Tendenz . Im Ver¬
lauf der Woche trat aber auf Interventionen
der Bank von Frankreich hin eine Befestigung
ein. Die nordischen Devisen lagen meist fester ,
doch ergaben sich auch hier grössere Schwan¬
kungen . Als sehr fest ist noch Buenos Aires
zu erwähnen .

Am Geldmarkt ist ein weiteres Nachlas¬
sen der Nachfrage festzustellen , so dass sich
der Satz für Tagesgeld weiter auf 9 —11,5 Pzt.
ermässigen konnte . Monatsgeld 10—TT,5 Pzt ,
am Privatdiskontmarkt notierten kurze und
lange Sichten unverändert 7,25 bezw . 7 Pzt.

Der Metallmarkt lag unverändert ruhig .
Gold notierte 2,805 , Platin 15 pro Gramm ,
Feinsilber 97,5 pro kg.

An den Produktenbörsen ist in der
Berichtswoche ein kräftiger Tendenzwechsel
eingetreten . Schon am Dienstag schlug die seit¬
herige Baissestimmung in eine Haussebewegung
um, welche am Mittwoch umso kräftigere Fort - j
schritte machte , als Amerika , ebenso wie Eng¬
land , höhere Notierungen sandten . Die zweite
Hand bot zwar unter den Börsenpreisen an ; die
Hauptstütze der Festigkeit bestand in dem fast
stockenden Angebot des Inlandes , das sich von
don gesteigerten Preisen in keiner Weise hat
anregen lassen , während die Nachfrage seitens
der Mühlen besonders für Roggen sich genähert
hat ; Weizen wie Roggen ebenfalls gesucht und
nicht unerheblich höher bezahlt . Gerste war
mehr begehrt und teuerer . Hafer lag sehr fest,
es kommt wenig Angebot heraus , so dass die
Forderungen erneut stiegen . Mehl wurde be¬
sonders in Roggen , wie auch Weizenmehl in
wachsendem Masse begehrt und höher bezahlt

Am Rohhäutemarkt liegt des Geschäft
ziemlich ruhig . Die letzten Versteigerungen
waren zwar von Käufern gut besucht , doch die
Abgabe der Gebote erfolgte zögernd und vor¬
sichtig und vielfach waren die gebotenen Preise
für einzelne Lose so niedrig , dass sich die Ak¬
tionsleitungen gezwungen sahen , solche Lose
zurückzuziehen . Die Tendenz ist also weiter
hach unten gerichtet

Am Ledermarkt befriedigt das Geschäft
immer noch nicht und die Umsätze sind bei
weitem nicht dem Herbstgeschäft entsprechend .

Kursberichte
Ber iner Dev sen

9. Oktober 10 Oktober
Geld ürie (leid öriet

Amsterdam 168.59 .69 .01 168 63 16 103
Baen -Aires 1 7 0 1.734 1 733 1787
Brussel 190 ! 19.07 19 02 19.06
Oslo 8t «9 84 bl 8385 84.05
Kopenhagen
Stockholm

101 (Sä 10188 101 42 t 1. (8
!17£S l 112 79 . .i 48 1127 !

Helsingiors 10555 10595 10 355 10.395
Italien 16 78 16 82 16 Hl i6 .85
London 20 319 .0.363 20.312 20.312
New -Yorh 4. 195 4.205 4. 193 4.' 05
Paris 19 45 19.49 19 365 19.42 ,
Schweiz -0 -5 3105 -0 » ! 81.06
Spanien 60 40 00 .56 60 37 60 53
Japr \ n 1.715 1.719 1.715 1.719
Kio deJanelro 0 6137 0639 0.62 t U6 .6
Wien 5917 59 .31 5917 59.31
Pra U 425 12.465 12427 12.467
Ju .o l̂aviei ' 7 46 1.48 7 45 7.47
Budapest .5315 5>9 > 5.8 5 5893
Soila 3055 3.065 3 055 3.063
Lis abon 21 225 212275 21 225 21. . 7.3
Danzig 80 .63 8o 73 aO 53 80 .73

führenden Märkte etwas ruhiger lagen . Jedoch
war auch am Bankenmarkt ziemlich lebhaftes
Geschäft Am Markt der ausländischen Renten
war die Grundtendenz fest, jedoch hat das Ge¬
schäft wesentlich nachgelassen . Auch der
Markt der heimischen Renten blieb bei stillem
Geschäft ziemlich ruhig . Kriegsanleihe 0,232 k? ,
Schutzgebietsanleihe 5,50 .

Die Lage am Geldmarkt blieb unverändert .
Tägliches Geld leicht zu haben bei 9 —10 % .
Monatsgeld TO—11 % .

In einzelnen gewannen Gelsenkirchen 3 Pzt .,
Mannesmann 3 % , Rheinstahl 1 % . Kaliwerte
etwa T Pzt. gefestigt , desgleichen chemische
Werte . Auch bei Elektrizitätsaktien betrug der
Gewinn 1 —2 Pzt . Von Bankaktien waren Dis¬
konto und Reichsbank bevorzugt . Auch Schiff¬
fahrtsaktien fest, etwa T Pzt. höher .

Im Verlauf hat sich namentlich für Hoch¬
bahn Interesse bemerkbar gemacht , während
für die übrigen Werte am Montanaktienmarkt
auf anfängliche Steigerungen später wieder stil¬
ler lagen . Von Maschinenaktien sind zu er¬
wähnen Augsburg -Nürnberg (+ 4) . Im Vorder¬
grund des Interesses standen auch Berlin-Karls¬
ruhe . Berliner Maschinen gesucht und höher .
Von ausländischen Renten waren Türken ge¬
sucht . Auch Anatonier und Mazedonier höher .
Am internationalen Devisenmarkt blieb der
französische Franken erneut abgeschwächt , Lon¬
don-Paris 104,95 . Die Mark ist im Auslande
ziemlich abgeschwächt .

Frankfurter Börse
TU. Frankfurt a. ML, T0 . Okt . Tendenz fest

Die heutige Börse konnte sich infolge der aus
Locarno vorliegenden Nachrichten , die einen
günstigen Fortgang der Verhandlungen erken¬
nen lassen , erneut befestigen . Die Geschäfts¬
tätigkeit war zu Beginn der Börse ziemlich leb¬
haft und erstreckte sich vornehmlich auf Mon¬
tan- und Elektrowerte , die sich sämtlich höher
hielten . Die zur Wochenschlussdeckung ver¬
einzelt auftretenden Meinungskäufe förderten
die freundliche Strömung , so dass die Märkte
durchweg ein festes Aussehen zeigten .

Im Vordergrund des Interesses standen Elek¬
trowerte . AEG . , Lehmeyer und Schuckert konn¬
ten. im Kurse gewännen. Auch Montanaktien
waren begünstigt und zogen wiederum an . Che¬
mische Werte tendierten gleichfalls fester . Von
Bankaktien , die ziemlich fest lagen , stellten sich
Reichsbankanteile 1 % Pzt. höher . Interesse be¬
stand ausserdem für Auto - u. Maschinenaktien ,
die ihre Kurssteigerung fortsetzten . Bemerkens¬
wert fest lagen Neckarsulmer , die eine Avance
von etwa 4 Pzt. aufwiesen.

Auch der Einheitsmarkt war überwiegend
etwas fester . Deutsche Anleihen blieben ver - ]
nachlässigt und waren im Kurse kaum ver¬
ändert Kriegsanleihe 0,232 % . Ausländische
Renten gehalten . Auch Pfandbriefe waren be¬
hauptet .

Im nichtamtlichen Freiverkehr waren eine
Kleinigkeit freundlicher : Api 0,575 , Becker
Kohle 49 , Benz 31 , Brown Boveri 55,25 , Entre¬
prise 14 , Growag 62 , Petroleum 64 , Ufa 54,5 ,
Unterfranken 50,5 .

Die Aufwärtsbewegung der Kurse hielt auch
im weiteren Verlaufe noch etwas an. Später
aber wurde das Geschäft wieder sehr still und
vereinzelt zeigte sich ein leichtes Abbröckeln
der Kurse .

Der Geldmarkt zeigte sich weiterhin recht
flüssig . Die Zinssätze für Monatsgeld bewegten
sich um T0—TI Pzt.

Im internationalen Devisenmarkt ist die
italienische Lira mit einer Pfundparität von
121 weiter abgeschvächt . Auch der Pariser
Franken liegt heute bei einer Pfundparität von
105 wieder niedriger . Die entsprechende Dollar¬
parität ist 21,70 . Das englische Pfund stellt
sich auf einen Gegenwert von 4,84 %—4,84 3,

'w
Dollar . Die Reichsmark ist unverändert .

Berl 'ner Effekten
DLRcicbsanl .
Pr, Konsols
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Berliner Börsen - St mmangshild
TU . Berlin, T0. Okt Im Gegensatz zum

sonstigen \V ochenschluss war das ueschäft von
Anfang an lebhafter und die feste Tendenz
machte weitere Fortschritte . Die Börse hält an
ihnem Optimismus in Bezug auf die Entwick¬
lung der Locarnoer Konferenz fest . In erster
Linie stimulierten aber die verschiedenen Ge¬
rüchte , so über erheblichere Kaufaufträge des
Auslandes , insbesondere für amerikanische
Rechnung . Die Verkäufer fürchteten infolge¬
dessen eine Medioschwäche und deckten über¬
hastet ein. Darüber hinaus bemerkte man je¬
doch auch Meinungskäufe und es wird heute
bereits vielfach per Ultimo gekauft .

Am Montanaktienmarkt betrugen die Bes¬
serungen 1 % —3 Pzt ., während die übrigen

Wirtschaits - Rundschau
Die GrosshandelsrichtzahL

TU. Berlin, T0 . Okt. (Funkspruch .) Die auf
den Stichtag des 7 . Oktober berechnete Gross¬
handelsrichtzahl des Statistischen Amts ist
gegenüber dem Stande vom 30 . September
(124,T ) um TL Pzt. auf 125,3 gestiegen .

{iSestchäftwhpriehtft
Die Ludwigshafener Gesellschaft wird ihr

Aktienkapital und die Aktienkapitalien der
übrigen Finnen erhöhen , und die neuen Aktien
gegen gleiche Neubeträge Aktien der aufzu¬
nehmenden Firmen austauschen . Der Name
wird dann in „I. G. Farbenindustrie Aktienge¬
sellschaft “ abgeändert und der Sitz der Firma
nach Frankfurt a. M. verlegt . Die fusionierten
Firmen bleiben mit ihren bisherigen Namen
als Zweigniederlassungen bestehen .

Keuftlntragangen
ins HandeUre tint w
TU . Ins Handelsregister wurde neu einge¬

tragen : Der Verein „Katholischer Mädchen¬
schutzverein “ in Mannheim .

Konkurse
TU . Bühl, 7 . Okt . In dem Konkursverfahren

über das Vermögen des Kaufmanns Ludwig
Giossmann von Stuttgart wurde Termin zur
Beschlussfassung der Gläubigerversammlung
über die Bestellung eines Gläubigerausschusses
auf den 21 . Oktober bestimmt .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse

Berlin, T0. Okt . Die amtlichen Notierungen
stellen sich (für Getreide und Oelsaaten je TOOO
Kilo ab Station ) : Weizen märk . 21T—213 ; Rog¬
gen mark . T50—T53; Sommergerste 210—233 ;
Hafer märk . 182 —190 ; Mais gestrichen ; Wei¬
zenmehl 27 % —31 % ; Roggenmehl 21 % — 24 % ;
Weizenkleie 10,40 —10,70 ; Roggenkleie 9,30 —
9,50 ; Raps gestrichen ; Leinsaat gestrichen ;
Viktoria -Erbsen 26 —31 ; Kl . Speiseerbsen 26—
28 ; Futtererbsen 21 —24 ; Ackerbohnen ge¬
strichen ; Wicken 22 —27 ; Lupinen blau ge¬
strichen ; Lupinen gelb gestrichen ; Seradeila
gestrichen ; Rapskuchen 14,50 —15 ; Leinkuchen
21,30 —21,60 ; Trockenschnitzel 10—10,25 ; voll¬
wert . \Zuckerschnitzel 20 —20 % ; Torfmelasse
8,5 - 9 ; Kartoffelflocken 14,50 - 14,75 .

Karlsruher Marktpreise vom 10. Oktober .
Fleisch : (im allg . Pfd .) Ochsen - 1,10—1,30 ;

Rind- 90 - 1,00 ; Kalb- 1,50—1,60 ; Kuh- 84 ;
Hammel - 1,00—1,30 ; Schweine - 1,40 —1,50 ;
Gefrier - 74 —78 ; Schinken roh 3,00 —3,20 ; ge¬
kocht 3,20 —3,60 ; Schmer 1,40 — 1,60 ; Speck
roh 1,40—1,60 ; geräuchert 2,40 —3,00 ; Dörr¬
fleisch 2,10—2,40 ; Schweineschmalz inl. 1,30—
1,80 ; ausl . 1,10—1,25 ; Rinderfett 50 .

Wildbret : Hasen : Ragout 1 ; Schlegel 1,80 ;
Ziemer 1,80 ; Reh : Bug 1,50—1,60 ; Ragout 80
bis 1 ; Schlegel 1,80— 2,50 ; Ziemer 1,80 —2,50 ;
Feldhuhn jung 2,50 ; alt 1,50 ; Wildenten 2,50 .

Geflügel : Hühner : Hahn Pfd . 1,20—2; Henne
1,20—1,60 ; junge Hahnen Stück 1,50 — 2,50 ;
Gänse lebend 7—9 ; tot 1,20 — 2,50 ; Enten 3 — 4 ;
Tauben , junge 90 .

Fische : Aal 2 ; Feichen 1,60—1,90 ; Karpfen
1,50 ; Hecht 2 ; Kabeljau 70 — 80 ; Rotzunge
1 —1,20 ; Schellfisch 50 — 90 ; Schollen I ; Gold¬
barsch 60 ; Zander 1,80 .

Speisekartoffeln : Bessere Ztr . 3,30 —3,50 ;
Pfd. 4- 5.

Hülsenfrüchte : Weisse Bohnen 25 ; Linsen 60 .
Frische Gemüse : Rosenkohl Pfd. 40 — 45 ;

Blumenkohl St 60 —1,20 ; Pfd. 50 —60 ; Rot¬
kraut 8 —10 ; Weisskraut Ztr . 3,5 ; Pfd . 6 —8 ;
Wirsing 10— 15 ; Spinat 15— 20 ; Bohnen grüne
25 — 40 ; gelbe 40 — 45 ; Karotten Bund 15 — 20 ;
Pfd. 10— 12 ; Rüben gelbe 8 —10 ; rote 8 —10;
weisse 5—6 ; Kohlrabi 18— 20 ; Schwarzwurzel
40 - 60 .

Salate usw. : Kopfsalat einheim . 8—20 ; En¬
diviensalat einh . 5— 20 ; Feldsalat 50 ; Sellerie
10—50 ; Meerrettich 25 — 60 ; Rettich 5—12;
Radieschen 10—15 ; Gurken 10- 30 ; Tomaten
20 —30 ; Zwiebeln 10—15 ; Lauch 5—10.

Obst : Tafeläpfel Ztr . 16— 28 , Pfd 18—40 ;
Tafelbimen 40 —45 , 35 —70 ; Zwetschgen 45 —
50 ; Preisselbeeren 35 —50 ; Nüsse 35 —42 ;
Haselnüsse 1,40 ; Trauben 35 — 70 ; Orangen
15— 25 ; Zitronen 5—15.

Eier : Frische Eier 16—19; Kisteneier 13—16.
Bienenhonig : 1L0 —1,60.
Molkereir .rodukte : Tafelbutter 2,30 —2,60 ;

Landbutter 2 —2,50 : Schweizerkäse 1,80 —2,20 ;
Münsterkäse 1,80 ; Rahmkäse 1,20 ; Limburger¬
käse 1 — 1,20 ; Kräuterkäse 15—20 ; Handkäse
5—12; Margarine 75 —1,00.

Qhst
Pfälzer Obst - und Gemüsegrossmarkt .

Freinsheim , 5 . Gkt . Der Gbstmarkt hat nun¬
mehr den Höhepunkt überschritten , nicht als ob
schleppender Geschäftsgang zu verzeichnen
wäre . Im Gegenteil ; die Nachfrage nach haft¬
baren Apfelsorten war in der letzten Berichts¬
woche ausserst lebhaft . Man deckt sich für den
Winter mit Tafelobst ein. Nur die Auswahl
wird immer mehr beschränkt ; ausser Aepfeln ,
Birnen , Quitten , Zwetschgen in geringen Men¬
gen , Pfirsichen , Trauben , Nüssen kommt nichts
mehr zum Angebot . — Auf dem Gemüsemarkt
herrschte recht lebhaftes Geschäft . Da die An¬
fuhr überaus stark ist, sind die Preise trotz
posser Nachfrage ziemlich gesunken . Von der
feuchten Herbstwitterung begünstigt , zeigen
sich die einzelnen Gemüsesorten durchweg sehr
gesund und grossfrüchtig , besonders Kraut, Ka¬
rotten , Meerrettich . Immer mehr stellt es sich
heraus , dass wir eine sehr gute und sehr reich¬
liche Kartoffelernte haben ; die Preise sind ent¬
sprechend der starken Anfuhr sehr niedrig , was
insbesondere der Arbeiterbevölkerung der Städte
zugute kommt . Im einzelnen notierten die Preise
wie folgt : Aepfel : Tafeläpfel (Goldparmäne ,Luike, Reinette ) 12— 20 Pfg ., Kochäpfel 8—15
Pfg . — Birnen : Tafelbimen 30 —35 Pfg ., Koch-
bimen 12—20 Pfg . — Quitten : 18—22 Pfg . —
Zwetschgen : 20 —25 Pfg . — Pfirsiche : 15—20
Pfe - ~ Trauben : (weisse Oesierreicher , Gutedel )20 — 25 Pfg. Ausländer Goldtrauben 28 — 32
i>ig - — Nüsse : 15—16 Pfg . Alles in Pfund . —
Tomaten (wegen Anfuhr der neuen itüL Ernte
im Preise gesunken ) : 15—18 Pfg . , Ausländer
(ital .) 16—18 Pfg . — Kraut : Weisskraut 2—3
Pfg„ Rotkraut 6—8 Pfg ., Wirsing 6—8 Pfg .,Blumenkohl 25 —30 Pfg. pro Kopf . — Salat -
Kopfsalat 10 —12 Pfg ., Endivien 15—16 Pfg.
pro Kopf. — Karotten : 5—6 Pfg . , Meerrettich :
45 —60 Pfg ., Zwiebeln : 6 —6 Pfg . — Spinat :
15—20 Pfg . — Knoblauch : (ital .) 70 —80 Pfg . —
Mangold : 10 Pfg. — Gurken (unsortiert ) : 4—6

I Pfg . — Kartoffeln : 2 % — 3 Pfg . Alles in Pfund ,wo nicht besonders angegeben .

TU. Freiburg , 8 . Okt . Der vorgestrige
Kreisobstmarkt war mit rund 500 Zent¬
nern Aepfeln beschickt Etwa die Hälfte war
Tafelobst , der andere Teil Wirtschaftsobst . Die
Qualität des Obstes war , mit wenigen Auf¬

nahmen , erstklassig . Die Preise bewegten sich
für Tafelobst zwischen 16 und 30 und für Wirt¬
schaftsobst zwischen 12 und 20 Mark der Ztr.
Der Obstabsatz , der anfangs des Marktes
massig wer, entwickelte sich noch so lebhaft,
dass gegen 11 Uhr vormittags ziemlich aus¬
verkauft war ,

Wein
Badische Herbstnachrichten .

TU - Die Berichte aus Hammerstem befrie¬
digen bezüglich der Qualität und Quantität
nicht , das gleiche gilt für den Herbst in Rtim»
mingen . — In Müllheim ist bereits der erste
„Neue “ zu 35 Pfg . das Viertel erhältlich . —
Aus Auggen , der grössten Rehgemarkung des
Markgräfler Weingebiets erfährt man , dass der
Behang nur gering ist . Etwas besser sind die
Ergebnisse in den einzelnen Lagen . Mit der
Qualität kann man zufrieden seirp denn es
wurden schon Mostgewichte von 6 j —3 .5 Grad
nach Oechsle festgesteüt . — In Kandern be¬
ginnt der Herbst am kommenden Montag . —
Aus der Ortenau , aus Oberschopfheim und aus
Kippenheim ist die Quantität nicht zufrieden¬
stellend . Trotzdem ist die Güte des Neuen
besser als man erwartet hatte . — In St . Georgen
(bei Freiburg ) rechnet man mit einem guten
Mittelherbst . — In Burkheim ist das Herbstge¬
schäft ziemlich beendigt . Das Erträgnis ist zu¬
meist geringer ausgefallen als man erwartet
hatte . Das Gesamtergebnis kann sich in keiner
Weise mit demjenigen vor 50 Jahren messen,
das nahezu einen Vollherbst erbracht hatte .

TU. Auggen . (Von der Weinernte .)
Trotzdem der Ertrag der diesjährigen Wein¬
ernte in Südbaden ein verhältnismässig geringer
ist , herrscht besonders Wer lebhafte Nachfrage
nach dem Neuen . Auffallend ist dabei , dass
besonders viele Schweizer grosses Interesse für
den Auggener Neuen zeigen . Während für
Durchschnittsquahtäten 70 —75 Mk. pro hl ge¬
boten wurden , wurde für Letten -Auslese sogar
120 Mark bezahlt .

TU . Oberwellen bei Auggen . Die Weinlese
ist Wer beendet . Das Ertxängnis ist , wie auch
an den übrigen Orten , Quantitativ sehr gering .
Am oberen Dorfe stehen die Reben durch¬
schnittlich etwas besser als am unteren . Der
Ausfall , den der schlechte Herbst für die Be¬
völkerung des Ortes mit s ch bringt , ist natür¬
lich für diese sehr empfindlich .

Hopf en
TU. Nürnberger Hopfenbericht vom 9 . Okt

Auf dem heutigen Hopfenmarkt wurden 100
Ballen zugefahren , dem gegenüber stand ein
Umsatz von 20 Ballen . Tendenz ruhig . Markt¬
hopfen wurden zu 450 —500 Mk . verkauft .

TU. Die Welt -Hopfenernte . Der Ausschuss
des dritten internationalen Hopfenkongresses
hat als endgültige Schätzung eine Welthopfen¬
ernte des Jahres 1925 mit 958000 Zentner
errechnet .

Tabak
TU. Marlen -Goldscheuer , 9 - Okt (Gmmpen -

verwiegung .) Gestern wurden hier die Grumpen
verwogen von den Tabakpflanzem , die nicht
der Tabak A.-G . angeschlossen sind . Für das
Kilo wurden 52 Pfg . bezahlt .

TU . Oberlauchringen , 9 . Okt . (Obstausstel¬
lung .) Im Gegensatz zu anderen Obstgegenden ,
wie z. B . im Seekreis , wo die Obsternte äusserst
spärlich ausgefallen ist , kann man im Klett-
gau und vor allen Dingen in der hiesigen Ge¬
meinde von einem reichen Obstsegen berichten .
Aus diesem Grunde veranstalten die Mitglieder
des Obstbauvereins Rheintal hier eine lokale
Obst -Ausstellung , welche zeigen soll , was in
letzter Zeit durch zielbewusste Arbeit auf obst¬
baulichem Gebiet erreicht worden ist . Die Aus¬
stellung findet den II . Oktober in Oberlauchrin¬
gen statt .

Berliner Metallnotrrunden
Berlin, 10. Okt . Elektrolythkupfer 137 % .

Weitere Notierungen erfolgen Samstags nicht.

Vieh
TU. Bretten , 9 . Okt (Vieh- u. Pferdemarkt )

Dem Markte waren 130 Stück Grossvieh , H
Stück Kleinvieh, 12 Pferde und 2 Fohlen zu¬
geführt Verkauft wurden 115 Stück Grossvieh
bis zu Preisen von 800 Mk., Kleinvieh 11 Stück
bis zu 200 Mk. Pferde und Fohlen wurden
keine verkauft Die Zufuhrorte lagen in der
Bezirken Bretten , Pforzheim und Maulbronn .

TU . Wiesloch , 9 . Okt . Der heutige Schweine¬
markt war befahren mit 107 Milchschweiner
und 18 Läufern . Preis für 1 Paar Müchschweine
30 —45 Mk. , Läufer per Paar 80 — 100 Mk .

TU . Assamstadt bei Boxberg , 10 . Okt . Den
Schweinemarkt vom 8 . Oktober waren 131
Milchschweine zugeführt . Die Preise bewegten
sich zwischen 400 und 778 Mk. , für das Paar;
der häufigste Preis lag zwischen 50 und 65 Mk
Bei lebhaftem Handel blleb etwas Ueb erstand.

TU. Radolfzell, 10. Okt (Schweinemark!
vom 7. Okt .) Der heutige Vieh- und Schweine-
markt war befahren mit 50 Ochsen , 70 Küher
und Kalbinnen , 24 Jungrinder . 24 Läufer unt
550 Ferkel . Der Handel war im allgemeinen
lebhaft Ochsen galten 350 - 820 Mk ., Kühe
ünd Kalbinnen 180 —660 Mk . , Jungrinder Tw
bis 350 Mk ., Läufer 100 - 120 Mk ., Ferkel 5U
bis 75 Mk . das Paar . Auf dem Viehmark
wurde der grösste Teil, auf dem Schweinerner»

I die ganze Aufführ verkauft .

gfilll Karlsruhe
'«SH «st affiflB Sie ü™- . Lauterbergstrasse 3
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Gestern Vormittag fand im Lesesaal der San »
desgewerbeb .bl -othek di«

Eröffnungsfeier
HU der fl. Zt . int LsndeSgewerbeamt . fia ' tfutben »
den Betriebstechnischen Ausstellung sta .t . Herr
Ober .ngen eur Mohr » Bruchsal eroffnete die
Ausstellung mit einem herzUchen Gruß an die
ersch enenen Gäste ; ersch enen waren u . a. der
Vertreter des bad. Jnnenmin steriums , Herr Mi¬
nister aldirek.or Dr . LeerS . der Reichsbahnprä »
sident, der Präsident der Lberpostdirettwn , Ober ,
bürgerme ster Dr, F >n t e r , der Rektor der techn,
Hochschule, Vertreter des Staatstechnikums , der
Stadtschulbehärde, der Handwerkskammer und der
Industrie . Herr Oberregierungsrat B u c e r i u s
sprach hierauf über das Thema : „Die Bedeu .
tung der Betrtebstechn . k für den
Wiederaufbau unseres Wirtschafts¬
lebens .

" Er führt « u. a. folgendes aus :
W e oft haben wir in den Jahren nach dem

Kr ege das Empf »den gehabt, an einem Wende-
pun » unserer wirtschaftliche Wie und Schwie¬
rigkeiten angelangt zu sein, von dem aus nun
wieder ein dauernder Aufst eg erfolgen würde.
Ebenso oft sind w .r in diesen Erwartungen ge¬
täuscht worden.

Es war Hu erwarten , daß die fortschrettende
Jndustriealisterung nicht an den Grenzen der
alten Industrieländer Halt machen würde , son¬
dern m Laufe der Zeit Länder , die nur Roh¬
stofflieferanten waren , E g .' nprwi >r>-nten . le bst
Industr eländer werden würden . Aber daß d eser
Vorgang sich in solch schnellem Tempo vollzog ,
ist eine Folge des Krieges und die Wirkungen
bekommen n cht nur w r, sondern auch d e alten
Industrieländer , die uns im Kr eg als Gegner
gegenüber standen, aufs empftüblichste zu spüren.
Infolgedessen sind in fast allen Ländern Absatz¬
krisen. Damit ist Arbe iKlosigkeit in einem Maße
eingetreten , die früher unbekannt war .

Der Wille, die Schwierrgke ten zu übertp :u-
den , .st vorhanden, es fragt sich nur , welche Wege
v r einschlagrn müssen. . Das Ziel, Waren her-
zustellen. hoher in Material , in Herstellung und
Form . , wird denn , auch von unseren aröst en In¬
dustriezweigen vor allem von unserer Maicb nen«
industr e als richt g anerkannt . Somit w rd
eine hochw . rt ge Maschinenindustr e n Deulsch.
land für die Ausfuhr ene über egene Stärke ge¬
winnen , während sie zugleich der Kultur und
dem Ausgleich soz aler Gegensätze dient , weil sie
sich aus ene ireff tcfi geschu te inlell gente, zu

chst eistungen befähigte Arbeiterschaft stützen
kann. Immer ;ft die Frage zu stellen : Wie kön¬
nen d e Waren billiger hergestellt, wie kann der
Betrieb einfacher gestaltet und wie, können An-
kosten gespart werden ?

Neben dem Aufbau des Produktonsgangsz in
Folge r chtigsr We se , der Beschränkung der Zahl
der in den einzelnen Betr eben produzierten Ab¬
arten von Erzeugnissen, ist als Mittel die Ver¬
besserung der ArbeFerausb ' ldung und Verbesser¬
ung der Arbestsbrdingungen zu erstreben. Spe-
z alisierung. Normal sierung und Typ sierung
sollten in reichem Maße vermirklchl werden.

Während früher d e konstrukt ve Seite der
Technik im Vordergrund des Interesses stand, ist
jetzt an hre Stelle die ibetwebswirtschaftlichege¬
treten, sie beherrscht gegenwärtig das Denken
und Handeln der Wirtschafts führ er.

Die Pflege aller Gebiete der Betr ebSlechnik
hat sich die Arbeitsgemeinschaft ^ deutscher ^

Be.
tr :ebs ngenieure gestellt. D e .Arbeitsgemeinschaft
labgekürzt A . D . B .) will die Hebung der Wirt¬
schaf lichkeit industr aller und gewerblicher Pro¬
duktion auf dem Wege des Erfahrungsaustausches
fördern und sucht d eses Ziel durch gerne nsame
Zusammenarbeit von Fachgenossen unter Aus¬
schluß jedes Standes — , Soz ul - und W rtschafts-
pol tik zu erre chen. Die betrlevs echnische Aus¬
stellung ist Gemeinschaftsarbeit . Defe Zusam¬
menarbeit ist aber auch ein Ausdruck deS Willens
und der Bereitschaft, alle Kräfte einzus. tzen für
den Ausbau unserer Volksgemeinschaft, die ge¬
tragen sein soll von dem Pfl chibewußtsein, das
leder gegenüber der Gesamthe .t hat. Wirtschaften
heißt, Vorsorge treffen für die Zukunft , heßt

hinausoenken über die Gegenwart , was wir jetzttun und wie wir es tun , das wird auf Jahre
h naus bestimmend sein für d e Zukunft unterer
Volksgemenschaft. Wenn alle in der rechten
Weise und mit gutem Willen Mitarbeiten , dann
muß es uns gelmgen, unser Volk einer glück! chen
Zukunft entgegenzuführen.

Hierauf ergriff Herr WisowSkh . der Lei¬
ter der Wanderausstellung , das Wort . Aus ihm
sprach die Fülle der Erfahrung . Trotz der ge¬
ringen finanziellen Unterstützung hat — so führte
er aus — die Ausstellung einen ungeahnten Fort¬
schritt gebracht . Der Ingenieur ist Träger deS
Fortschr tts , n ' cht , nur des Wirtschaft ' chen, son¬
dern auch dez sozialen. Das Problem das gelöst
werden mutz heißt : Zusammenwirken von fern¬
stehenden Arbeitskräften zum Gede h der Volks¬
gemeinschaft. Die betriebstechnischen deutschen
Ausstellungen , d ' e im Ausland unter se

' ner
Führung stattfanden , haben w eder die Achtung
gehoben vor dem zähen deutschen Arbeitswillen .
Es '

st hiute Pflicht, einen guten Nachwuchs für
die Industrie zu erziehen, und ihm helfend an
die Hand zu gehen .

An die Eröffnungsvorträge schloß sich ein

NunSgang durch die Ausstellung
an . All das Mater al , das in den Räumen des
LandesgewerbcamtS zusammengetragen ist, zu
erwähnen , ist ein D ng der Unmöglichkeit. Neben
der Fülle von Tabellen , die schematisch die Ar-
üeils -, Mater al» und Zeitersparn s bei der Ver¬
wendung von rationell gebauten modernen Ma¬
schinen Nachweisen , erregte besonders die große
Anzahl von Maschinen und Modellen allgemei¬
nes Bewundern . Die F rma Benz zeigt den
modernen Motor eines Lastkraftwagens . Die
Firma Hermann Frenkel zegt Tafeln zur ra¬
schen Bestimmung der besten Lackarten. In der
Abteilung Werk - , Bau . und Betriebsh lfsstoffe
werden Schlesssche ben , Schnellkupp ungsröhren
und praktische RohrwinduNgen gezeigt. Sägeblätter
mit ersetzbaren R ppen und ' andere - prakt sche
Werkzeugteile werden -in Übersicht! cher -Weis-e
zur Schau gelegt. .

Den relativ größten Teil der Ausstellung
Nimmt die . Abte lung der Reichsbahn en . D .e
Karusseldrehbank stellt in Verbindung mit der
Wafferdruckpresse bei geringstem Aufwand von
Arbeit und Zeit und bei größter Mater aErspar¬
nis Büchsen für den Lokomot v .mbau her . Ein
elektr scher Schweißapparat , eine moderne Preß -
luftanlage und eine Schleifmaschine b lden neben
andern Masch nen die Hauptanziehungspunk e
dieser Abte lung . Die neu ' sten Förde Vorrich¬
tungen , wie Lauflatzen. Scherbe tswrrch '

.ungen
beim Kohlentransport , Hebevorrichtungen usw .
geben einen Einblick in dte Verbesserungen der
Bergwerk ndustrie . In der Abte lung „Wärme ,
w rtschaft" sind besonders die Abdampfdruckregler
bemerkenswert. Dte Abteilung „Technische Hilfs .

mittel des Ingenieurs " machen mit dem Arbeits -
Milieu des Techn kers bekannt^

Es wäre falsch , wollte man glauben, die Aus .
stellung würde nur dem Techn ker etwas zu sagen
haben. Nein, auch die Hausfrau , der Landwirt ,
der Holzhauer und sogar der Kaufmann kann in
ihr lernen . Das ist igerade das Verblüffende an
der Ausstellung , daß de inn gen Wechselbeziehun¬
gen zw sschen der Arbeikl des forschenden Inge ,
n ' eurs und den Bedürfnissen des gesamten öffent-
lich.wirtschaftlichen Lebens aufgedeckt sind . - Ein
Besuch der Ausstellung ist empfehlenswert .

Karlsruhe
den ii ; Dffofeer 1925

Ortsgruppe Kathol . Akademiker.
Es wird nochmals auf die am Montag , den

12. Oktober l. I ., abends 8K Uhr, im Neben¬
zimmer der Bahnhofwirtschast stattfindende dies¬
jährige Hauptversammlung mit einem
Vortrag über die Herbsttägung des Verbandes in
Innsbruck hingewiesen.

Schwarzwaldverein .
Der letzte Vereinsabend stand unter dem

Zeichen des Männergesanges . Das Doppelquartett
Fidelia 1867 trug unter der zielsicheren Leitung
von Herrn Stöhr eine Reihe von Gesangsstücken
vor, bei denen der schöne Zusammenklang der
frischen, wohlgeschultey Stimmen sehr angenehm
in die Erscheinung trat . Herr Horwatitsch sang
mit einem in allen Lagen gut durchgebildeten
klangvollen Daß Arien aus der Zauberflöte , Rigo-
letto und den Lustigen Weibern , Herr Bauer -
meister zeigte sich wieder als sicherer, feinsinniger
Begleiter. Alle Darbietungen ernteten reichen
Beifall. —n.

Bazar in der Pfarrgemeindc St . Bernhard .
In der Zeit dom 7 . bis einschließlich 1ö. No¬

vember veranstaltet die Oststadtgemeinde einen
Wohltätigkeitsbazar im Annähaus , Bernhardstr .
Sämtliche Räume des Hauses sind für diesen
Zweck bereitgestellt. Die Vorbereitungsarbeiten

. sind ins bestem Gange . Mit , dem, Bazar
' wird 'ein

. Warenverkauf . verbunden sein, der sich größt¬
mögliche Billigkeit zum Ziele setzt . Für jeden
Abend wird ein ausgewähltes Programm schöner
Darbietungen vorgesehen, so daß die Gäste an¬
genehme Stunden ' verleben werden. Auch für
Erfrischungen . ist ' vortrefflich Sorge getragen.
— Für die Lotterie , die mit dem Bazar ver¬
bunden ist, sind schon namhafte Preise gestiftet
(u. a . eine neue Nähmaschine) . — Schon jetzt geht
das Interesse für die Veranstaltung weit über
die Oststadt hinaus . Die Geschäftswelt der Stadt
hat in bereitwilliger Weise die Veranstaltung
unterstützt ; ebenso ist der Wille zu persönlicher
Hilfsbereitschaft und Teilnahme am Ganzen in
weiten Kreiselt der Karlsruher Einwohnerschaft
zutage getreten. . So darf erhofft werden, daß
für die veranstaltende Gemeinde und für die
teilnehmenden Gäste ein gutes Ergebnis erzielt
wird . tl

Sei « 25jähriges Dienstjubrläum
feierte dieser Tage Herr Oberpostsekretär Io -
Hann Heil beim Postamt . 2 hier . Unsere herz¬
lichsten Glückwünsche !

Kongreß für Musik -Aesthetik in Karlsruhe.
Die Gesellschaft für Geistigen Aufbau in

Karlsruhe veranstaltet gemeinsam mit dem Ba¬
dischen Konservatorium für Musik , am 18. und
19. Oktober in Karlsruhe einen 'Kongreß für
Musik- Aesthetik , der die Probleme und Ergeb¬
nisse der neuen Musik behandeln wird .

Enger Zusammenschluß der abgebauten
Eisenbahner .

Der Landesverband Baden abgebauter Beam¬
ten gibt den abgebauten E senbahnern bekannt,
daß die Reichsbahndirekt on Karlsruhe un ' erm
2. Juli 1925 verfügt hat , daß d e vor dem 11 .
Oktober 1924 abgebauten Essenbahner Reichs¬
beamte geblieben sind . An dieser RechlSstallung
wird auch dann n ch's geändert , wenn sie als
ständige Arbe ter eingestellt werden Ihr An¬
spruch auf Gewährung des Wartegeldes ble ' bt
bestehen ; sie können ohne den Nachweis ihrer
Dienstunfähigkeit ihre Zuruhesetzung beantragen .
Ein Zwang zur Arbe tsleistüng kann die Re chs -
bahn auf die abgebauten Eisenbahner n cht aus¬
üben. Die Zeit , während sie D enste — selbst als
Arbeiter — verrichten, wird ihnen zur ruhege-
ha tsfäh ' gen D enstzeit zugerechnet. Trotz alledem
sind und bleiben die Verhältnisse noch so unklar ,
daß ein enger Zusammenschluß der abgeba» en
Essenbahner unbedingt erforderlich ist. Ihr
Rechte können nur durch die Organisation der
Abgebauten w rksam vertreten werden, deshalb ist
eine Anmeldung zu unserem Landesverband , der
dem Re ' chsverband angeschlossen ist, auch eine be¬
sondere Beratungsstelle für Eisenbabncr hat , un¬
bedingt erforderlich. Nähere Auskunft durch
Kollege Brenner , Karlsruhe , Lessingstraße 49.

An die Beamtenschaft in Karlsruhe.
Am Montag , 12. Oktober 1925 findet im

„Friedrichshvf " abends halb 9 Uhr eine
große Protestversammlung statt , mit Refe¬
raten :, über , die Not des ,Beamtentums und
die Stellungnahme der Leichsregierung . Cs
sprechen : Gerichtsöberverwalter Thum und
Oberinspektor Böhringer .

Wettbewerb .
Bei dem von der Verlagsdruckerei Volks ,

f r e u n d G- m . b . H. unter 5 hiesigen Architekten
veranlaßten Wettbewerb zum Zwecke der Erlan »

| gung von Entwürfen für den Neubau eines Be¬
triebs -Gebäudes erhielten den 1 . Preis Hans Z i p-
pslius , 2. Preis Pfeifer & Großmann .
3. Preis Mesfang & Leubert . Außerdem
wurden zum Ankauf empfohlen: an 1. Stelle : ein
zweites Projekt von Hans Zippelius , an
2 . Stelle : ein zweites Projekt der Firma Mes ,
sang & Leubert . Das Preisgericht bestand
aus Herrn PräsideM Dr . E n g I e r , Herrn Ober¬
baurat Dr . Billing und Herrn Ministsrialrat
Stürzenacker .

Schulsparkasse.
Den Schülern und Schülerinnen der städtischen

Schulen ist jetzt wieder Gelegenheit geboten, sich
durch die Schulsparkasse bei der Stadt . Spar¬
kasse allmählich wieder Guchaben zu erwerben .
Der Klassenlehrer verzeichnet die Schüler, die sich
beteiligen, in einer List«. Auf Grund dieser Liste
stellt die Sparkasse ein Sparmarkenbuch aus zum
Einkleben der Schulsparmarken . Letztere sind beim
Klassenlehrer zu 1V Pfg . erhältlich. Sobald eine
Seite vollbeklebt sst (80 Marken) , wird das Blatt
durch den Lehrer der Sparkasse Karlsruhe über¬
sandt, die nunmehr ein Schulsparbuch ausstellt. —
Die Karlsruher Jugend hat sich früher eifrig am
Sparen beteiligt; sie wird auch diesmal dte in
sie gesetzten Erwartungen erfüllen.

Kindertransport.
Am Dienstag , den 18. Oktober, abends 6.91

Uhr, trifft auf dem Hauptbahnhof hier ein
größerer Transport Kinder ein, die durch den
Verein Jugendhilfe zu einem sechswöchentlichen
Erholungsaufenthalt auf dem Heuberg unter¬
gebracht waren .

Jentmmsparßer MitteßftOöS.
Am Dienstag , den 13 . Oktober, abends 8 Llhr spricht im „Moninger Garten-

saal" der Führer des badischen Zentrums, Prälat Dr. Schofer , in einer großen

ahlverfammlnns
» »

Als 2. Redner spricht Reichstagsabgeordneter Gr fi ng über : „Reichstag und
soziale Rot".

Me Wähler und Wähler nnen der Mitielsiadt, besonders Mitglieder und
Freunde des Zentrums sind herzlich eingeladen . Die Parteileitung .

/i iiiitiiiiuiiTiTllMllll iiiiiimiiiimiiiii !MlllllMi
Nelkenstrasse 23, am 12. Oktober 1925, eine
Zweigiabrik nndVerkanfsstelle. Interessenten
werden za einem Besuch unserer dort befind * ,
liehen Ansstellungs* Räume höfl. eingeiaden .

Gustav Gottacker A. G. , Stuttsfart -Karlsrak
Spezial - Fabriken für Laden - Einrichtungen ,
Fassadenbau. Schaufenstergestelle, Olasschränke
Firmenschilder, Transparentlaternen ti . s- w.

<3>t3»?5c

Badische Winzerstuben
iiiMimiuiiiinniHniiHiHiiiiiinuiniMiimmiiiimHmmiinmnimmmiiminmmimmiHmmiiiiiiimiiiimmiiii

Nowackanlage .l 1/L , _ Nowackanlage 1
(Ecke Baumeisterstr .) I \ ari5rUnc (Ecke Baumckterstr .)

AusschanK der Badischen UJinzersenossenschafien .
Die Eröffnung: der nen eingerichteten Räume findet
morgen, Sonntag mittag 1 Uhr , unter Mitwirkung
eines Orchesters und eines Gesangvereines statt .

Erstklass . Weine Gemütl . Gesellschaft ^
und Familien ' Räume , Gute Küche

<5> um*?) «?>&9 <st*7s

Ifttkletlteiimi
Am Mittwoch, neu 14 . ds. Mts . unr»

mitta : S 11 llfjr, meinen auf dem Ho e der
polizeiunfeikunft (ehemaligen Grenadierkaierne)
mehrere Pferde meisibieiend öffsnilich versteigert

Poli ;eikosie KarlSrutze . 8816

siiergeiüs !
st das ne .-ite rleiltnitte .
äetailbettan für Groß und
Kle o , m .od ohrieZuDenör.tanlmatratzen , an Pri¬
vate. BequemeBedingun '

Katalog 74 R frei.
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EMH . Monerserei«
& st. StfjiliM, Karlsruhe.

Einladung
zu *>er am Dienstag , den 13. Oktober, abends
8 Uhr, im Gartcnsaalc des Restaurant zum
„Moninger " stattfindenden

WaWersammluns
bei der Hochw. Herr Prälat Dr . Schofer, der Füh¬
rer des badischen Zentrums , sowie Herr Reichs¬
tagsabgeordneter Ersing über „Reichstag und
soziale Not" sprechen werden.

Wir laden unsere Mitglieder und die Par .
teifreunde der Mittelstadt zu dieser Versamm¬
lung ein und ersuchen um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen. Ter Borstand.

Postpakete.
Dem Publikum ist anscheinend nicht bekannt,

daß die Pakctzusteller, wie vor dem Kriege, ge¬
wöhnliche Pakete zur Ablieferung an d e Postan¬
stalt annehmen . Die Abholung aus der Wohnung
kann schriftl ch oder durch Fernsprecher in Karls¬
ruhe Nr . 4082 bis 4084 bei der Post bestellt wer¬
den . Für die Bestellschreiben oder -Karten wird
keine Gebühr erhoben; sie können in die Brief¬
kasten gelegt oder den zustellenden Boten mitge¬
geben werden.

Verkehr mit Nüssen .
Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt

wird , wird darüber Klage geführt , daß Nüsse
vorjähriger Ernte aufgeweicht und von Händ¬
lern und Landwirten als Nüsse diesjähriger
Ernte in den Verkehr gebracht werden . In die¬
sem Vorgehen ist ein Verstoß gegen das
Nahrungsmittelgesetz zu erblicken . Es wird er¬
sucht, solche Fälle unter Beifügung der Nüsse
bei der Polizei zur Anzeige zu bringen .

Ein neues Album von Karlsruhe .
Ein weiteres wertvolles Werbemittel zum

Besuch der badischen Landeshauptstadt ist soeben
in Form eines Albums mit 16 hochkünstlerischen
Ausnahmen unserer Stadt erschienen. Das Al¬
bum , dem ein kurzes orientierendes Leitwort
vdrangestellt ist, eignet sich in seiner vornehmen
Aufmachung besonders zu Geschenkzwecken und
dürfte das zahlreiche Propagandamaterial um
ein weiteres wertvolles Stück vermehren.

ZküliuDilki Arlsnibk -WWt
Dienstag , den 13. Oktober d. I ., abends

814 Uhr , in Gesellenhaus , Soficnstraste 58 :

ipcittt MHIer-BersWiiilmg
in der Herr Frnanzminister Dr . Köhier¬

über die
Allgemeine politische Lage und die badische

Landtagswahl
spricht .

Alle Wählerinnen und Wähler sind freund-
lichst eingeladen.

Fsreie Aussprache .
Der Wahlausschuß.

Aus der Jugendbewegung erhalten wir fol¬
gende Zuschrift: Daß die Jugend noch Ideale
hat , das hat sie am Männer - und Jugendtag
glänzend bewiesen. Die herrlichen Worte des
unvergeßlichen Pater Matthäus und die tief¬
greifende Ansprache unseres geliebten Ober-
Hirten sind in den jugendlichen Herzen tief ver¬
ankert . Es ist darum nicht zu verwundern ,
wenn die Jungsodalen dez Dekanats Karlsruhe
sich am heutigen Sonntag in Bickesheim zusam¬
menfinden , um in Form eines Sodalentages sich
über die großen Probleme der Marian . Kon¬
gregation zu beraten . Jünglinge , Jungmänner
und Jungsodalen hier sei 's gesagt ! Wir haben
in den vergangenen Jahren über dem Vereins¬
und Bundesleben die Hauptsache vergessen :
„Die Pflege des Kongregationsgedankens I "
Wenn darum dieser Sodalentag von dem geist¬
lichen Oberhaupt der Katholiken unserer Stadt
so freudig Genehmigung fand , so ist es für uns
Jungmannen heilige Pflicht , dieses entgegenge¬
brachte Vertrauen in der rechten Weise zu wür¬
digen. Darum katholische männliche Jugend ,
ob in unserem Verein ode>- nicht , auf zum So¬
dalentag in Bickesheim . Es sprechen unser
Diözesanpräses Dr . Aug. Schuldis , Freiburg
i. Br . , und Redemptoristenpater Engel , Bickes¬
heim . Abfahrt heute 12.30 Uhr Hauptbahnhof .
Die Jugendspielscharen mit Wimpel kommen
mit. Laßt euch durch keinerlei andere Anlässe
abhalten .

Polizeibericht vom 10 . Oktober 1923 .
Bcrkehrsunfall . Gestern nachmittag wurde

ein Postaushelfer von hier , der mit seinem
Fahrrad durch die Karlftiedrichjtraße fuhr , von
einem in gleicher Richtung fahrenden Personen¬
kraftwagen angefahren , zu Boden geschleudert
und innerlich verletzt . Das Fahrrad wurde stark
beschädigt

Schlägerei. In der Werftstraße gerieten
gestern nachmittag ein 39 Jahre alter Landwirt

Kch. liintietBerein Mein«
_ Arisruhe-MWurg .

Große Mhl - VersmuilW .
Herr Finanzminister Dr . Köhler spricht

am M 0 n t a g d e n 12 . d s . M t s . . abends
8V2 Uhr , in der Westendhalle .

Thema : Politische Tagessragen .
Die Mitglieder aller kathol. Vereine, sowie

Freunde und Gönner unserer Sache werden
zu dieser Versammlung herzlichst eingeladen.

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist
Ehrensache .

Der Vorstand .

aus Bulach und ein 20 Jahre alter Fuhrmann
von hier in Streit , wobei der Landwirt mehrere
Schläge mit einem geschlossenen Taschenmesser
auf den Kopf erhielt und blutende Wunden am
Hinterkopf davontrug.

Festgenommen wurden : Em verheirateter
42 Jahre alter Bürogehilfe , von Rastatt , wohn¬
haft hier , wegen versuchter Verleitung zum
Meineid, ein 40 Jahre alter verheirateter Tech¬
niker von hier wegen Betrugs , ein 40 Jahre
alter verheirateter Gärtner von Landau , wohn-

-haft hier, wegen Urkundenfälschung und Be¬
trugs , ein Eisendreher aus Mannheim wegen
Bettels und Landstreicherei, ein Monteur und
ein Arbeiter aus Helmstadt wegen Bettels , eine
17 Jahre alte Händlerin , welche vorn Jugend¬
amt hier gesucht wird, ein Kraftwagenführer
aus Everbecke und ein Arbeiter aus Neunkir¬
chen wegen Paßvergehens ein Arbeiter au§
Lissingen wegen Bruchs der Ausweisung , zwei
Fürsorgezöglinge , welche aus der Erziehungs¬
anstalt ^ Flehingen entwichen sind , ein Kellner
aus Ensheim und ein Schuhmacher aus Ha¬
gen wegen Bettels , ein Kellnerlehrling aus
Eisenach, der dort aus der Lehre entwichen ist.

Veranstaltungen
Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag , den

11 . d. M . , finden im Stadtgarten bei guter Wit¬
terung zwei Konzerte statt . Vormittags von 11
bis 12 Uhr ein Promenadekonzert , zu welchem
die Gartenbesucher keinen besonderen Musikzu¬
schlag zu zahlen haben , und nachmittags von 3H
bis 6 Uhr. Beide Konzerte werden von der
Feuerwehrkapelle unter Leitung des Herrn Mu¬
sikdirektor E . Jrrgang ausgeführt . Der Besuch
der Konzerte kann bestens empfohlen werden.

In den Residenz-Lichtspielen wird ab Frei -
tag der Film „Frauen in Flammen " ge-

Ortsgruppe Karlsruhe
des Berdaudes Acholischer MadeMer .

Montag , den IS . Oktober 1925 . abends
8' /. Uhr,

Hauptversammlung
im Nebenzimmer der Bahnhofwirtschaft.

Der Vorstand .

spielt. Es ist ein amerikanischer Unterhaltungs .
film , dem auch der anspruchsvollere Beschauer
seine Anerkennung nicht versagen wird . Die
Fabel schildert die Zweifel eines Mannes,
welche der zwei Frauen , die in sein Leben tra¬
ten, er heiraten soll. Die Handlung nimmt
gegen den Schluß eine ziemlich unerwartete
Wendung . Ein Thema , das nicht neu ist. Aber
eines geschickten Regisseurs Hano hat aus dieser
Idee eine Dzenenfolge gemacht» die einen jeden
Besucher fesselt . Sentiments sind mit geschickter
Hand vermieden, und die am Schhuß eingefüg .
ten Sensationen ergeben sich gewissermaßen
aus der Handlung von selbst , sind ihr nicht aus¬
gezwungen. Alles in allem : em Film , der das
starke Interesse Vonseiten aller Besuchsschjchten
beansprucht. Auch die Darstellung , in der uns
bekannte amerikanische Kräfte begegnen, befrie¬
digt durchaus . Hierzu : „Der behexte Nep -
tun "

, ein Wassersportkulturfilm mit Paddel-
und Kanubootwettkämpfen und einer imposan -
ten Segelbootregatta . Manuskript von Rudolf
Presber .

Spiel unö Sport
Deutsche 3ugen ) kraft

Handball .

Wir verweisen nochmals auf das heute nach¬
mittag stattfindende Handballkreismeisterschafts-
spiel. Platz : D . I . K . Sportplatz im Wildpark
an der Grabener Allee . Beginn : 8 Uhr .
Gönner und Freunde sind herzlichst willkommen.

Herausgeber und Verleger : Vadeuio, A.-G. für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Zohner,
Karlsruhe i . B . . Hauptschriftleitung: 3 Th. Weyer.
Verantwortlich für Nachrichtendienst, innere
Politik und Handelsteil : Or Willy Müller-
Reif, für auswärtige Politik und Feuilleton : vr .
H. 21. Berger , für Anzeigen u . Reklamem Joseph
Huber, sämtliche in Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Rotationsdruck der Vadenia , A . -G .

Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr. Außer
dieser Zeit nur auf telephoniicben Anruf.

Berliner Redaktion :
Job tzoifmann . Berlin NW 23. Brückenallee 18.

Landesbank für Haus- und Grundbesitz e. G. m. b. E
Fernruf 5846 Karlsruhe , Kaiserallee 4. Fernruf 5846

Annahme von Bareinlagen
e nach Anlage und Kündigungsfrist. — Haussparkassen ffir Jedermann , auch Nichtmitglieder

ZU

Oeffentliche Ermnermlg.
I . An die Einreichung ^-der monatlichen

und vierteljährlichen , auf 10. Oktober fäl¬
ligen Voranmeldungen für Umsatzsteuer
durch alle Pflichtigen und für Einkommen¬
steuer durch die Pflichtigen , die keine Vor¬
auszahlungsbescheide erhalten haben , wird
erinnert . Tie amtlichen Vordrucke für die
Voranmeldungen sind beim Finanzamt er-
kältlirb

II . Gleichzeitig sind die Vorauszahlun¬
gen zu entrichten. Der Steuersatz betrögt
bei der Umsatzsteuer 1,5 v . H . ; btc Umsatz¬
steuersenkung tritt erst am l . Oktober 1925
in Kraft uns wird erst bei der monatlichen
Umsatzsteuervoranmeldung im November
wirksam. Bei der Einkommensteuer ist der
Steuersatz nach dem Tarif zu berechnen
und hiervon ein Viertel abzusetzen außer
bei freien Berufen und den ihnen gleichge¬
stellten Berufen , deren Einkommen haupt¬
sächlich au? Arbeit besteht und die deshalb
nach Abzug der Werbungskosten die Vor¬
auszahlungen wie die Lohnsteuerpflichtigen
zu entrichten haben. Auch Lohnsteuerpflich-
tige mii mehr als 3000 .— RM . Einkommen
im Kalendervierteljahr haben Vorauszah¬
lungen für den Ueberschuß zu entrichten.

Mit der Einkommensteuer sind 10 v . H .
Kirchensteuer abzuführen .

Die Schonfrist läuft am 17 . 10. 25 ab.
III . Auf 15. Oktober mit Schonsrist bis

22 . Oktober ist die dritte Rate der Grund -
und Gewerbesteuer nach dem Steuerbescheid
1924 zu entrichten. Eine besondere Auf¬
forderung erfolgt nicht .

IV . Wird an Entrichtung der auf 1 , Ok¬
tober fälligen Rentenbankzinsen durch Be¬
sitzer landwirtschaftlicher Grundstücke er¬
innert .

V . Bei Zahlungen , die verspätet ein-
gehen, sind ein Zuschlag von 1 v . H . für
jeden angefangenen halben Monat oder
Verzugszinsen zu entrichten.

Man zahle möglichst bargeldlos . Bei
der Zahlung von Reichssteuern muß die
Steuernummer , bei Grund - und Gewerbe¬
steuer die Sollbuchnummer angegeben wer¬
den . Auch müssen verschiedenartige Ab-
gaben , die mit Zahlkarten usw. auf einmal
entrichtet werden , auf dem für die Kasse
bestimmten Abschnitt der Zahlkarte nach
Steuerart und Betrag genau entziffert wer¬
den . 8830

Karlsruhe , den 9. Oktober 1925.
. Tie Finanzämter Stadt »nd Land

Arbeitsgemeinschaft
-er Karlsruher Bmgervereine.
Dienstag » den 13. Oktober » abends 8 Ahr, im Saal III

der Brauerei Schrempp

Sffeullitze Dersminlmg
mit der Tagesordnung :

Die wirlscha -tlichen Verhältnisse
am Basische« LnnSeSthcater.

Redner : Tin Milglied des Badischen Landesthenleri n .
Zerr BerdebiSdirektor Lacher : anschl . freie Aussprache.

Alle Mitglieder der Düraervereine , sämtlicher musi¬
kalischen, gesanglichen und literarischen Bereinigungen
und alle sonst am LandeStheater interesflerten Areis4
sind srenndllchst eingeladen. Eintriit frei ! SSSe

Der Borsikende :
Milser .

Kludmöbel *”* 2ete-
Diwans «nd CYMiniigiies
stets auf Lager. 8858

Wilh . Schütze, Goeihestr . 23.
Polstermöbel u . Dekorationen.

■ BHnHHBBnannB

HauswirtschastlicherKurs
3m Lehrerlnnenhelm Eancta Maria in

Konstanz a . Äodensee, werden Töchter gebildeier
Stände in der Zeit vom 15 . November bis 15.
April in allen Aufgaben des hausfraulichen
Wirkungskreises unterrichtet . 1305

- - Näheres durch Prospekt . - ■
Anfragen zu richten an die Leiterin des AelmS, Frl .

Prokopp . Lehrerinnenheim Et . Maria , Konstanz, Eeestr . 27

aller Art , in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung , empfiehlt:

Weintraub i
52 Kronenstr . 52 — Telefon 3747 .

aller Systeme
zu billigsten

— Preisen —JmM
firuden

mit Patent -
hochglntent-

Wickler zn er -
mässigten

Preisen bei

Moralin
i innerhalb 12

Monate .

Schlafzimmer - Bilöer
PeiSwert. Bilder für alle Räume. Einrahmungen'

Valentin Schläfer » Kuusthandlnug .
Kaiserftr . 38

Haus- und
KUcüengeräte

Haiserstr. 55

rr Mi«, rrj
Alle Sorten 8848 |

Nußkohlen , Stückkohlen.
Beiketks, Koks. Belg. An
thrntit, Anthearit - Eiform

brikotts und Holz
ln erstklassiger Ware liefert prompt

Karl Rietz & Schal
Sofienstr. 45 . Tel . 2383 .

lltmbertr. Bronzeglvittli
liefern 8682

Gebrüder Bacher!. Karlsruhe.

Privat

Tanz
Lehr-Institnt
Vellrath [
Ludwigsplatz 55, II. j
Beginn netter Kurse I

Einzelunterricht
Anmeldung jederzeit

Aust bei linieren
Insererikn.

ptinriiiifn
Suche auf l . November
oder früher, wegen Er-
krankungmcines jetzigen
Mädchens , gesundes ,
arbeitsfrei, diges Mäd>
chen über 25 Jahre alt,
da? kochen kann und
alle vorkommenden Ar¬
beiten gerne verrichtet ,
in PrivathauS nach
Karlsruhe. Waschfrau
und sonstige Hilfe vor¬
handen . Ang . ii. 8624
an die Geschäftsstelle .

Für unsere Tiesdruckabteilung suchen
wir einen tüchtigen , jüngeren

Photographen
mb Metrischer

in dauernde Stellung.
Bewerbungen find zu richten an die

Badenia,
" 2 LL °- KmlsrB

Adler ft raße 42.
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im Zeichen der Preissenkung !
Preiswertes Sander -Angebot .

Montag Dienstag Mittwoch
Ein Posten wirklich solider, 135— 150 cm breiter

£ Costfimstoffe, »
mantet . Hosiöme, Knabenroantei u. -AnzQge, Rüche etc.
mm Ausnahme- IU 1 »- -7» W « °-

preis von *3 » « ÄD
Nur soweit Vorrat ! — Mengenabgabe Vorbehalten1
Ka 'serstraB. & Sdlle ^ el K" »8# '

per
Meter.

älubmöbel in Stoff und Leder
Chaiselongues , Diuians, mairatzen
nur beste Qualitätsware bei bill. Preisen

Schöne Gobelin - Garnitur
sowie Einzelsofas zu Ausnahmepre :sen.
Man kauft das beste und billigste

nur direkt beim Hersteller.
Anton Kaiser *, Tapeziermeister
dlu <ter- lii !-te>lu '' g : BIumen ~ tr . 3 , früheres Caritssbfiro

Rieh . Kittel
Uhi niHrliermeister

em Stadtgarten 1, iiauDtbabnhor . Tal. 2540

wm Stand -
Uhren

88SO

Der Weg asu mir
lohnt sieb !

Versäumen Me nicht, meine
Ausstellungs-Räume ohne
Kaufzwang zu besichtigen.
— Versand frachtfrei . —

Teilzahlung gestattet .
Steter Eingang der

neuesten Mmter .

Kl ■BEI

Sdmhwaren
Wir empfehlen unsere

nur ersihiassigen schuhuraren
zu billiitsten Preisen

Beslie >(lrnn ( nnserrr Qualitäts¬ware onne Kaufzwang

Geschw . David
Schahwaren 8860 Sfs

Hirachstrasse Nr . 49 Ecke Klanprechtetr . 0HStrassenbahnhaltestelle Klauprecntstr ^sse . | s

Herren¬
zimmer

«ich« gedeizk, groß. Büch«r-
ichranh . 189 cm br.. Schni¬
tzer «! und Triflallfacrltver -
glajung . S-t«ilia . nur
Sk . MIO . Hk . « 5 » . -
Jlk . OOO . 11k . SSO . ,
nurbrsteDerarbeikung .Lber-
zeugen Sie sich von der Hsr -
skellunn durch «inen unver¬
bindlichen Besuch meiner
FabriilutionS -RLum«. tzed«

Surani !«
L*awl t 'eoderle

Möbelfabrik
Durlacher -Alle Ar. 58.

Phott 's
für

Püffe. Fahrkarten
und Offenen

schnellstens 606
Rauscti & Fester

Phowgr . Atelier
Ervpttnicinlratze S

jgk Zucht- und
fcii Lerehflhner

oeste Leee-
rasseltet , von
29 >Mk. an.

Preis!ist e rat.
L .Hellmuth Unterschopf

Nach längerer Assistenten zeit in München und
Müi ster und mehljähriger Ausübung eigener
Praxis habe ich mich seit Anfang Aueust in
Karlsruhe (Südstadt ) , Werderstr . 18

( Nähe Ettlingerstrasse ) als

prakt . Zahnarzt
niedergelassen

undbinzn allenKrankenkassen zugelasseu
Dr . med . cäent « am

Theo Schulte
Rünigsn -LaüoratorlDin licht - and EleHtro-Therapie

Fernsprecher 6699 .

NORDDEUTSCH ER LLOYD BREMEN

Das ist gerade der besondere Vorzug , den
dieses einzigartige Waschmittel bietet :
Sie können es für Woll -, Bunt - und Seiden¬
wäsche genau so gut verwenden wie für
die Weißwäsche auch ! Empfindliche Stoffe
wäscht man natürlich niemals heiß , sondern
— je nach Art und Farbe — kalt oder
schwachwarm .

« 14D*pp *lt «liftafc »&daopf «r . lltio « *

»» Erato Reise : ««
12. Febr . —28. Fcbr .

FabrprtU Mit. 550 .— und bbho
»» Zweite Reise : ««
1 . März — 16. März

FabrpratoMk. 500 .— nnd btttf
« Dritte Reise : n
19. März — 13. April

rtärprvl » Mit 800 .— nnd bflhar
IVitlisft » St * FroaptbU nnd ( «tUftles « A««kasft dnreb « n«*r* V*rte «4n»En»

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMER

ln Karlsruhei Norddeutscher Lloyd, Agentur Lloydreisebflro
6 . m. b . H., Kaiserstrasse 183

in Baden - Ba en Lloyd Reisebüro, W. Langguth, Llchten-
thaler8tra8Se 10 (Cafe Zahler)

In Pforalieim : Franz LepperL Goethesfr . 14 Nur für Frachten
Norddeutscher Lloyd Fi achtkontor Stuttgart G.m .b H .Friedrichsbau

Molkerei Ludwig Mayer
Telephon 2740 empfiehlt Röppurrerilr . 1021

Kur- u . Kindermikh
von tuberkulosefreien , geimpften Kühen unter
bezirkstierärztlicher Kontrolle gewonnen mit

Trocken ! ütterun g .
{ Wird in Flaschen zugeführt ) 8266 |

mm
erstkassig im Ton und
Ausstattung liefert bei
kleiner Anzahlung
Wifffi . HaSter ,

Kaiserstrnsse 14
Ecke Waldhornstrasse.

Architekt Josef Held , Karlsruhe
Telefon 560 BaugeSChäff Südendstr . 24

Unternehmung für
Hoch -, Tief - und Elsenbetonhau
Zimmerarbeiten , Holzhandtung , Baumaterialien

I WaWugblMer
für den

Rr. i. 3euirunt md SozichoM im Landlos.
3!r . 2. llm mos gehl es ?
D. z. MW |W die WahWhll! ?

herausaegeben von der Parteileitung
der Badische » Zentrumspartei

erscheinen heute !
Diese drei Flugblätter sind bei der Babenia , A. « K .
sur Verlag und Druckerei , in Karlsruhe zu bestellen
Un& zu nachstehenden partiepreisen sofort lieferbar

Par .tiepreise :
für 3tr . l für Nr . 2 für 3tr . 3

1000 6 )ütf M . 13 . - 1000 Glück M . 6-50 iooo Stück M . 6.50
500 , 8. - 500 „ 4 . - 500 » 4. -
250 . , 5.— 250 m „ 2 .50 250 0 , 2.50
100 , „ 3 . - 100 0 , 1^ 0 100 0 , 1 .50
*0 , y 2 .— 50 0 , ! •— 50 0 . 1 -—

einschließlich Porto und De?Packung.

Ba-jfche Zentrumspartei
Darieilcimiig .

ÄPP . At »- n.

in bester Geschäfts¬
lage soi. zu oermietea

Mbert Hilbert,
G . m . d . v .1133

Rastatt . Bahnho -
str. 20 Jndustrievoi .

BAUBUND -M
'OBEL

HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
häufen. Sie am. besten,beim

BAD. BAUBUND

AWMNI
ö. Matratzen u DiwariS
etc., sowie Neuanferti-
»ung besorgt reell und
billig Albert Ernst .
Tapezier, Steinstr . 21 .

G * AA
PCA .RLS RU H E

’
IvarE-Snedricfi -ötrass^ 2Z

airv 9hmddipiatv
TÄGL . geöffnet

VON UND 2 - 6 ^ UHFL

Badische Bauern-BankFreiburg
Filiale Karlsruhe .

üarlatraMe 81 , gegenüber der Hauptpost . — Telefon 4024
Postscheck-Konto Karlsruhe 1198 . — Reichsbank-Girokonto

Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergütung
der höchsten Zinssätze je nach Kündigungszeit.

Ausführung sämtlicher in das Bankfaeh einschlägigen Geschäfte
zu den kulantesten Bedingungen.

Die Badische Bauern -Bank hat die alten Papiermark
Spareinlagen mit 35 % freiwillig anfgewertet.

Wenn

Sie
einen fehönenWand- 1
sohtnnck billig er- jwerben wollen, so |

Kommen
öle zu mir

loh räume wegen I
Aufgabe des Ge- |sohäftes mein ge- 1samtes Lager

Miß

Vorteilhafte Angebote
in abgepassten Vorhängen , Stores ,

Bettdecken ,
Inslines , Madras, Tülle. Voile

am Stück für Selbstanfertigung ,
seidene und gemusterte

Dekorations -Stoffe /
Hervorragende Auswahl

und alle Preislagen für jeden Bedarf , j
Einzeiuerhaul non Fabrikaten

sächsischer Gardinen-u/ehereien
PAUL SCHULZ !

vorläufiger Verkauf :
Gartenstrasse 27 . 8700

Stuttgarter Verein
Versicherungs • Aktien - Gesellschaft

4504

Haftpflicht
Unfall Versicherung
( Feuer- , Glas-, Gebäudeschaden- ,Wasser-
leitungsschaden-, Einbruchdiebstahl -,
Automobil- u . Motorrad-Verkehrsmittel

und Sport-Unfall-Versicherung )
Verträge mit Grund- und Hausbesitzer -,
Handwerker -Vereinigungen und anderen

Organisationen.
Mitarbeiter überall gesucht .
HÄMMERLE L MEYER

Bezirksdirektion Karlsruhe
Kaiserstr 158 III . Telephon 518 .

r

habe noch eine I
Riesenauswahl an I
fertigen Bildein . jKunstblättern Ori - 1
ginal - Hadiernngen I

ete. Sie

zu noch nie gebo- jlenen Preisen.

wamsir. 33 !
Kunsthandlung

WViveil I
Nacnfolger

8SS6 .

Karlsruhe
KaUerfiraße 21t

Feine Herren-Schneiderei
V .

Stnlhsertige
Sl - und Leimfarben
Fußbobenlackv » Boöenö

sowie sämtliche Malerartttet
zu haben im 80 >6

Malergeschäft Heinrich Becker,
Turlacherstraste 85 Telefon 1323
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SEIDE - SAMT - WOLLE
Besonders vorteilhafte Herhft ~Neuheiten

Bunte Seidendrucks
Marocaine. Crfips de chine, Japon , in neuesten Dessin*,
ca . 95/100 cm breit . Meter 12.B0 9.60

Crepe de chine u Marocain
ca . 100 cm breit, in reicher Farbenauswahl

Meter 10.80 8 .60

Schotten die große Mode
Taifet und Surah , reine Seide für Stil- nnd Geeellschaft*-
kleider . . Meter 14 .60 11.60

Ramage
Marocain. CrSpe de chine, Crfipe Sahn , für elegante Ge¬
sellschaftskleider . . . . . . . Meter 18.60 1360

Faconne
ca . 90 cm breit , in modernen Lichtfarben , für Gesell¬
schaftskleider . . Meter

Brokatseiden
für aparte Abendkleider . . . . . Meter 32.00 19.60

St. Bernhard
^ onntag , den 18 . Oktober , abends
6 Uhr , in der Lternharduskircbe

Werne uon Jos . Haydn (Grosse messe ln e -dur sog-
„Harmonie -messe‘ ) mozaart . sc nun er ! für Seli¬

gem. Chor. Orchester und Orgel
Ausführliche Programme sind erhältlich bei Her» '
Zigarrengeschäft , und 0anZBlS6n , Papierhandlung , lud "

wig -Wiliielmsirasse , Hell , Friseurgeschäft , Rudolfstr .’
Dorer , Buchhandlung , Erbprinzenstr . ,

und schwertleiner , Karistr sios

Internationale Transporte
Danzas «L Cie .
Niederlassung Karlsruhe i . Li », Kriegstr . 64 . Tel . 1482

Eigene Häuser in : Deutschland , Schweiz, Italien und Frankreich .
Liierte Häuser in England , Belgien, Holland , Oesterreich , Spanien ,

Rumänien . Bulgarien etc .

ExpreB- und Paketdienst mit kürzesten Lieferfristen Uber : - CHIASS0 nech
HAUEN — mit dem OrientexgreB via LAUSANNE nach dem Osten.

Beschleunigte Verkehre nach . — ITALIEN — SPANIEN - FRANKREICH —
SERBIEN — BULGARIEN - RUMÄNIEN -

Export . Import / Ueberseevertelire ■ Yersle hernngen .
Mittelmeerverkehre Uber Triest , Genua und Marseiile . 6350

Die führende
katholische Tageszeitung an

und Mr
Einzigste
2 X täglich
erscheinende
katholische

Tages¬
zeitung

des
Niederrh.

Westfälischen
Industrie-
Gebietes

Oünjitrn

rih

- . . . . Reichhaltig und
® tHarf gediegen im

Inhalt

I (t) tttotnttb

Ständig stei¬
gende Auflage .

Das Werbemittel
ven hervorragender Wirkung
Insertionsbedingungen bereitwilligst durch die Hauptgeschäfts¬
stelle Duisburg , Goldstraße 15, Fernrui Süd 171 , 1365, 6171.

Waschsamt 4 50
ca . 70 cm br. , indanlhrenfarbig , in groß. Sortiment, Mtr.

Hutsamt A 50
in reicher Auswahl , schwarz u . farbig, Meter 7 .00 6.00

Köper -Velvet Q50
prima florfeste Qualitäten, schwarz und farbig, _ O
ca . 70/90 cm breit . Meter 17.60 11.60

Köper -Velvet 1Amoderne Karos , florfeste Ware , IIJ
ca. 70 cm breit . , . Meter 12 .60

Velour - Chiffon 1A50
ca. 90 cm breit, moderne Lichtfarben , für Gesellschafts- 1 f )
kleider . Meter -

Seal - Plüsch O^ 00
für elegante Jacken und Mäntel . . Meter 29.50 27 .60

50

Ullflem ~Sdwiftimifter
2000 neue Modelle zum Selbstschneidem

für Herbst und Winter sind erschienen . TIETZ

Velour
schöne Streifen, für Röcke u . Kleider, ca 100 cm breit Meter

Schotten
Zibelm und Kammgarn , prima reine Wolle
ca 100/130 cm breit . Meter 8.—

Ottoman
aparte Streifen für Kleider und Röcke, reine Wolle
ca . 100 cm breit . Meter

Zibelin
in schönen Herbstfarben , reine Wolle, für Kleider und
Kostüme , ca 130 cm breit . Meter

Velour de laine
kariert, aparte Neuheit, für Mäntel und Kostüme , reine
Wolle, ca . 130 cm breit , . . Meter

Velour -Cotele
prima reine Wolle, für Kostüme und Mäntel
ca. 130 cm breit . Meter 15 .—

Fell ~ Imit £rfio n en
in reicher Auswahl

Persianer , Otter , Slinks , FohlenfelL

10/45 rs Opel 4 - S Sitzes *

mit Vierradbremse / fitosch - Licht / Anlasser / Horn /
6 - fache Ballonbereif ’

nng / Diebstahisiclier / Stossdämpfer
tfiescuwindigkeitsmesser etc .

ßflßil IM. 8 .500 , V. IM. 9.500

Uebei &
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant .

sowie 8702
ne ja _ a i als Zwei -- Drei - efnhalbsitzer - Limousine (4-sitzig )
9 ^ » UPSI m 3750 .Ä 4200 Jt 4500 JC 5250

katalogmässige Ausstattung , ab Lager ml ! Z8l)llingS8r!elCllt6PU!ig sofort lieferbar .
Automobil - EFiL . ^ - L . ^ „ Ja Karlsruhe

Haus EP @ I Illif Ol Telef . 723/24
Amalienstrasse 55 -57

u . bei unserer Zweigstelle : Uldtier & FrSlDurgSP. KaNSfUllB, Veilchenstr . 20 , Tel 2617 .

Z

-

Am Stadtgarten 21 .
Den verehrt . Gästen und Freunden der bisherigen genossen¬
schaftlichen Winzerstuben zur gefl . Kenntnis , dass ich als
Besitzer ab 1 . Oktober ds , Js . die Weinstube als , ,Wein¬
schenke zur Winzerstnbc *' auf eigene Rechnung
führe , nachdem ich den Vertrag mit dem Genossenschafts

verband gelöst habe .
Ich führe fern .rhin nicht nur Weine der bad . Winzer¬
genossenschaften , sondern auch beste Qualitäten der Pfalz

und Mosel.
Durch meine anerkannt gute Küche werde ich auch fernerhin
allen Anforderungen an ein gut bürgerliches Weinlokal

gerecht werden . 8782

Der Besitzer : Friedrich Farr .
F . Empfehle gleichzeitig angenehmes Gesellschafsrimmer .

Betriebstechnische
Ausstellung

im üLN-esMverbeamt.
Muiieme MeilmeWeil mb
HilsMiiel zur ErWlunig -er

MiWstlWeit.
AWruug um «o-erueu
Ar-eiUierWen im Betrieb .
Besuchszeiten : Werktags von 9—12 Uhr

vorm , und 2 —6 Uhr nachm.
Dienstag u . Freitag außerdem abends

von 7—9 Uhr
Sonntags von 11 —1 Uhr vorm , und

g— 6 Uhr nachm.
Eintrittpreise : Erwachsene 30 Pfg ,

Studierende und Schüler 20 Pfg . 8794

Linoleum !
Große Auswahl ! Billige Preise !

Fritz Merkst, Kreuzstraße 25
Berlegearbeit wird übernommen .

Kaufe
Lumpen, Altpapie
Keller und Spetaer

kram . 7594
Philipp Weniger,

Schwerfriegsbeschndigt
Blüchcrstr . 3

AllWstM
v . Matratzen u . Diwans
usw., sowie Neuanfer¬
tigung besorgt reell und

billig 7538
Alb . Ernst, Tapezier

Steinstr . 21.

wohlfeile 2386 {

Pianos
Günstige Zahlungs -

Bedingungen
Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiserstrasse 176

Ecke Hirschstrasse .

Klavier, Laute
Harmonium

Unterricht erteilt Lehr,
am hiesig. Konservat
Weltzienftratze >». .

Gut and billig
essen Sie im

„Friedrichshof“
Mittag - u. Abendessen 1 .10 Mk ., 10 Karten
9. - Mt. Auswahl unter 3 Gerichten .
Reichhaltige Tageskarte mit Spezialitäten
Eigene Schlächterei . Bekannt gute Küche .

fi . Biere , Ia . Weine 8854
Sonntag von 5 Uhr an K © JfZ E KT .
Eintritt frei . — Zu zahlreichem Besuch
ladet ein » . Stehlin .

Im Goldenen Faß' Wietan dt -
strasse 18

NEUER WEIN
aus der Winzerkellerei Mt . Martin

Sonntag morgen warmer Zwiebelkuchen
W . Genter .

Badisches
Lanijestbeato
Ästlvüche des M

Landeslhealers
iviihreno der Karlsruher

Herbsttage .

Sonntag, den 11. Qäf. 1915
Tteu einffubtett und mH

neuer Ausstattung :
Oberon

Könir der Elfen.
Grast« romantisch« Oper Ii

3 Auszügen.
Mllflk von Carl Magi »

v . Wtbor.
Neue Bühneneinrichtung ».

Gustav Mahler.
Mustkal . Lelta . : F. Wagner
3n ' Szene ges . ». 0 . Kraust

Personen:
Oberon B»t
Titania Seiberlick
Drost Zoedisch
Puck Strack
Meermädchen Blättermami

Bah-Kehlman«
Harun al Raschid Lander
Aezia Brügelman »
E

aiime Blaut
üon Strack

ScheraSmin Siegfried
MeSru Hanck«
Babekon Kiliäu
Mmansor Wachervseuulg
Roschana Moester

Anfang halb 7 Uhr
Ende nach halb 10 Uhr .

Sperrsitz 1 8.40 ML

JtSdt KonzerthauS.
Sonntag, II . Okioder

Bettinas Berlobnas
Lustspiel in 3 Akte » »»«

Leo Lenz.
2n Szene gesetzt o. F. Her,

Personen:
Baron v.GerdShagen H5ck«
Amelie Franendorfei
Bettina Rademacher
srhr. von Gallnitz Dahle «
Sras von Mach Rlöble

». Kankelfitz Dr. Storz
Listt Elemem
Pastor Bilz Schneid«
Träuleln ». Kleist Boltn«
gart Ml
Red Düster
Mungo Weder
Dtenflman » Nr. S4 . ,« iensch«!

Anfang halb 8 Uhr .
Ende gegen 10 Uhr
Parkett I . 1.20 M».

fr

S
'
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Körnungen 60/90 , 40/60 , 20/40 mm
aus unseren Ruhrzechen

,,Neumühl “ und „ Rheinpreussen “

sowie alle anderen Sorten

in jedem Quantum frei Haus prompt lieferbar ,

Fratz Meis Cie.
“

Groß - and Kleinhandlung 7682
Kaiserstrasse 281 Fernruf 4855 u. 4866.

f
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